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können nicht berückſichligt werden. 


Die Neujahrsfeier am Berliner 
ö Kaiſerhofe 


begann auch in dieſem Jahre mit dem großen 
Wecken. Während auf dem königlichen Schloſſe 


die drei Standarten gehißt wurden, traten 


die Spielleute der zweiten Garde⸗Infanterie⸗ 
Brigade und die Hoboiſten des vierten Garde⸗ 
Regiments z. F. auf dem inneren Schloßhofe 
gegen 8 Uhr an und ſetzten nach dem Anſchla⸗ 
gen der Tambours mit dem Niederländiſchen 
Dankgebet ein, deſſen zweiten Vers die Mann⸗ 
ſchaften ſangen. Gleichzeitig blieſen die Trom⸗ 
peter des zweiten Garde Allanen⸗Regiments 
von der 
Galerie der Schloßkuppel in den trüben, neb⸗ 
Im Schlender⸗ 
ſchritt marſchierten dann die Muſiker zu Por⸗ 
tal I hinaus und zum Brandenburger Tor 
Viele hunderte von Schauluſtigen 
zogen nach den Klängen des alten Lieder 
„Freut euch des Lebens“ mit die Straße Unter 
Viele Andere nahmen 
am Luſtgarten Aufſtellung, um die Anfahrt der 
Majeſtäten, der Fürſtlichkeiten und der Hof⸗ 


den Choral „Nun danket alle Gott“ 


lig⸗feuchten Neujahrsmorgen. 


hinunter. 


den Linden entlang. 


und Staatswürdenträger zu ſehen. Der 


Kaiſer und die Kaiſerin hatten um 81% Uhr das 


Neue Palais mit Automobil verlaſſen und 


trafen um 9½ Uhr in Berlin ein, vom Publi- 
kum mit Hurrarufen begrüßt. Ungefähr gleich⸗ 
zeitig endete das große Wecken wieder auf dem: 
innern Schloßhof mit dem Choral „Ein' feſte 
In den Sälen und Galerien des 
Schloſſes nahmen die Galawachen des Garde 
du Korps, der Leibgarde der Kaiſerin und der 


Burg“. 


Schloßgade⸗Kompagnie Aufſtellung. Auch die 
Abordnung der Halloren in ihrer hiſtoriſchen 
Tracht fand ſich im Schloſſe ein. Der Kaiſer 
empfing um 9½ Uhr den kommandierenden Ge⸗ 
neral des 18. Apmeekorps General der Infan⸗ 
terie von Eichhorn und den General⸗Kapitän 
der Haustruppen der Kawallerie von Scholl im 
Sternſaal. Beiden verlieh der Kaiſer den 
Schwarzen Adlerorden. In der ſchwarzen 
Adlerkammer nahmen die Majeſtäten die 
Glückwünſche des königlichen Hauſes entgegen. 
im Kapitelſaal diejenigen der Hofitwaten. Um 
10 Uhr begann in der Schloßkapelle der feier⸗ 
liche Gottesdienſt. Hier verſammelten ſich die 
Mitglieder des hohen Adels, der Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg, die Bevollmächtigten 
zum Bundesrat, die Generalfeldmarſchälle und 
Generaloberſten, die Generalität und Admira⸗ 
lität, die Ritter des Schwarzen Adlerordens. 
die Kommandeure der Leibregimenter, die ak⸗ 
tiven und inaktiven Staatsminiſter, die 
Staatsſekretäre, die Präſidien des Landtages, 
und die Räte der oberſten Klaſſen. Am Altarı 
ſtand die Hofgeiſtlichkeit. Der Domchor unter 


Leitung Profeſſor Rüdels ſtimmte beim Einzug 


des Hofes a capella den Palm 98 „Singet 
dem Herrn ein neues Lied“ an. Anter Vor⸗ 
antritt der Pagen und der Herren des großen 
Vortritts nahte der Kaiſer, in Generalsuni⸗ 
form, mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗ 
ordens und der Kette des Hausordens von 
Hohenzollern. Er führte die Kaiſerin, welchs 
eine violette Robe und einen Hut mit gleich⸗ 
farbigen Federn trug. Es folgte Prinz Rupp- 
recht von Bayern mit der Prinzeſſin Friedrich 
Leopold, Prinz Heinrich mit der Prinzeſſin 
Eitel Friedrich, Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und 
Prinz Eitel Friedrich mit der Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Margarete. Die Prinzen Friedrich Leo⸗ 
pold, Auguſt Wilhelm, Adalbert, Oskar und 
Joachim ſchloſſen ſich an. Die Fürſtlichkeiten 
nahmen vor dem Altar Platz. Nach Gemeinde⸗ 
geſang und Liturgie predigte Oberhofprediger 
D. Dryander über den Text Buch Joſua 3, 
Vers 10: „Ihr ſollt merken, daß ein lebendiger 
Gott unter euch iſt“ uſw. Den Spruch hatte 
der Kaiſer ſelbſt gewählt. Die Feier wurde 
mit dem Niederländiſchen Dankgebet be⸗ 
ſchloſſen, das Domchor und Gemeinde unter Be- 
gleitung des Bläſerchors ſangen. Nach dem 
Gottesdienſt begaben ſich die Majeſtäten in 
feierlichem Zuge unter den Klängen des „Wil⸗ 
helmus von Naſſauen“ nach dem Weißen Saal 


liercour. 


lier, die Schloßkompagnie, die 


des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗Kegiments, und 


Solms⸗Baruth und des 


den anderen Präſidenten bezw. Vizepräſidenten 
des Herrenhauſes die Hand. Der Kaiſer nahm 


wünſche der Botſchafter entgegen, die in ihren 
Prunkwagen zum Schloß gefahren waren. 
darauf diejenigen des Staatsminiſteriums in 
der Roten Sammelkammer und empfing im 
Ritterſaal die kommandierenden Generale und 


ſchälle und General⸗Inſpekteure, der Kriegs⸗ 
miniſter, der Chef des Generalſtabes, der 
Staatsſekretär des Reichsmarine⸗Amts und der 


Kaiſer empfing ferner den von Tripolis zurück⸗ 
gekehrten Major Wilckens und nahm die Mel⸗ 
dung des amerikaniſchen Marine ⸗Attachees 
Nidlack entgegen. — Die Kaiſerin empfing 
im Königszimmer die Botſchafter und ſpäter 
im Pfeilerſaal die Fürſtinnen. Am 1234 Uhr 
begab ſich der Kaiſer, begleitet von den Prin⸗ 
zen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Oskar 
und Joachim und den Herren des Hauptquar⸗ 
tiers zu Fuß nach dem Zeughaus. Vor dieſem 
ſtand eine Ehrenkompagnie vom 2. Garde⸗ 
Regiment, Das Publikum begrüßte den 
Kaiſer mit andauernden Hochrufen. In der 
Ruhmeshalle des Zeughauſes wurde die Nage⸗ 
lung der Fahne des 2. weſtpreußiſchen Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 17 (Danzig und 
Pillau) vorgenommen, der die feierliche Fah⸗ 
nenweihe im Lichthofe folgte. Die Parole 
lautete wie immer „Königsberg⸗Berlin“. Der 
Kaiſer nahm im Zeughaus noch die Rapporte 
der Leibregimenter entgegen, ſowie militä⸗ 
riſche Meldungen, u. a. diejengen des baye⸗ 


riſchen Generalleutnants Freihern von Geb: 


ſattel, des bayeriſchen Oberſten Wenninger 
und des neuernannten ſächſiſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten Generalmajors Freiherrn 
Leuckart von Weisdorf. Der Kaiſer verlieh 
dem Generalleutnant Freiherrn von Gebſattel 
den Kronenorden 1. Klaſſe. Gegen 2 Uhr nahm 
der Kaiſer vor dem Zeughaus den Vorbeimarſch 
der Chrenkompagnie, bei welcher die neueinge⸗ 
weihte Fahne eingeſtellt war, und der Salut 
batterie, entgegen. An der Frühſtückstafel bei 
Ihren Mafeſtäten im königlichen Schloß naß⸗ 
men auch Prinz Rupprecht von Bayern und 
Herzog Albrecht von Württemberg teil, welche 
zu Seiten der Kaiſerin ſaßen. Später empfing 
der Kaiſer die Direktoren der königlichen Por⸗ 
zellan⸗Manufaktur und fuhr bei den Botſchaf⸗ 


— 


tern vor. 
Der Prinzregent von Bayern wohnte am 


Neujahrstage in München mit der Erzherzogin f 


Adelgunde der Meſſe in der alten Hoflanelle 
bei. Am 11 Uhr empfing der Prinzregent die 
General⸗ und Flügeladjutanten zur Gratu⸗ 
lation. In Vertretung des Regenten nahm 
Prinz und Pirnzeſſin Ludwig am Nachmittage 
die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps 
entgegen. Im Anſchluß daran fand zu Ehren 
der in München anweſenden diplomatiſchen 
Vertreter Hoftafel ftatt, bei der Prinz und 
Prinzeſſin Ludwig die Honneurs machten. Im 
Auftrage ſeines Vaters brachte Prinz Ludwig 
auf die Oberhäupter derjenigen Sbaaten einen 
Trinkſpruch aus. die bei der Tafel vertreten 
waren. Dem Prinzregenten ſind auch in 
dieſem Jahre von Ihren Mateftäten dem Kaiſer 
und der Kaiſerin, vom Kaiſer von Hſterreich, 
ſämtlichen Bundesfürſten und anderen Sou⸗ 
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Thorn, Mittwoch den 5. Januar 1912. 
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zur Entgegennahme der Gratulations⸗Defi⸗ 
Die Leibpagen traten neben die 
Thronſeſſel, die anderen Pagen bildeten Spa⸗ 
unter dem 
Kommando des Flügeladjutanten Oberſtleut⸗ 
nants von Mutius mit der Fahne gegenüber 
dem Thron Aufſtellung genommen hatte, prä⸗ 
ſentierte. Die Majeſtäten nahmen ihren Platz 
vor den Stufen des Thrones, die Prinzen rechts, 
die Prinzeſſinnen links neben dem Thron⸗ 
himmel. Ein Marſch ertönte, vom Königsplatz 
her ſcholl der Neujahrsſalut der Leibbatterie 


unter Leitung des Oberſtkämmerers Fürſten 
Oberhofmarſchalls 
Grafen zu Eulenburg begann die Cour. Der 
Kaiſer reichte hierbei dem Reichskanzler und 


dann nach der Cour im Marineſaal die Glück⸗ 


Admirale, mit denen ſich die Generalfeldmar⸗ 


Chef des Admiralſtabes vereinigt hatten. Der 


N EN 


u. } 


veränen ſowie vom Papſt herzliche Neujahrs⸗ 
glückwünſche zugegangen. 
Die Neujahrsfeier im Auslande. 

Kaiſer Franz Joſef empfing am Neujahrs⸗ 
tage vormittags zunächſt den Thronfolger 
allein und ſodann die Erzherzöge Peter Ferdi⸗ 
nand, Leopold Salvator, Friedrich und Rainer 
zur Entgegennahme ihrer Glückwünſche zum 
Jahreswechſel. — Das Befinden Kaiſer Franz 
Jeſefs iſt andauernd gut und kann als normal 
bezeichnet werden. Der Monarch hat Appetit, 
ſchläft uhig und ohne Störung und iſt von 
ſeiner Indispoſition wieder ganz hergeſtellt. 

Die Mitglieder der ungariſchen Regierungs⸗ 
partei begaben ſich am Neujahrstage in Buda⸗ 
peit in corpore zum Miniſterpräſidenten Gra⸗ 
fen Khuen⸗Hédervary, um dieſem und ſeinen 
Kollegen ihre Neujahrswünſche zu übermitteln. 
Der Miniſterpräſident ſagte in Erwiderung 
auf die Anſprache des Redners der Partei, des 
ehemaligen Juſtizminiſters Ploſz, die nächſte 
Aufgabe der Regierung ſei, die Arbeitsfähigkeit 
des Parlaments zu ſichern und zwar mit geſetz⸗ 
lichen Mitteln, aber mit ſolchen, durch welche 
dieſes Ziel erreicht werden müſſe. Der Mi⸗ 
niſterpäſident dankte für die bisherige Unter⸗ 
ſtützung der Partei und erbat dieſe auch für die 
Zukunft; die Haltung der Partei gegenüber 
der Obſtruktion habe allgemeine Sympathie 
und Billigung in allen Schichten der Nation 
gefunden. Die vollſtändge Solidarität zwi⸗ 
ſchen der Regierung und der ſie unterſtützenden 
Partei bilde die Garantie für die Verwirk⸗ 
lichung des liberalen Programms der Regie⸗ 
rung. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. a f 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, iſt König 
Albert an Grippe leicht erkrankt. Infolge⸗ 
deſſen mußte der Empfang am 1. Januar abge⸗ 
ſagt werden. * 

Präſident Fallieres empfing am Neufjahrs⸗ 
tage nachmittags das diplomatiſche Korps, 
deſſen Doyen, der britiſche Botſchafter Bertie, 
die Glückwünſche zum Jahreswechſel aus⸗ 
ſprach. Beide Herren drückten den Wunſch 
aus, daß das internationale Schiedsgericht ſich 
weiter entwickeln und in allen internationalen 
Streitfällen eine friedliche Löſung herbeiführen 
möge. 

Nach Meldung aus Rom empfing der Kö⸗ 
nig und die Königin am Neujahrstage die 
Ritter des Annünciatenordens, die Miniſter 
und Abordnungen aller ſtaatlichen Körperſchaf⸗ 
ten, um deren Glückwünſche zum neuen Jahre 
entgegenzunehmen. Die Präſidenten des Se⸗ 
nats und der Kammer erinnerten in ihren 
Anſprachen an die Fünfzigjahrfeier Italiens 
und an die aus dieſem Anlaß dargebrachten 
Sympathie⸗Kundgebungen aller fremden Na⸗ 
tionen; ſie erwähnten ferner den Krieg in 
Tripolis, betonten die Wichtigkeit der Ein⸗ 
mütgkeit in den Gefühlen des Landes und 
wünſchten den ſiegreichen italieniſchen Waffen 
endgiltigen Triumph. Der König dankte und 
zog die Mitglieder der einzelnen Abteilungen 
ins Geſpräch. 


Politiſche Tagesſchau. 


Austauſch von Glückwunſchtelegrammen 
zwiſchen den Dreibundminiſtern. 

Wie die Agenzia Stefani meldet, ſind aus 
Anlaß des Jahreswechſels zwiſchen dem 
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg und den 
Miniſtern des Außern Grafen Aehrenthal und 
Marquis di San Giuliano herzliche Glück⸗ 
wunſchtelegramme ausgetauſcht worden, in 
denen der deutſche Reichskanzler und Graf 
Aehrenthal den wärmſten Wünſchen für den 
König von Italien und der Marquis die San 
Giuliano ebenſolchen Wünſchen für Kaiſer 
70 0 und Kaiſer Franz Joſef Ausdruck 
geben. 5 


Vorlagen für den neuen Reichstag. 


Zu den Vorlagen, die beſtimmt dem neuen 
Reichstage zugehen werden, gehört — wie 
die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ von unters 


Irichteter Stelle erfährt — einmal die Ge⸗ 
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bührenordnung für Rechts an⸗ 
wälte, die allerdings erſt zum Herbſt an 
den Reichstag wird kommen können, da die 
eingeforderten Gutachten einzelner Bundes⸗ 
ſtaaten über dieſe Frage noch immer aus⸗ 
ſtehen, und ferner der Geſetzentwurf über die 
Erſatzpflicht der Eiſenbahnen für 
Sachſchäden⸗ Der letztere Entwurf if 
ſo weit fertiggeſtellt, daß er, ſobald er die 
Zuſtimmung des Bundesrates gefunden hat, 
dem Reichstage ſofort wird vorgelegt werden 
können. Eine Reihe weiterer Vorlagen ſind 
ſoweit fertig, daß ſie zur Vorlegung an den 
Reichstag nur noch ganz minimaler Feilar⸗ 
beiten bedürfen. Da es ſich aber bei dieſen 
Entwürfen um Vorlagen mehr politiſcher 
Natur handelt, wird die Entſcheidung darüber, 
ob wann und in welcher Form ſie vorgelegt 
werden ſollen, erſt nach den Reichstagswahlen 
fallen und von ihrem Ausfall abhängen. Da⸗ 
zu gehören u. a. auch die Reichserb⸗ 
ſchaftsſteuer und daß Geſetz üder die 
Konkurrenzklauſel. 


Staatsſekretär Graf Poſadowsky und die 
ſogenannte Liebesgabe. 


In der Wahlbewegung geht man mit de 
Erzählung krebſen, daß der frühere Staats“ 
ſekretär Graf v. Poſadowsky dem bis⸗ 
herigen Reichstagsabgeordneten Semler 
erklärt habe, die ſogenannte Liebesgabe müſſe 
bleiben, weil ſonſt die Söhne der Oſtelbier 
nicht Kavallerieoffiziere werden könnten. Auf 
Anfrage hat nunmehr der frühere Abgeord⸗ 
nete Semler erklärt, daß dieſe Erzählung 
unrichtig ſei. Ebenſo bezeichnet Graf von 
Poſadowsky ſelbſt die ihm in den Mund ge⸗ 
legte Außerung als entweder tendenziös ent⸗ 
ſtellt oder völlig mißverſtanden. a 


„Liberale Märchen.“ 5 
Unter dieſer Überſchrift beſchäftigt ſich die 
freikonſervative „Poſt“ mit der Behauptung, 
daß in den höheren Stellen des Beamtentums 
der angeſeſſene Adel überwiege und daß der 
Liberalismus hier nicht in der ſeiner Be⸗ 
deutung entſprechenden Weile vertreten ſei. 
Das genannte Blatt erinnert daran, daß von 
den preußiſchen Miniſtern außer dem Miniſter⸗ 
präſidenten nur die Miniſter des Innern, des 
Kultus und für die Landwirtſchaft dem alt⸗ 
angeſeſſenen Adel angehören, während alle 
übrigen Miniſter bürgerlich ſind, 
abgeſehen von dem Eiſenbahnminiſter, der 
erſt vor kurzem geadelt if. Was aber die 
Parteizugehörigkeit de Miniſter in Preußen 
und der Staatsſekretä“: im Reiche anlangt, 
ſo können nach der „Poſt“ nur die Herren 
von Dallwitz, von Trott zu Solz und Frei⸗ 
herr von Schorlemer als konſervativ bezeichnet 
werden. Dieſen drei konſervativen Miniſtern 


vativen verhältnismäßig dünn geſät 
ſind. Die weitaus meiſten dieſer Beamten 
dürften, wenn ſie ſich überhaupt zu einer 
politiſchen Partei rechnen, den Mittele 
parteien oder dernationalliberalen 
Partei zuzuzählen ſein. EN 


Liberales Scherbengericht. f 


Der Reichstagskandidat des Wahlkreiſes 
Sachſen⸗Meiningen 1, Landgerichtsrat Dr. 
Heinrich Ernſt Müller, iſt — wie der 
„Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ aus München be⸗ 
richtet wird — unlängſt durch die bayeriſche 
Abteilung des deutſchen Richterver⸗ 
bandes von der Mitgliedſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen worden. Der Ausſchluß erfolgte 
auf Antrag eines jungliberalen Amtskollegen, 
Dr. Müllers und zwar wegen der verallge⸗ 
meinerten Angriffe, die Dr. Müller im Reſchs⸗ 
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auf Zulaſſung nicht zurückwelſen zu müſſen. 


gerſammlung des Rudervereins „Goplo“ ſtatt, die zahle 
reich beſucht war. Der Schriftführer erſtattete den 
Jahresbericht, nach welchem der Verein trotz ſeines 
kurzen Beſtehens die erfreuliche Zahl von 114 Mit⸗ 
gliedern aufweiſt. Der Kaſſenabſchluß ergab eine Ein⸗ 
nahme von 5105,10 Mark. Ihr gegenüber ſtetzt die aus 
den baulichen Anlagen und notwendigen Anſchaffungen 
ſich erklärende hohe Ausgabe von 4957,35 Mark, ſodaß 
nur 147,75 Mark als Kaſſenbeſtand bleiben. In der 
darauf folgenden Vorſtandsneuwahl wurden gewählt, 
bezw. wiedergewählt die Herren Sreistierarzt Krüger 
als 1., Kaufmann Stadtrat Rabe als 2. Vorſitzer, 
Hauptlehrer Thielemann als Schriftführer, Stadthaupt⸗ 
kaſſenrendant Werner als Kaſſenwart, Baumeiſter 
Günther als Ruderwart und Zollinſpektor Biek als 
Bootshauswart. Zur Vergrößerung des Bootshauſes 
wurde eine Kommiſſion gewählt, welche nach Erwägung 
und Regelung aller daraufbezüglichen Sachen eine neue 
Generalverſammlung einberufen fol. Auch wird die 
Anſchaffung eines Ruderkaſtens beſchloſſen. Über die 
Ausſchußſitzung des „Oſtmärkiſchen Regatta⸗Vereins“ be⸗ 
richtete dann Sportskamerad Günther, daß die Regatta 
des „O. R. V.“ 1913 in Dt. Eylau, ev. in Kruſchwitz 
ſtattfinden ſoll. 

Poſen, 21. Januar. (Für die muſterhafte An⸗ 
lage von Obſtgärten) und für gut gehaltene Zier⸗ 
ſträucher hat der Präſident der königlichen An⸗ 
ſiedlungskommiſſion auf Vorſchlag der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer ſieben Anſiedlern in der Provinz 
Weſtpreußen Geldprämien bewilligt. 

Poſen, 21. Januar. (Eine Geflügel⸗ und Ka⸗ 
ninchenausſtellung) veranſtaltet zurzeit der Ornitho⸗ 
logiſche Verein im großen Apollotheaterſaale. Die 
Ausſtellung iſt in allen Abteilungen überaus reich 


beſchickt, ſodaß im ganzen rund 150 Tiere, ſowie 


verſchiedene Geräte zur Ausſtellung gelangen. 
Ganz beſonders reich iſt auch die Abteilung für 
Vogelſchutz ausgeftaitet. 

Krotoſchin, 21. Januar. (Ein Menſchenleben 
durch einen Hund gerettet.) Der Zujäger Hent⸗ 
ſchel in Hellefeld begab ſich in der Nacht in ſein 
Revier, um dort den Wilddieben das Handwerk 
zu legen. Nach einigen Stunden wollte er ſich, 
von Müdigkeit übermannt, auf dem kürzeſten 
Wege ins Dorf zurückbegeben, brach aber in der 
Nähe des Galſterſchen Gehöfts zuſammen. Der 
Hofhund bekam Witterung und wurde derart un⸗ 
ruhig, daß der Wirt Galſter ſich ankleidete und 
ſeinem Hunde folgte, der ihn hinter die Scheune 
führte, wo Hentſchel feſt ſchlief. Da es nicht 
möglich war, ihn wach zu bekommen, mußte er 
in ſeine Wohnung getragen werden. Die Hände 
hatten den Flintenlauf umklammert und waren 
feſtgefroren. Der herbeigerufene Arzt ordnete die 
Überführung in das hieſige Krankenhaus an, 
wo der Mann ſchwex krank darnieder liegt. 
Einige Zehen mußten ihm bereits abgenommen 


werden. 

Koſchmin, 22. Januar. (Der Kaiſer) hat dem 
hieſigen Kreisſtändehauſe für feinen Sitzungs⸗ 
jaal fein Bild in Olmalerei überweiſen laſſen. 
Gemalt iſt das Bild vom Kunſtmaler Lindmar⸗ 
Berlin. 

Aus Pommern, 23. Januar. (Ausſtellung Köslin 
1912.) Am 15. Januar war der Anmeldetermin der 
Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftsausſtellung 
Köslin abgelaufen. Nach der Ausſtellungsordnung 
müſſen alle diejenigen Firmen, die nach dieſem Termin 
ihre Beteiligung an der Ausſtellung anmelden, eine er⸗ 
höhe Platzmiete zahlen. In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung wurden die vorliegenden Anmeldungen geprüft 
und feſtgeſtellt, daß die Größe der anfangs projeklierten 
Hallen bei weitem nicht ausreicht, da meiſtens von 
erſten Firmen ſehr große Plätze angemeldet worden 
ſind. Der Ausſtellungsvorſtand hat deshalb beſchloſſen, 
die Hallenbauten zu erweitern und bis auf weiteres 
ohne beſondere Platzmieteerhöhung noch Anmeldungen 
anzunehmen, um einerſeits eine Einſeitigkeit zu ver⸗ 
meiden und andererſeits die täglich eingehenden Anträge 
Auch 
ſchweben noch viele Verhandlungen auf Errichtung 
größerer Betriebe und Erbauung eigener Hallen mit 
Genoſſenſchaften und Einzel⸗Ausſtellern, deren Abſchlüſſe 
erſt in nächſter Zeit zu erwarten ſind. Alles in allem 
iſt der Stand der Anmeldungen ein vorzüglicher und 
ſomit die Ausſtellung in allen Teilen geſichert. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 26. Januar. 1906 7 P. L. 
Zooſſens, Erzbiſchof von Mecheln. 1906 + Bruno, 
Fürſt zu Yienburg und Büdingen. 1905 F Weihbiſchof 
Dr. Schneider in Wien. 1904 Beſuch der Könige von 
Belgien und Sachſen in Berlin. 1904 f Senator Emil 


von, weil ſeine Frau ihm nur jo viel mitgibr, 
als er gerade braucht!“ 

„Das Weib iſt ja dem Teufel zu ſchlecht“ 
lachte der Wirt aufs neue und warf einen 
mitleidigen Blick auf die bleichen, vornehmen 
Züge des feſt ſchlafenden, alten Freiherrn, der 
nichts weniger wie ein Pferdehändler ausſah. 

„Doch nun wollen wir anfaſſen und ihn 
hinauf ſchaffen!“ befahl Guſtav und ergriff 
den Schläfer behutſam unter den Armen. Die 
beiden Männer trugen den Beſinnungsloſen 
mehrere Treppen hinauf in die Wohnung Wil⸗ 
helm Brauns, des Bruders des Kammer⸗ 
dieners. 

Dieſer trat ihnen entgegen und ſein ſchma⸗ 
les Geſicht, das dem des Brudersauffallend ähn⸗ 
lich ſah, drückte große Uberraſchung beim An⸗ 
blick der Männer aus. 

Sie trugen den Schlafenden in ein kleines 
unſauberes Stübchen und legten ihn daſelbſt 
auf ein niedriges Feldbett. 

Als ſich der Wirt entfernt hatte, begannen 
die Brüder ein eifriges Geſpräch in deſſen 
Verlauf der Kammerdiener ſeinem etwas 
jüngeren Bruder Wilhelm mehrere Goldſtücke 
in die ſchwielige Hand drückte. — 

Zur feſtgefetzten Stunde, als es bereits 
finſter geworden, rollte die beſtellte Droſchke 
vor das Haus und die Brüder trugen den noch 
immer bewußtloſen alten Herrn die Treppe 
hinab und ſetzten ihn, ohne daß es jemand ge⸗ 
wahr wurde, behutſam in den geſchloſſenen 
Wagen. 

Mit Verwunderung ſah der vor der Wein⸗ 
ſchenke ſtehende Wirt, daß der vermeintliche 


Deschanel in Paris. 1902 + Graf K. Klinkowſtröm, 
deutſcher Parlamentarier. 1895 f Giers, ruſſiſcher 
Staatsmann. 1887 Niederlage der Italiener bei 
Dogali. 1885 General Gordon in Khartum von den 
Mahdiſten erſchlagen. 1864 F Leo von Klenze zu 
München, Erbauer der Glyptothek, der Walhalla ꝛc. 
1806 7 William Pitt der Jüngere, engliſcher Staats⸗ 
mann. 1786 7 Hans Joachim von Ziethen zu Berlin, 
berühmter Reitergeneral. 1763 * Karl XIV., König 
von Schweden, zu Pau als Sohn eines franzöſiſchen 
Rechtsgelehrten. 1699 Frieden zu Karlowitz, Sieben⸗ 
bürgen und das Banat an Sſterreich abgetreten, 


Thorn, 25. Januar 1912. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 

Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt bezw. 
verpflichtet: den Schmledemeiſter Wilhelm Schock in 
Griffen als Schöffen der Gemeinde Griffen; den Be⸗ 
ſizer Nikolaus Dynaſinski aus Siemon als Waiſenrat 
für die Gemeinde Siemon. 
„ GMeuer Strombaudirektor.) Der 
jetzige Direktor der Weichſelſtrombauverwaltung 
in Danzig, Herr Oberbaurat Gersdorff, be⸗ 
abſichtigt, wie berichtigt, zum 1. April d. Is. in 
den Ruheſtand zu treten. Als ſein Nachfolger 
iſt, wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, Herr Regie⸗ 
rungs⸗ und Baurat Nie ſe aus Potsdam in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— ((Schüler fahrten an die See) Die 
Präſidial⸗Geſchäftsſtelle des Flottenvereins in Berlin 
beabſichtigt im Einverſtändnis mit dem Kultusminiſter 
auch in dieſem Jahre Schülerfahrten an die See für 
Volksſchüler zu veranſtalten. 

— (Dem Provinzial⸗Forſtwirtſchafts⸗ 
verein für Weſtpreußen) iſt vom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter eine Staatsbeihilfe von 3000 Mark zu 
dem Zwecke bewilligt, die Aufforſtung der vielen Hd» 
ländereien des Kleingrundbeſitzes und armer Gemeinden 
zu fördern. Soweit die vorhandenen Mittel reichen, 
gibt der Verein einjährige Kiefernpflanzen zu er⸗ 
mäßigten Preiſen oder unentgeltlich an bedürftige Ge⸗ 
meinden und Beſitzer ab. Großgrundbeſitzer werden in 
allen forſtwirtſchaftlichen Fragen durch Oberförſter Schlicht 
in Langfuhr, der Geſchäftsführer des Vereins iſt, nach 
einem ermäßigten Gebührentarif beraten. 

— (Das zweite weftpr. Sängerfeſt) 
findet im Jahre 1913 ſtatt. Der weſtpr. Sänger⸗ 
bund hat ſich in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens 
recht kräftig entwickelt. Er zählt jetzt 75 Vereine 
mit 2473 Mitgliedern. Im Sommer 1910 ver⸗ 
anſtaltete der Bund fein erſtes Sänugerfeſt in 
Thorn. Das zweite Provinzialſängerfeſt ſoll nun 
in Danzig gefeiert werden. Die Danziger Stadt⸗ 
hallenfrage hat ſich ſoweit geklärt, daß auf die 
Erbauung einer den Zwecken eines Bundesfeſtes 
genügenden Halle nicht zu rechnen iſt, ſodaß die 
Danziger unter allen Umſtänden einer beſonderen 
Feſthalle bedürfen. Da der deutſche Bund ſein 
für 1913 in Danzig geplantes Feſt auf 1914 ver⸗ 
ſchoben hat, ſo haben die intereſſierten Danziger 
Vereine beſchloſſen, das zweite weſtpr. Sängerfeft 
ſchon 1913 abzuhalten. Der Bundesvorſtand hat 
ſein Einverſtändnis dazu erklärt. 

— (Die Unterſcheidung gleichna⸗ 
miger Beamter.) Einer Korreſpondenz zu⸗ 
folge wird in einem Miniſterialerlaſſe angeordnet, 
daß zur Unterſcheidung gleichnamiger Beamter 
nicht mehr die Hinzufügung einer römiſcher Ziffer, 
ſondern der Zuſatz des Vornamens angewendet 
werden ſoll. 

— (Der Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe) hat ſeinen Mitgliedern, die nunmehr über 
200 zählen, auf Wunſch des Coppernikusveteins Gut⸗ 
ſcheine zugeſandt, für welche fie in der Buchhandlung 
von E. F. Schwartz Eintrittskarten zum Vortrage 
Henry Thodes über „Franz von Aſſiſi und die 
Renaiſſance“ (Montag den 29. Januar, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofs) zum ermäßigten Preiſe 
von 2 Mark ſtatt 2,50 Mark eintauſchen können. Es 
wäre erfreulich, wenn recht viele Mitglieder des Ver⸗ 
eins ihr Intereſſe für die Kunſt auch durch Beſuch der 
Veranſtaltungen des Coppernikusvereins bekunden 
wollten, da die Beſtrebungen beider Vereine ſich beſtens 
ergänzen. 

— (Thorner Geflügelzuchtverein.) 
Auf der 16. Wanderausſtellung in Poſen, die in 
den Tagen vom 20. bis 25. d. Mts. ſtattfand, 
hat das Mitglied des Thorner Geflügelzuchtver⸗ 
eins Herr Ulkan⸗Steinau (bei Tauer) auf ſechs 
ausgeſtellte weiße Reichshühner 7 Preiſe, und 
zwar 1 Ehrenpreis, 1 erſten, 1 zweiten, 1 dritten 
und 3 vierte Preiſe erhalten. 

— (Italieniſche Reife) Kennſt du das 
Land ...? Um die Reiſenden vor Unannehmlichkeiten 


Pferdehändler ſeinen angeblichen Rauſch noch 
immer nicht ausgeſchlafen hatte. 


Wilhelm nahm in dem Gefährt neben 


Guſtav Platz und in raſchem Tempo ging es 


nach dem Bahnhofe. Dort angelangt, löſte 
Guſtav zwei Fahrkarten erſter Klaſſe und den 
alten Herrn in ihrer Mitte führend, den die 
am Perron Anweſenden für berauſcht oder 
krank halten mochten und ſich nicht weiter um 
die Gruppe kümmerten, beförderten die beiden 
Männer den Schlafenden in eines der leeren 
Koupees. Zum Glück befanden ſich nur we⸗ 
nig Reiſende auf dem Bahnſteige; überdies 
wußten es die Brüder derart einzurichten, daß 
das Geſicht des alten Herrn den Blicken der 
Neugierigen entzogen wurde. — 

Am Abend des nächſten Tages kam Braun 
mit dem noch immer nicht zum Bewußtſein ge⸗ 
langten alten Freiherrn an ſeinem Beſtim⸗ 
mungsorte an. Außer den Bahnbedienſteten war 


kein Menſch auf der kleinen Station, auf wel⸗ 


cher ſtets nur geringer Verkehr und beſon⸗ 
ders zu dieſer vorgerückten Stunde herrſchte, 
anweſend. N 

Mit Ausnahme einer eleganten Equipage 
war kein anderer Wagen weit und breit zu 
entdecken und völlige Dunkelheit herrſchte auf 
der in lautloſe Stille gehüllten Chauſſee. 

Mit übermenſchlicher Kraft trug der Kam⸗ 
merdiener den ſchweren Körper Pleſſens aus 
dem Koupee in die harrende Kutſche. Auf dem 


Bock ſaß kein Geringerer, als Kurt von Ro⸗ 


nau, welcher für heute die Obliegenheiten des 
Pferdelenkers übernommen hatte. 


zu bewahren, wird behördlicherſeits darauf hingewieſen, 
295 in Itallen verboten iſt, Waffen zu tragen. Unter 

affen verſteht man dort nicht nur wirkliche Waffen, 
wie Gewehre, Revolver, Degen, Dolche, Stilette und 
Meſſer mit feſiſtellbarer Klinge, ſondern auch gewöhn⸗ 
lſche Meſſer mit einer mehr als 10 em langen Klinge, 
Ba en und Scheeren von mehr als 10 em Länge. 

erletzungen dieſer Vorſchrift müſſen mit Gefängnis⸗ 


ſtrafen geahndet werden; ſo iſt es wiederholt vorge⸗ 


kommen, daß zuwiderhandelnde Reiſende feſtgenommen 


worden oder ſonſt in die größten Ungelegenheiten ge⸗ 
raten ſind. Es muß daher davor gewarnt werden, in 
Italien Waffen ohne zuvorige Beſchaffung eines Waffen⸗ 
ſcheins mitzuführen. Sehr zu empfehlen iſt die Mit⸗ 
führung eines Reiſepaſſes, um in Fällen der Not 
den Schutz des deutſchen Koſulats genießen zu können. 


„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Januar. 
(Maul- und Klauenſeuche.) Nach landespolizeilicher 
Anordnung bildet die Domäne Steinau, unter deſſen 
7 die Seuche ausgebrochen iſt, einen Sperr⸗ 

ezirk. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 22. Januar. (Verſchiedenes.) 
Vor dem Warſchauer Kriegsgericht gelangt in 
Kürze ein äußerſt intereſſanter Prozeß zur Verhand⸗ 
lung, ſo berichten Warſchauer Blätter. Der Kapitän 
des deutſchen Generalſtabs Werner von Stürzner, der 
deulſche Untertan Bruno Steinert und zwei ruſſiſche 
Artilleriſten von der Feſtung in Nowogeorgiews werden 
ſich wegen angeblichen Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
zu verteidigen haben. Als Verteidiger der Deutſchen 
wird Nechtsanwalt Sobolewski fungieren und als Ver⸗ 
teidiger der Ruſſen die Rechtsanwälte Popieski und 
Landy. — Im Laufe des vergangenen Jahres wurden 
in Warſchau 104 396 Ochſen, 148 773 Kälber und 
181043 Schweine geſchlachtet. Außerdem find durch 
die Weichſelbahnen 255 524 Bud (1 Pud = 16381 kg) 
Ochſenfleiſch und 46847 Bud Kalbfleiſch importiert 
worden. Ven der oben genannten Zahl find 23 975 
Ochſen und Kühe und 58 124 Kälber im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe und das übrige Vieh in den hinter⸗ 
ſtädtiſchen Schlachthäuſern geſchlachtet worden. — Wie 
die „Gaz. Los.“ mitteilt, weiſt der Warſchauer 
Geldmarkt — allen Vorausſetzungen entgegen — keine 
Beſſerung auf. Der Diskontfuß iſt, da die örtlichen 
und provinziellen Bedürfniffe bedeutend find, und das 
Ausland vom Rubelwechſel 6 ½ Prozent verlangt, nicht 
niedrig. Man führt dies auf den allzu hohen Rubel⸗ 
kurs zurück. Die Handelsfituation iſt immer noch un⸗ 
aufgeklärt, da die Anderung der Temperatur auf einige 
Zweige des Salſonhandels ſehr günſtig einwirkt. 
Größere Zahlungsunfähigkeiten kamen nicht vor, kleinere 
Induſtrielle und Handeltreibende aber ſuchen ihren 
Verpflichtungen nachzukommen. 
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Briefkaſten. 


B., Hammerſtein. Wie uns von der Firma Alfred 
Franke⸗Thorn, Drogenhandlung, noch milgeteilt wird, 
hat ſich, um Schaufenſter ohne Ventilation eisfrei zu 
halten, folgende Miſchung gut bewährt: Weingeiſt 
an Gramm, Glycerin 50 Gramm, Bernfteinöl 30 

ramm. 


Handel, Banken und Verkehr. 


Preußiſche Pfandbriefbank. In der 
Wufſichtsratsſitzung am Mittwoch wurden die Rech⸗ 
nungsabſchlüſſe für das vergangene Jahr vorgelegt 
und dem Antrage des Vorſtandes gemäß beſchloſſen, 
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende 
von 8 Prozent wie im Vorjahre in Vorſchlag zu 
bringen. Die näheren Abſchlußziffern werden nach 
Fertigſtellung des Geſchäftsberichtes veröffentlicht. Der 
Auſſichtsrat beſchloß ferner, bei der Generalverſamm⸗ 
lung die Erhöhung des Aktienkapitals um 3 Millionen 
Mark zu beantragen, um das geſetzlich vorgeſchriebene 
Verhältnis zwiſchen Umlauf von Emiſſionspapieren und 
Aktienkapital aufrecht zu erhalten. Sobald die für dieſe 
Erhöhung erforderliche Genehmigung verſchiedener 
preußiſcher Miniſterien und des Bundesrates eingeholt 
iſt, ſollen die jungen Aklien den bisherigen Aktionären 
zum Bezuge angebolen werden. Die Generalverſamm⸗ 
lung wird auf den 14. Februar berufen. 


Schiffe aus Zement (Eiſenbeton). 


Von H. Nehbel. 


Nachdruck verboten). 

Vor einiger Zeit iſt das erſte deutſche, in Eiſen⸗ 
beton ausgeführte Schiff von 200 Tonnen Lade⸗ 
fähigkeit in Frankfurt a. M. vom Stapel gelaufen. 
Damit dürfte dieſer neue, eigenartige Bauſtoff auch 
in Deutſchland Intereſſe erregen, nachdem ſchon vor 
einem Jahrzehnt in Italien Schiffe aus Zement 
hergeſtellt worden find und fi gut bewährt haben. 
— ep ̃ . . ̃ ——— TEN 

Bald ſetzte ſich der Wagen in flotte Bewe⸗ 

gung und in raſender Geſchwindigkeit fuhr er 
dann von dannen. 
Ronau war, um keinen Verdacht zu er⸗ 
regen, ſchon am Nachmittag mit dem Kutſcher 
ausgefahren, einen Beſuch in der Nachbarſchaft 
vorſchützend. 

Unterwegs waren ſie in einem Wirtshauſe 
an der Landſtraße eingekehrt und der ſonſt ſo 
finſtere, ſtrenge Herr war ausnahmsweiſe 
gegen ſeinen Bedienſteten beſonders freundlich 
und leutſelig und forderte den erſtaunten und 
erfreuten Mann auf, ſich gütlich zu tun, unge⸗ 
niert ſeinen Durſt zu löſchen, während er, Herr 
von Ronau, einen wichtigen Brief ſchreiben 
werde, den er mitzunehmen vergeſſen hatte. — 

Als Kurt von Ronau nach längerer Zeit 
wieder zu dem Roſſelenker trat, fand er dieſen 
total betrunken, der gute Mann hatte von 
ſeiner Erlaubnis und freigebigen Laune den 
ausgiebigſten Gebrauch gemacht. 

Wie Kurt von Ronau den Zuſtand des 
Mannes gewahr wurde, glitt zwar ein raſcher, 
befriedigender Blick über die Züge des Be⸗ 
rauſchten, doch begann er trotzdem vor dem 
Wirte und den wenigen anweſenden Gäſten zu 
toben und zu ſchimpfen und ſprach den Ent⸗ 
ſchluß aus, allein weiter fahren zu wollen, da 
er ſich doch unmöglich der unſicheren Führung 
eines Trunkenen anvertrauen könnte. — 

Er führte ſein Vorhaben auch aus, ſetzte 
ſich, noch immer ſcheinbar wütend, auf den 
Kutſchbock und fuhr ziemlich raſch von dannen. 

Als er aber weiter von dem eben verlaſſe⸗ 

nen Wirtshauſe entfernt war, ließ er die 


Das deutſche Schiff iſt zum Transport von Kies 
und Sand auf dem Rhein und Main beſtimmt und 
iſt 42 Meter lang und 6,3 Meter breit. Es hat drei 
Querſchotten aus Eiſenbeton erhalten; die Kabinen 
von rund 5 Meter Länge ſind ebenfalls aus Eiſen⸗ 
beton hergeſtellt, desgleichen auch die Fahne des 
Steuerruders. Die Betonierung mußte wegen der 
Längenänderung des Zements während des Ab⸗ 
bindens ſehr vorſichtig vorgenommen werden, um 
Riſſe zu vermeiden. 

Ebenſo wie die alten Egypter Nil⸗Fahrzeuge 
bauten, welche aus Weidengeflecht beſtanden und 
mit Lehm überzogen waren, ſo iſt gewiſſermaßen 
auch die neue Konſtruktionsmethode, bei welcher 
Stahlſtangen und «Drähte und Beton benutzt wer⸗ 
den. Bahnbrechend iſt auf dieſem eigenartigen Ge⸗ 
biet die italieniſche Firma Società Gabellini in 
Rom geweſen. 

Zuerſt baute man in Italien einige kleine 
Ruderboote, mit welchen Feſtigkeits⸗ und Elaſti⸗ 
zitätsproben angeſtellt wurden. Als beſonders 
günſtig erwies es ſich, daß das Baumaterial, nach⸗ 
dem die Boote zwei Jahre lang im Seewaſſer be⸗ 
nutzt worden waren, keinerlei Anwuchs zeigte und 
auch nicht im mindeſten angegriffen war. Dieſe be⸗ 
friedigenden Reſultate zeigten zu weiteren Verſuchen 
und haben dem Eiſenbeton eine ausſichtsreiche Zu⸗ 
kunft eröffnet, ſelbſtverſtändlich nicht für Schiffs⸗ 
rieſen, welche den Ozean zu durchfurchen haben, 
ſondern nur für kleinere Boote. Beſonders dürfte 
die Flußſchiffahrt von der neuen Erfindung aus⸗ 
giebigen Gebrauch machen, da nämlich der armierte 
Beton bei gleichem Eigengewicht den Bau von 
Schiffen mit größerem Faſſungsraume als bei dem 
bisherigen Konſtruktionsmaterial geſtattet und 
überdies ſehr billig zu ſtehen kommt. 

Eine ſehr wichtige Frage war es, ob ſich der 
Zement ſo innig mit dem Eiſengerüſte verbindet, 
daß eine Loslöſung ausgeſchloſſen iſt. Durch eine 
praktiſche Probe gab Gabellini hierauf eine un⸗ 
widerlegliche Antwort. In ſeiner Verſuchsanſtalt 
wurde ein größerer Zementblock, in dem eine 
Reihe von Nundeiſenſtäbe eingeſetzt waren, 
ausprobiert, d. h., es wurden an die Rund⸗ 
eiſenſtäbe ſchwere Gewichte anhängt, um 
ein Löſen derſelben vom Zement zu veranlaſſen. 
Nach Verlauf von drei Monaten zeigte ſich nicht die 
geringſte Ablöſung, die Verbindung von Beton und 
Eiſen hatte dem ſchweren Zug vollauf widerſtanden. 

Ebenſo wichtig war die Frage, ob dieſer Bau⸗ 
ſtoff auch widerſtandsfähig genug war, um heftigen 
Stößen gegen die Piers und andere ſtarke Schiffe 
ſtandzuhalten. Diesbezügliche Verſuche haben ge⸗ 
zeigt, was freilich überraſchen dürfte, daß das Mate⸗ 
rial trotz ſeiner großen Starcheit einen gewiſſen 
Grad von Elaſtizität beſitzt. Überdies beſchränken 
ſich etwaige, durch ſehr ſtarke Stöße hervorgerufene 
Beſchädigungen nur auf die betreffende Stelle und 
können innerhalb kurzer Zeit leicht ausgebeſſert 
werden. : N - S 47 NK. 

Die Vorzüge des Eiſenbetonbaues dürften ſich 
kurz folgendermaßen zuſammenfaſſen laſſen: Eiſen⸗ 
beton⸗Fahrzeuge beſtehen gewiſſermaßen aus einem 
feſten Stück und beſitzen daher eine hohe Elaſtizität 
gegenüber örtlichen Beanſpruchungen. Sie haben 
geringen Reibungswiderſtand und bedürfen ins 
folgedeſſen ſchwächeren Maſchinen zu ihrer Fort⸗ 
bewegung. Reparaturen ſind äußerſt einfach und 
ſchnell auszuführen. Die Außenfläche wird ganz 
glatt poliert und nicht, wie Eiſen und Holz, im 
Laufe der Zeit rauh und bewachſen, ſondern immer 
glatter. Das in Beton eingebettete Eiſen vertoſtet, 
wie durch jahrelange Verſuche nachgewieſen wor 
den iſt, nicht, weshalb auch keine Koſten für In⸗ 
ſtandhaltung des Schiffskörpers aufzuwenden ſind. 
Dies iſt gegenüber den Bauten aus Eiſen oder Holz 
ein weſentlicher Vorzug, denn hölzerne Kähne be⸗ 
dürfen erfahrungsgemäß nach fünfjähriger Dienſt⸗ 
zeit einer gründlichen Reparatur, welche etwa 30 
Prozent des Anſchaffungspreiſes koſtet. Eiſenbeton⸗ 


Pferde im Schritt gehen und erreichte auf 
dieſe Weiſe erſt in einer Stunde das nächſt⸗ 
gelegene Dörfchen, wo er ausſpannen ließ, 
im dortigen Gaſthaus längere Zeit verweilte 
und den Abend erwartete. Endlich war die 
Stunde herangekommen, in welcher der von 
ihm erwartete Zug in der nahen Bahnſtation 
eintreffen mußte. 


Ronau, der heute abſichtlich eine faſt 
ſchlichte Kleidung gewählt hatte, würde, abge⸗ 
jehen von der herrſchenden Dunkelheit, kaum 
erkannt worden ſein, denn er hatte den Kra⸗ 
gen ſeines Wettermantels hoch aufgeſchlagen 
und den breitkrempigen Hut tief ins Geſichs 
gedrückt, ſodaß man nicht einmal einen Teil 
desſelben erkennen konnte. Er hielt, an der 
Station angelangt, mit dem Wagen ab⸗ 
ſeits, ſodaß nur die Wagenlaternen ſichtbar 
aus der Dunkelheit hervorleuchteten.— — 


Unweit des Schloſſes Ronau befand ſich im 
dichteſten Walde ein altes Forſthaus, das ſei⸗ 
ner Baufälligkeit halber nicht mehr benutzt 
werden konnte und deshalb unbewohnt war. 
Dorthin lenkte der Freiherr ſeine Equipage, 
um ſeinen unglücklichen Vetter da zum Gefan⸗ 
genen zu machen. Endlich hatte man das ver⸗ 
fallene Gebäude erreicht und hielt vor deſſen 
morſcher Eingangstür. Braun ſprang aus dem 
Wagen und nachdem er ſich vorſichtig umge⸗ 
ſehen, auch einen Moment gelauſcht hatte, 
eilte er dem Hauſe zu und ſchloß mit einem 
mitgebrachten alten Schlüſſel ziemlich bald 
auf. 


FFortſetzung folgt.) 


kähne find indeſſen nach acht Jahren noch keines⸗ Lotſen, nachdem ſie einen halben Tag auf 


falls reparaturbedürftig. Der Beton iſt keiner Ab⸗ 
nutzung durch Abwaſchen, Desinfizieren, Aus⸗ 
räuchern uſw. ausgeſetzt; er nimmt auch keinerlei 
Feuchtigkeit an und iſt gegen chemiſche Ein⸗ 
wirkungen von Salz, Kali und dergleichen un⸗ 
empfindlich. Dadurch wird ein außerordentlicher 
Schutz der Ladung erzielt; auch flüſſige Ladungen 
können mit größter Sicherheit befördert werden. 
Beſonders wichtig iſt es jedoch, daß keine ſchwierigen 
Werft⸗ und Helling⸗Anlagen zu ſchaffen ſind, da ſich 
das Baumaterial überall leicht und billig hinbe⸗ 
fördern läßt. 

Zum Bau eines Eiſenbeton⸗Schiffes ſind keine 


ausgebildeten Schiffbauer nötig, zumal das Mate⸗ 


rial nur aus Zement, Sand, eiſernen Rund⸗ und 
Vierkantſtäben und grobem und 
gewebe beſteht. Der Kiel wird mit Vierkant⸗Eiſen⸗ 
ſtangen armiert, deren Enden ſich überlappen. Sie 
werden durch kurze Eiſenſtangen und Draht im 
richtigen Abſtand von einander gehalten und ſind 
nach der beabſichtigten Form des Schiffes gebogen. 
Unter den Kielſtangen hindurch werden im rechten 
Winkel dazu Rundeiſenſtangen angebracht, die in 
Spantform gebogen ſind. Dieſe werden wieder 
durch längsſchiffslaufende Rundeiſenſtangen mit 
Hilfe von Drahtumwicklungen miteinander verbun⸗ 
den. Dadurch iſt die Schiffsform feſtgelegt. Dies 
Gerippe wird nun von außen mit Drahtgewebe um⸗ 
kleidet, auf welches der Beton in ähnlicher Weiſe 
wie der Putz auf Ziegelmauerwerk aufgetragen 
wird. Die Innenſeite des Eiſengerippes wird eben⸗ 
falls mit einer dünnen Schicht Zement überzogen. 
Hierauf beginnt die Konſtruktion des innern Bodens. 
Zunächſt werden Rippen aus armiertem Beton, 
welche in beſonderen Formen gegoſſen ſind, längs⸗ 
und querſchiffs über den noch durch die innere Be⸗ 
putzung erkennbaren Haupt⸗, Längs⸗ und Quer⸗ 
Eiſenſtangen angebracht und mit Zementmörtel be⸗ 
feſtigt. Auf der Innenſeite dieſer Rippen wird 
wieder ein feinmaſchiges Drahtgewebe angebracht. 
auf welches beſonders ſorgfältig in Verbindung 
mit den Rippen eine Zementſchicht aufgetragen 
wird. Ehe dieſe ganz getrocknet iſt, wird darüber 
ein weitmaſchiges Drahtnetz ausgebreitet und hier⸗ 
über wieder eine Zementſchicht aufgetragen. Dieſe 
wird ganz glatt gerieben und dadurch vollſtändig 
waſſerdicht. An jedem Ende des Schiffes wird in 
etwa acht Fuß Abſtand vom Steven ein Querſchott 
und zwiſchen dieſem Schott und dem Steven ein 
Längsſchott eingebaut. Die Steven werden über 
der Waſſerlinie mit einer Eiſenplatte bekleidet. 

Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, Eiſen⸗ 
beton⸗Schiffe mit Motorantrieb zu bauen; in 
Amerika ſind bereits zahlreiche Flußmotorboote 
aus Zementbeton im Betriebe, 

Unter den bisherigen Bauten der genannten ita⸗ 
Iteniſchen Geſellſchaft verdienen drei Pontons von 
80 Fuß Länge, 10 Fuß Breite und 3,5 Fuß Höhe 
erwähnt zu werden. Sie ſind in ſechs Abteilungen 
eingeteilt, werden durch eine Plattform und ſtarke 
Träger aus Eiſenbeton miteinander verbunden 
und dienen als Baudock für Neubauten. Zum 
Stapellauf werden zwei oder drei Endabteilungen 
jedes Pontons voll Waſſer gelaſſen, ſodaß eine 
ſchiefe Ebene entſteht, von der der Ablauf bequem 
ſtattfinden kann. Nach dem Stapellauf werden die 
Abteilungen wieder leer gepumpt. Weitere Helling⸗ 
und Krananlagen ſind auf einer Werft für Eiſen⸗ 
beton⸗Fahrzeuge nicht erforderlich. Im Jahre 1906 
hat die Geſellſchaft für die italieniſche Marine 
einen 150⸗Tonnen⸗Leichter erbaut, mit welchem 
ſchwere Proben vorgenommen wurden. Beiſpiels⸗ 
weiſe wurde er vor einen Kai gelegt und dann mit 
einem ſtarken Schlepper gerammt. Der Erfolg war 
jo günftig, daß ſofort vier gleiche Fahrzeuge für die 
Marine beſtellt wurden. Sie haben doppelte Seiten 
und Boden und waſſerdichte Endabteilungen, ſodaß 
fie unſinkbar find, ö 


Mannigfaltiges. 


(Opfer des Winters.) Nach den 
bis Dienstag vorliegenden Meldungen ſind 
in der vergangenen Woche in der Provinz 
Schleſien 16 Menſchen erfroren. Beim 
Rodeln ſind 22 Perſonen ſchwer verunglückt. 
Vierzehn davon erlitten Arm⸗ und Beinbrüche. 
Dabei erhebt die Liſte noch keinen Anſpruch 
auf Vollſtändigkeit. — Montag Nachmittag 
ertrank in Hamburg ein 13jähriger Knabe 
als er ſich auf dem Eiſe der Alten Elbe 
vergnügte. ' 

(Eine gefühlsrohe Handlung), 
welche dem eigenen Kinde bewußt den Tod 
brachte, führte die Arbeiterfrau Müller aus 
Rothenbach in Schleſien aus. Die Frau 
unternahm eine „Schnapsreiſe“ in hieſiger 
Gegend und führte dabei ihr dreijähriges 
Kind, das trotz der grimmigen Kälte nur 
notdürftig bekleidet war, mit ſich. Sie trug 
das völlig erſtarrte Kind auf ihrem Rücken, 
fühlte ſich aber keineswegs bewogen, ein 
Obdach aufzuſuchen. Das erfrorene Kind 
wurde ihr abgenommen und ſofort nach dem 
Kreiskrankenhauſe übergeführt, in welchem 
auch die Mutter Aufnahme fand. Trotz ſo⸗ 
fortiger ärztlicher Hilfe verftarb das unglüd- 
liche Kind bald nach der Einlieferung. Die 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmte die Leiche 
und ordnete die Verhaftung der Mutter an. 

(Glücklich gerettet.) Die drei In⸗ 
ſaſſen des Lotſenbootes, das vor der Elb⸗ 
mündung bei Sturm abgetrieben wurde, ſind 
auf einem engliſchen Pampfer in Pmuiden 
gelandet worden. Der Dampfer hatte die 


feinem Draht⸗ 5 


dem Meere umhergeirrt waren, zwiſchen 
Norderney und der Weſermündung vor Kälte 
erſtarrt gefunden. 

(Eine Gasexploſion ereignete ſich 
Montag Nachmittag in Döbeln. 
Exploſion wurden an der Unfallſtelle in der 
inneren Bahnhofsſtraße die Straße und die 
Platten des Bürgerſteiges aufgeriſſen. An 
der in der Nähe befindlichen Niedermühle 
wurden große Verwüſtungen angerichtet. Die 
ganze Stadt und der Bahnhof waren in 
Dunkel gehüllt. 
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(Ein Opfer des Berufs.) Eine 
27 Jahre alte Aſſiſtenzärztin in Hannover 
zog ſich bei der Behandlung Scharlachkranker 
eine Infektion zu, an der ſie geſtern ge— 
ſtorben iſt. 

(Wegen Mordverſuchs) wurde in 
Eſſen der Malergehilfe Albien zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Er hatte den Kaſſenarzt 
Schneider aus Rache, weil dieſer ihn geſund ge⸗ 
ſchriebenhatte, durch einen Revolperſchuß ſchwer 
verletzt. 

(Scheckfälſcher.) In Herne erſchwin⸗ 
delten ſich mit einem falſchen Scheck zwei 
junge Leute 20 000 Mark. Erſt einige Zeit 
nach der Auszahlung der Summe wurde der 
Betrug entdeckt. Inzwiſchen hatten die 
Schwindler die Flucht ergriffen. 

(Exploſion.) In der Löwenbrauerei 
in Hamburg explodierte Sonnabend Abend 
ein Keſſel. Ein Heizer wurde getötet, ein 
Lehrling ſchwer, mehrere Paſſanten leicht ver⸗ 
letzt. Das Keſſelhaus iſt vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden. Die übrigen Fabrikgebäude wur⸗ 
den ſtark beſchädigt. Die Trümmer wurden 
über 100 Meter weit geſchleudert. 

(Opfer des Eisſports.) Sonntag 
Nachmittag ertrank in Magdeburg ein 13 jähri⸗ 
ger Knabe, als er ſich auf dem Eiſe der alten 
Elbe vergnügte. 

(Durch Großfeuer) iſt Sonntag 
Abend 6 Uhr die Radewiger Mühle in Her⸗ 
ford vernichtet worden. Der Schaden beläuft 
ſich auf mehrere hunderttauſend Mark. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

(Wiederaufnahme des Bro: 
zeſſes Schapiro.) Das Reichsgericht 
hob am Sonnabend auf die Reviſion des 
angeklagten Chefredakteurs des „Mainzer 
Neueſten Anzeigers,“ Heinrich Hirſch, das 
Urteil des Landgerichts Mainz vom 29. 
Dezember vorigen Jahres, durch welches der 
Angeklagte Hirſch wegen Beleidigung der 
Polizeiaſſiſtentin Schapiro und des ſtädtiſchen 
Beigeordneten Berndt zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war, wegen nicht 
genügender Berückſichtigung des § 103 Str. 
G.⸗B. auf, und verwies die Sache zur er⸗ 
neuten Verhandlung an das Landgericht 
Darmſtadt. t 

(Rodelunfal!].) Drei Männer fuhren 
in Frankenheim (Rhön) beim Rodeln gegen 
einen Baum; einer wurde ſofort getötet, die 
beiden anderen lebensgefährlich verletzt. 

(Wie ſeltſam das Schickſah oft 
ſpielt, geht aus folgendem Fall hervor: In 
Offenbach am Main wurde der frühere Ober⸗ 
bürgermeiſter Karl Brink, der im Wahlkreiſe 
Offenbach⸗Dieburg von der nationalliberalen 
Partei als Reichstagskandidat aufgeſtellt 
war, aber gegen den Sozialiſten Ullrich 
unterlag, durch einen plötzlichen Tod dahin⸗ 
gerafft. Wäre Brink gewählt worden, hätte 
bereits wieder eine Nachwahl ſtattfinden 
müſſen. 

(Folgen des Froſtes.) Infolge 
eines durch Froſt entſtandenen Gasrohr⸗ 
bruches gerieten in Altenburg drei Frauen 
in einem Hauſe in Lebensgefahr. Eine von 
ihnen ſtarb ſpäter im Krankenhauſe, die an⸗ 
deren beiden, erwachſene Töchter der Ver⸗ 
ſtorbenen, die ſich zu Beſuch bei ihr auf⸗ 
hielten, konnten gerettet werden. 

(Ein Felsſturz.) Wie aus Inns⸗ 
bruck gemeldet wird, wurde durch das Nieder⸗ 
gehen einer Schuttmaſſe von 200 000 Kubik⸗ 
meter die Sohle eines Tales verlegt und der 
Bach, der durch das Tal ſtießt, ſo geſtant, 
daß ſich ein See bis acht Meter Tiefe ge⸗ 
bildet hat. 

(Ein Beamter aus dem Zug ge⸗ 
ſt o ßen.) Bei Mons (Belgien) wurde die 
verſtümmelte Leiche eines Schaffners gefun⸗ 
den. Man glaubte anfangs, der Beamte ſei 
aus dem Zuge geſtürzt. Eine Unterſuchung 
ergab den dringenden Verdacht eines Ver⸗ 
brechens. In der Taſche des Beamten 


wurden zwei Billetts 3. Klaſſe gefunden, die Ae 


er anſcheinend zwei Reiſenden wegen einer 
Uuregelmäßigkeit abgenommen hatte. Die 
beiden Perſonen ſind auf dem Bahnhof 
Brüſſel angehalten worden. 

(Unter der Anſchuldigun g), feiner- 
zeit den Überfall auf den Kaſſenboten der 
Societé général ausgeführt zu haben, iſt ein 
22jähriger Bäcker namens Garnier in Paris 
verhaftet worden. Der Überfallene hat in 
dem Verhafteten ſeinen Angreifer erkannt. 

(Eine blutige Szene in einer 
Bar.) In Marſeille brachte eine Baronin, 


Durch diet 


die als hochgradig eraltt bekannt iſt, 
einem Marineoffizier, der fie angeblich 
fixierte, mit einem Meſſer ſchwere Verletzun⸗ 
gen bei und verwundete noch andere Per⸗ 
ſonen, die dem Offfzier zur Hilfe eilen woll⸗ 
en. 

(Im Fluge zum Wahllokah be⸗ 
gab ſich Sonnabend der Grade⸗Pilot Falder⸗ 
baum. Er ſtieg bei den Gradewerken auf 
dem Flugfeld Mars in Bork auf und flog 
nach Brück, landete dort auf den Wieſen, be⸗ 
gab ſich ins dortige Wahllokal, wo er ſeine 
Stimme abgab, beſuchte dann noch eine be⸗ 


kannte Familie und flog wieder zurück nach 


dem Flugfeld Mars, wo er glatt landete. 

(Die Glockeder Bartholomäus⸗ 
nacht), die das weltgeſchichtliche, blutige 
Ereignis am 24. Auguſt 1572 einläutete 
und die Verſchwörer zuſammenrief, ruhte bis 
vor einigen Jahren in der Requiſitenkammer 
der Comédie Frangaiſe. Das die denkwür⸗ 
dige Glocke erhalten geblieben iſt, hat ſie 
wohl nur dem Dichter Marie⸗Joſeph Chener 
zu verdanken. Um die Szene der Bartholo⸗ 
mäusnacht in ſeinem durch ſeine aufrühreriſchen 
Ideen Aufſehen erregenden Drama: „Char⸗ 
les XI.“ wirklich naturgetreu darzuſtellen, 
erbat ſich Chenier ſie zur Uraufführung im 
Jahre 1789. Dieſer Umſtand rettete ihr das 
Leben und verhinderte, daß ſie, wie ſo viele 
ihresgleichen, ebenfalls zu Kanonen umge⸗ 
goſſen wurde. Sie blieb im Beſitze des 
Theätre Frangaiſe, und in der Folgezeit 
wurde ſie vornehmlich dazu verwandt, in 
Hinrichtungsſzenen das letzte Stündlein ein⸗ 
zuläuten. So kündete ſie z. B. in „Marion 
Delorme“ die Hinrichtung von Didier und 
Saverny an. 

(Ein Heir atsprojekt?) Der Zar 
hat den Kronprinzen Alexander von Serbien 
eingeladen, Mitte Februar in Petersburg ſein 
Gaſt zu ſein. Der Aufenthalt iſt auf drei 
Wochen berechnet. Belgrader unterrichtete 
Kreiſe legen dem Beſuch eine weitergehende 
Bedeutung bei. Das ſoll alſo wohl heißen, 


daß ſie ihn mit dem ſchon früher erwähnten 


Plane einer ehelichen Berbindung des ſerbi⸗ 
ſchen Kronprinzen mit der älteſten Zaren 
tochter in Zuſammenhang bringen. 

(Die Cholera.) Die Behörden von 
Janina meldeten das Auftreten der cholera 
asiatica. In Janina find bereits 17 Fälle, 
davon acht tödlich, in Loros 12 Fälle, davon 
7 tödlich, vorgekommen. Die Seuche graſſiere 
auch unter den Truppen ſtark. 

(Neue Hilfe für Deutſch⸗Süd⸗ 
braſilien notwendig.) Aus Blume⸗ 
nau iſt die Nachricht eingetroffen, daß dort 
die Not groß iſt. Die erheblichen Schäden, 
welche infolge der Ueberſchwemmung ent⸗ 
ſtanden ſind, machen ſich erſt jetzt bemerk⸗ 
bar, und die Beträge, welche bisher bei dem 
Komitee eingingen, genügen bei weitem 
nicht, um den ſchwer betroffenen Landsleuten 
Hilfe zu bringen. Weitere Gaben werden 
deshalb dringend erbeten. 


Humoriſtiſches. 


(Vorteil.) „Ich begreife nicht, wie Sie in der 
Nähe der Bahn und der vielen Fabriken wohnen mögen! 
Das Gehämmer den ganzen Tag und das Pfeifen ..“ 
— „Ach, wenn man ſieben Kinder hat, dann hört man 
davon nichts mehr!“ 

(Im Drogenladen.) Alteres Fräulein: „Könnten 
Sie mir etwas empfehlen, was ſchön macht?“ — Dro- 
giſt: „Wiſſen Sie was, kaufen Sie mir meinen Teckel 
ab, der macht ſchön!“ 

(Immer im Geſchäft.) Relſender: „Nehmen 
Sie die Beleidigung zurück, die Sie gegen mich ausge⸗ 
ſtoßen haben?“ — „Ich nehme prinzipiell nichts zurück 
— aber umtauſchen will ich ſie.“ 


Gedankenſpkitter. 


Not iſt die Wage, die des Freundes Wert erklärt, 
Not Ift der Prüfſtein auch von deinem eig'nen Wert. 
Rückert. 
Die ihr ſchätzt nur, was vergangen, 
Die ihr nur der Zukunft harrt, 
Ach, vergeßt nicht, traumbefangen, 
Daß das Leben Gegenwart. 
Der eine ſindet, er weiß nicht wie, 
Nur überall Schönheit und Poeſie, 
Der andere mag ſuchen weit und breit, 
Er findet blos Schmutz und Niedrigkeit. 
Viktor Blüthgen. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
f 1 25. 4 5 
Tendenz der Fondsbörſe: 25. Jan. 24. Jan, 
Oſterreichiſche Banknoten 85,05 | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe . . .; 216,60 216,55 
Wechſel auf Warihau . -. 2...» — — 


Deulſche Reichsanleihe 3½ % . 91,40 91,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „82,30 82,40 
Preußiſche Konſols 3½ % 91,40 91,50 
Preußiſche Konſols 3% ũ ̃ . 82,25 | 82,80 
Thorner Stadtanleihe 4% . . . »T 89,60 | 99,60 
Thorner Stadtanleihe 3½ / f.. «1 —— —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,25 99,30 


Welipreußiiche Pfandbriefe 3J¼½ % . 89,60 89,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % neul. II.] 80,20 80,40 


Poſener Pfandbriefe 4% . . .. . 102,90 | 102,80 
Rumänifche Rente von 1894 4% 4 —— 91, 
Ruſſiſche uniſizierke Staatsrente 4% „ 91,10 91,25 
Poluiſche Pfandbriefe 4½ % 93,70 93,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 192,80 | 199,15 
Deutſche Bank⸗Aktiens 266,75 267,.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile „192,25 192,25 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklklen . 121,50 | 121,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 127,— | 127,— 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 265,50 | 265,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktlien . .| 289,— 231,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 201,40 | 202,10 
Laurahülte⸗ Allien 182,60] 182,50 
Weizen loko in Newyor rekt 1018, } 101% 
„ 218,— | 217,75 
„ ill!!! ee... on | 218,75 
Ara September, Sin nee een 5 — — 
Raggen Mal Feilen era n 198,— | 198,25 
i . 186,25 | 197,— 
September, 8 — — 


. 7 . 
Vankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3 %, 


Die geſtrige Berliner Börſeß die ſchwach eröffnete, 
befeſtigte ſich ſpäter etwas infolge von Meinungstäufen, na⸗ 
mentlich in Kanada. In ruſſiſchen Bankaktien fanden Reali⸗ 
ſationen ſtatt, die ſich ſpäter erholten. Schluß ruhig. 

Danzig, 25. Januar. (Getreidemartt.) Zufuhr am 
Legetor 118 Inländiſche, 71 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 25. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
129 inländiſche, 75 euſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie 
und 14 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 24. Januar. uckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,10 — 15,45. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,80 —13,05. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 26,75— 27,00. Kryſtallzucker I mit Sack 27,00. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,50—26,75. Gem. Melis I mit 
Sack 26,00 — 25,75. Stimmung: ruhig. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 14. bis einſchl. 20. Januar 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Jakob Lipecki, T. 2. Maurer 
Wladislaus Golembiewski, T. 3. Schmied Bernhard Reiff, S. 
4. Reſervelokomotivführer Ernſt Rutkowski, T. 5. Arbeiter 
Thomas Glowadi, S. 6. Malergehilfe Wilhelm Lehmann, T. 
7. Arbeiter Max Baranski, T. 8. Schmied Wilhelm Eiſen⸗ 
hardt, S. 9. Arbeiter Leon Gburczyk, S. 10. Zimmermann 
Franz Wofclechowskl, T. 11. Arbeiter Joſef Zuntkowsli, S. 
12. Arbeiter Johann Szymankiewicz, S. 13. Arbeiter Johann 
Matuszewski, S. 14. Arbelter Johann Maſewskl, S. 
15. Steinmetzgehilfe Polykarp Trenk, S. 

Aufgebote: 1. Bäckermeiſter Leo Dublella⸗Berlin und 
Angelita Lubiszewskl. 2. Vorſchnitter Franz Wojciechowski⸗ 
Kiſin (Kr. Culm) und Katharina Druncztowski. 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Franz Ziemlewski mit 

ulianna Rzezulkowski. 2. Hilfsweichenſteller Johann Otto 
lein⸗Stewlen (Kr. Thorn) mit Sophie Kopezyns ki. 

Sterbefälle: 1. Ortsarmer Konſtantin Slotwinsli⸗ 
Ottlotſchin (Kr. Thorn), 70 8 2. Arbeiterwitwe Anna 
Ulmer, geb. Heß, 81 J. 3. Emma Schulz⸗Thorniſch Papau 
(Kr. Thorn), 17 J. 4. Arbeiter Johann Wisniewski, 90 J. 
5. Genovefa Klemens, 14 T. 6. Julianna Sobocinski, 1 5. 
7. dem Arbeiter Ignaz Ziarnikowski ein toter Knabe geboren. 
8. Marie Gajewsti, 5 J. 

— — ——-—-— —ñ— — 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonnabend (Kaiſersgeburtstag) den 27. Januar 1912. 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10% Uhr: Gottesdſenſt. Diviſtons⸗ 


pfarrer Krüger. 
Vorm. 81% Uhr: kathollſcher Militär- 


St. Johanniskirche. 
gottesdienft. Divifionspfarrer Schmidt. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 11 Uhr in Gurske: 
Feſtgottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lultau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr in 

Vorm. 10 Uhr 


Lulkau: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 
Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. 
in Gr. Böſendorf: Gotteſidienſt. Pfarrer Prinz. 


Großer Poſten 


Mein 
0 
lebende Aale Detailgeſchäft, 
7 Altſtädt. Markt 3, 
iſt ſofort zu verkaufen. 
Ad 
M I 100 Dat gen ſehr günftig. 
aldſtraße 292. 
1, 8jährige, braun⸗weiße = 


Stute, BE 


vorzüglich geritten, bei allen Waffen ges an noch wie neu, billig zu ver⸗ 


Zander und Lachſe, 
Schellſiſche, 
Fiſchkoteleits, 
Rotzungen, Schollen 
und grüne Heringe. 


Reiſevelz ( 


verkäuflich. 


Mein ſeit 1892 beſtehendes 


Holggeſchäft, 


ohne Konkurrenz am hieſigen Orte, nebſt 
end e nn en 155 

begründeter Umſtände wegen ſogleich oder 
olph Leetz. päler zu verkaufen. Verkaufsbedingun⸗ 


Chr. Bischoff, Culm a. W. 
Einige 


Nähmaſchinen, 


* . .. 72 
gangen, für jedes Gewicht geeignet, voll» | kaufen. 
Nikolaiker Maränen, ſtändig ſcheufrei, unter Dame gegangen, Strassburger, Brückenſtr. 17. 


friſch und geräuchert, 
ſowie große Auswahl in 


Fiſchdelikateſſen 


nur zum Spezialpreiſe, 
Marktſtand und Hauptgeſchäft. 


C. Frisch, 
hamburg. Fischräucherei 


Coppernikusſtr. 19, Fernruf 525. 


ſofort verkäuflich. 


we 


2 


Dachrohr 


hat abzugeben 


2. 5jährige, preiswerte 


Fuchsfiute, 
ut angeritten, vollſtändig ruhig u. ſcheu⸗ 
rei, 4 weiße Beine, für Adjutanten ge⸗ e 
eignet, ſofort verkäuflich. 


Witzleben, Lt. Ul.⸗R. 4. 
Transmiſſionen, 


Wellen, Lager und Räder, kauft 
Th. Gesicki, 


1 fait neue Welsverte, 1 fk | glg. Setaurancorundftüt 
neuer eich. Sihlomal-Sihteib-| tue. e de une 1 
td) ohne Aufffatz, 1 Herren⸗ verbeten. 0 R 
Gehpelz (Mber) zu verkaufen bei 


Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtr. 6. 


Einen ſtarken, 4 jährigen 


Fuchs⸗Wallach, 
1 Pferd (apc), 


4 bis 6 Jahre alt, 5 Fuß, 4 Zoll groß, 
ſucht zu kaufen 


©. Stoyke, Goßlershauſen. 


Mechaniker, Thorn. 


mit Garten iſt Umſtändehalber zu ver⸗ 
Angebote unter D. T. an die 
Agenten 


Verſch. geb. Möbel: eleg, Schlafzim.« 
Einrichtung (Hell), Kleiderſchränke (Nußb.), 
Solon⸗Vertikow (Nußb.), 1 Plüſchgarnitur, 
1 Sofa, Küchenschrank, T ſche, Bettſtelle 
mit Matratzen, Trumeauxſpiegel, Stühle, 


Domäne Uunzendorf Verkaufe eine 2. und 5 armige darunter gr Poſten Schrohborten in ver⸗ 


bei Culmſee. 


Fahnenhalter 


zu foliden Preiſen. 
Rud. Thomas, Junkerſtr. 2. 


einen Schaukaſten. 


Gaskrone, 


eine Dezimalwage mit Gewichten und 


Walter Lambeck. 


ſchiedenen Ausführungen u. Farben, Ge⸗ 
legenheitskauf für Putzarbeiterinnen, billig 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Als Friſeuſe 


empflehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Martha Hefntze, Baderſtr. 24. 


Tage gegen unſern Richterſtand erhoben hat, 


10 5 für die er den Beweis ſchuldig geblieben 
iſt. 

Deutſch⸗belgiſches Abkommen für Verkehr 

mit Spirituosen. 

Deutſchland und Belgien haben den Ver» 
kehr mit Spirituoſen über die deutſch⸗belgiſche 
Grenze durch ein Abkommen neu geregelt, 
durch das die Gewährung von Steuerfreiheit 


für ausgeführten Branntwein uſw. von der 
Vorlage beſtimmter Nachweiſe abhängig ge⸗ 
macht wird. Das Abkommen tritt am 1. Ja⸗ 
nuar anſtelle des bisher geltenden Abkommens 
von 1902 inkraft. 


Ein großer Negeraufſtand im Kongoſtaat 


wird aus Brüſſel gemeldet. 3000 Rebellen 
terroriſieren das Uellegebiet. Die belgiſche 
Regierung hat 2000 Soldaten zur Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes entſandt. 


Der König und die Königin von England 

ſind Sonnabend Vormittag in Kalkutta 
eingetroffen und von der Bevölkerung herz⸗ 
lich begrüßt worden. 


Ein neuer ſpaniſcher Zolltarif 


iſt am 1. Januar in Kraft getreten. Soweit 
er Zollerhöhungen enthält, finden dieſe keine 
Anwendung auf Waren, die bis 31. Dezem⸗ 
ber einſchließlich zum Verſand gelangen. 


Frankreich und Spanien. 

Der franzöſiſche Botſchafter in Madrid 
hatte Sonnabend Nachmittag eine neue Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter des Äußern, die 
eine Stunde und fünfzehn Minuten dauerte 
und der der engliſche Botſchafter beimohnte. 
Er überreichte dem Miniſter die Antwort der 
franzöſiſchen Regierung auf den ſpaniſchen 
Gegenvorſchlag. Garcia Prieto erklärte, er 
würde dem Miniſterrat darüber Bericht er⸗ 
ſtatten. Aus Madrid wird vomSonntag berichtet. 
Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokkoverhand⸗ 
lungen ſind durch die geſtrige Unterredung 
des franzöſiſchen Botſchafters Geoffray mit 
dem ſpaniſchen Miniſter des Außern Garcia 
Prieto keinen Schritt weiter gekommen und 
ſcheinen an einem toten Punkt ange 
langt zu ſein, da zwiſchen der franzöſiſchen 
Antwort und der ſpaniſchen Auffaſſung in 
mehreren Punkten ein vollſtändiger Gegenſatz 


beſtehe. 

. Die Zarenfamilie 

iſt Sonntag Abend aus Sebaſtopol in Zars⸗ 

koje⸗Sſelo eingetroffen. 

Verſtaatlichung der Warſchau⸗Wiener Bahn. 
Der ruſſiſche Reichs rat hat die Geſetzes⸗ 

vorlage betreffend Verſtaatlichung der War⸗ 

ſchau⸗Wiener Bahn in der Faſſung der Duma 

einſtimmig angenommen und den Wunſch 

nach einer ſofortigen Anpaſſung des Gleiſes 

an das Normalgleis ausgeſprochen. Miniſter⸗ 


präfident Kokowz ow hob die Vorteilhaftige |; 


kelt des Ankaufs gerade im gegenwärtigen 
Augenblick hervor, wo der Barbeſtand des 
Staatsſchatzes eine Rekordziffer von 528 
Millionen Rubel erreicht habe und nach Ab⸗ 
zug der für die Hilfsaktion im Notſtands⸗ 
rahon beſtimmten Summen immerhin ein 
Barbeſtand von 350 Millionen Rubel übrig 
bleibe. In Erwiderung auf die Bemerkung 
des Mitgliedes des Reichsrats Schebeko, 
daß die Auslandsaktionäre durch die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
Verluſte erleiden könnten, erklärte der 
Miniſterpräſident, die Berechnung 
jet aufgrund der Einnahmen gemacht, welche 
die Bahn vor dem Bau der Kaliſch⸗Bahn 
hatte. Im Auslande ſei wegen dieſer Ange⸗ 
legenheit zu viel Lärm geſchlagen worden; 
in Deutſchland habe ſich ſogar ein Schutz⸗ 
komitee der Aktionäre gegen den ruſſiſchen 
Fiskus gebildet. Dieſes Komitee führe einen 
Kampf gegen den ruſſiſchen Finanzminiſter 


und ſcheue ſogar vor Drohungen nicht zurück.] der 


Der Minifterpräfident erklärte kategoriſch, 
durch ſolche Drohungen werde man ſich nicht 
beeinfluſſen laſſen. Die ruſſiſche Regierung 
ſei ſtets ihren Verpflichtungen pünktlich nach⸗ 
gekommen. Die Aktionäre der Bahn würden 
das erhalten, worauf ſie unantaſtbares An⸗ 
recht beſäßen. Wenn die Regierung ſich in 
der Berechnung geirrt haben ſollte, was er 
edoch beſtreite, ſo ſollten die Aktionäre dieſen 
ehler nachweiſen. Die Regierung werde 
dann unverzüglich bei den geſetzgeberiſchen 
Körperſchaften vorſtellig werden, die dann 
weitere Anweiſungen erteilen würden, um die 


Aktionäre zu befriedigen. 


Rücktritt des türkiſchen Kabinetts. 
Das türkiſche Kabinett gab am Sonn⸗ 
abend ſeine Demiſſion, weil die Deputier- 
tenkammer beſchlußunfähig war, nachdem 


ſich die Mitglieder der Oppoſition aus dem 


Saal entfernt hatten, um eine Debatte über 
Artikel 35 der Verfaſſung zu verhindern. — 
Bei Wiederaufnahme der Sitzung ſtellte der 
Präſident von neuem feſt, daß die erforder: 
liche Zahl von Abgeordneten nicht vorhanden 
war. Der Großweſir wiederholte, daß 
das Kabinett mit der Abänderung des Ar⸗ 
tikels 35 die Verfaſſung ſtärken und nicht 
ſchwächen wolle. Die aus verſchiedenen Na⸗ 
tionalitäten zuſammengeſetzte Türkei könne 


ohne Verfaſſung nicht mehr leben, aber man 
müſſe dem Sultan ſeine legitimen Rechte 
geben. Der Großweſir erklärte ſchließlich, 
er betrachte die Entfernung der Oppoſition 
aus dem Saal als eine Ablehnung 
der Abänderung des Artikels 35 und 
als einen Konflikt zwiſchen Kammer 
und Regierung. Daher habe das Kabinett 
beſchloſſen, zurückzutreten. Inmitten der 
durch die Erklärung des Großweſirs hervor⸗ 
gerufenen Aufregung teilte der Kriegs⸗ 


miniſter mit, daß die Nachricht falſch ſei, f 


er habe einen Drohbrief erhalten. Er wolle 
den ſchuldigen Offizier nicht beſtrafen, es 
handle ſich einfach um eine Verleumdung 
gegen das Heer. Darauf vertagte ſich die 
Kammer auf Montag. — Am Sonntag em⸗ 
pfing der Sultan 
liberalen Entente, um mit ihr über eine Ver⸗ 
ſtändigung zu beraten. — Der Sprecher 
Gumuldjina Ismail erklärte, daß die 
Haltung der Oppiſition gegen die Abänderung 
des Artikels 35 keinen Widerſtand gegen eine 
Verſtärkung der Rechte der Krone bedeute, 
ſondern ein einfaches Mißtrauensvotum 
gegen Said Paſcha darſtelle. Gumuldjing 
Ismail bat ferner, Said Paſcha nicht wieder 
zum Großweſir zu ernennen. Der Sultan 
erwiderte, das Recht, den Großweſir zu er⸗ 
nennen, ſtehe der Krone zu. Später empfing 
der Sultan den Kammerpräſidenten, wobei 
er erklärte, daß die Krone, ſolange die Kam⸗ 
mer im Dienſte des Vaterlandes arbeite, 


ihre Rechte nicht mißbrauchen werde. — Nach S 


weiterer Meldung iſt Said Paſcha wieder 
zum Großweſir und der Großkadi des mo⸗ 
hammedaniſchen Kultus in Agypten Neſſib⸗ 
Effendi zum Scheik ul Islam ernannt wor⸗ 
den. Wie es heißt, werden die meiſten bis⸗ 
herigen Miniſter in das neue Kabinett über⸗ 
nommen. 


Keine Auterſchlagungsaffäre im bulgarischen 
Kriegsminiſterinm. 

Die Agence Bulgare bezeichnet die Mel⸗ 
dung, wonach im Kriegsminiſterium 1½ Millio⸗ 
nen Francs unterſchlagen worden jeien, ein 
höherer Offizier Selbſtmord begangen habe 
und mehrere andere Offiziere über die Grenze 
geflüchtet ſeien, für vollſtändig erfunden. 

Die neuen Kämpfe der Spanier in Marokko. 

Der Militärkommandant von Alhucemas 
hat von Eingeborenen die Nachricht erhalten, 
daß 20 000 Rifleute auf dem Wege ſind, die 
Harka an den Ufern des Kert zu verſtärken. 
— Die Regierung hat beſchloſſen, um die Erhe⸗ 
bung der Eingeborenen zu unterdrücken, alle 
zum Kampfe notwendigen Truppen nach Me: 
lilla zu entſenden. i 


Deutſches Reich. 
BR Thorn, 3. Januar 1912. 

— Generalmajor a. D. von Lengerke iſt 
im 85. Lebensjahre geſtorben. Während des 
Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges erhielt er die 
Eiſernen Kreuze 1. und 2. Klaſſe. 

— Die Kaliwerke Aſchersleben und Soll⸗ 
ſtedt ſind am 30. Dezember dem Kaliſyndikat 
beigetreten. f 

München, 1. Januar. Die Beſſerung im 
Befinden des Prinzregenten hält an; die 
Schmerzen im rechten Schenkel ſind erheblich 
zurückgegangen. 


Das Marokkoabkommen vor der 
franzöſiſchen Senatskommiſſton. 


Der ehemalige Miniſterpräſident Monis hatte 
Felkiten eine ehemaligen e des von ihm ge⸗ 
eiteten Miniſteriums ji ſich gebeten, um mit ihnen 
über den Bericht Tambons betreffend die Kiſſin⸗ 
ger Beſprechungen orm 20. Juni zu beraten. 
Monis verlas ſeinen Bericht und bat Cruppi, der 
damals im iniſterium das Portefeuille des 
Außern hatte, um Aufklärung. Cruppi erklärte, 
vom 22. Juni datierte Bericht ſei erſt am 24. 
Juni in ſeine Hände gelangt, als das Kabinett be⸗ 
reits ſeit einem Tage ſeine Demiſſion gegeben hatte. 
Deshalb habe er es nicht für angebracht gehalten, 
Monis, der noch ans Bett gefeſſelt war, damit zu 
befaſſen, insbeſondere da nut der neue Minjiter des 
Außern das aufgrund des Berichts Erforderliche 
veranlaſſen konnte. Cruppi erklärte ferner, man 
habe ſich über die Bedeutung gewiſſer Sätze des Be⸗ 
richts getäuſcht; er habe Cambon in keinem Augen⸗ 
blick Inſtruktionen auf Abtretung irgendwelchen 
Territoriums gegeben. Die Verſammlung 150 oß, 
daß Cruppi in einem Briefe an Monis und Cail⸗ 
laux ſein Verhalten klarlegen und ſeine Darſtellung 
erneuern ſolle. Der Brief wird wahrſcheinlich Sonn⸗ 
abend in der Sitzung der Kommiſſion für das 
deu Senn de bkommen mitgeteilt werden. 

Zu Beginn der Sonnabend⸗Sitzung der Senats⸗ 
kommiſſion zur Prüfung des deutſch⸗franzöſiſchen 
Abkommens verlas e Caillaux 
den ges den Brief Cruppis. Die Ver⸗ 
leſung des Briefes rief unter den Kommiſſionsmit⸗ 
gliedern lebhafte Proteſtrufe hervor. Caillaux be⸗ 
gab ſich aber, ohne irgendwie darauf zu antworten, 
ſofort zur Deputiertenkammer. 

n dem von Cruppi an Caillaux gerichteten 
Brief heißt es: In meinen mit unſerm Botſchafter 
in Berlin im Juni gepflogenen Unterhaltungen 

e ich nie eine Frage berührt, die nicht im 

iniſterrat „gern worden wäre, und keine 
meiner nterhaltungen mit Jules 
Cambon hat ſich in irgend einem Augenblick 
auch nur andeutungsweiſe auf die 
Möglichkeit von territorialen Kom⸗ 
penſationen oder eines Austauſches am Kongo 
oder anderswo bezogen, in der Art, wie die Kom⸗ 
penſation, für die wir ſeither die Verantwortung 
auf uns genommen haben. — Am 9. Januar ſollen 


eine Abordnung der 


machung erlaſſen, in 


die Sitzungen der Kommiſſton wieder aufgenommen 


werden. 

Monis hatte am Sonnabend Nachmittag eine 
lange Unterredung mit den Abgeordneten Dumont, 
Conſtant und Perrier, mit denen er die Frage 
prüfte, ob es angebracht ſei, auf den Brief 
Cruppis ſofort irgend etwas zu veranlaſſen. Sie 
waren der Anſicht, es ſei beſſer, den Wieder⸗ 
zuſammentritt des Parlaments abzuwarten, bevor 
man die Opportunität irgend einer Kundgebung 
ins Auge faſſe. 

Einer Blättermeldung zufolge habe Clemenceau 
nach der Verleſung des Schreibens Cruppis gejagt, 
leger Cruppi Recht habe, müſſe man Cambon ab⸗ 
etzen. 

— [Deutſchnationaler Handlungs: 
gehilfen⸗Verband.) Die Lehrlingsabteilung 
der Ortsgruppe Thorn des D. H. V. veranſtaltete 


am Sonnabend eine Weihnachtsfeier, die der Lehr⸗ 


lingsobmann mit einer Anſprache einleitete, an die 
ſich ein ſtimmungsvoller Prolog anſchloß. Die Be: 
ſcherung brachte viele überraſchungen. Im Laufe 
der Feier, bei der der Verein den alleinſtehenden 
Mitgliedern der Ortsgruppe einen Erſatz für das 
Elternhaus bot, nahm, dank auch der Mitwirkung 
der eignen Hauskapelle, einen ſehr ſchönen Verlauf. 
Im Verlauf des Abends wurden zwei Kollegen neu 
aufgenommen, ſodaß die Lehrlingsabteilung jetzt 
30 Mitglieder zählt. 


Die Wirren in Perſten. 


Ein Telegramm des Reuterſchen Bureaus aus 
Täbris ſchildert mit großer Ausführlichkeit den 
Urſprung und die Entwicklung der 
Unruhen in Täbris, die in der Nacht vom 
20. Dezember mit einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
einer ruſſiſchen Patrouille und perſiſchen Fidais be⸗ 
gannen. In dem Telegramm heißt es: Der Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten war für alle eine voll⸗ 
ſtändige Überraſchung, auch für die Ruſſen, deren 
tellungen im Lager von Bagitſchemal und im 
ruſſiſchen Konſulat zeitweilig gefährdet waren, da 
alle Verbindung zwiſchen dem Lager und dem Kon⸗ 
ſulat für mehrere Tage vollſtändig abgeſchnitten 
war. Nach dem Eintreffen von Verſtärkungen und 
nach der Beſchießung der Zitadelle und verſchiede⸗ 
ner anderer Teile der Stadt vertrieben indeſſen die 
Nullen die Fidais aus der Zitadelle und hißten dort 
die ruſſiſche Flagge. Die Beſchießung richtete nur 
wenig Schaden an, nahm aber den Peer den 
Mut, die Feindſeligkeiten fortzujegen. Hinſichtlich 
des Urjprungs der Feindſeligkeiten, ſagt das Tele⸗ 
gramm weiter, glaubt man, daß die Ruſſen die Ab⸗ 
icht gehabt haben, die Fidais zu entwaffnen, ins 
dem ſie nur geringen oder gar keinen Widerſtand er⸗ 
warteten. Die Verluſte auf beiden Seiten ſind un⸗ 
bekannt, aber es wird angenommen, daß ſich die 
ruſſiſchen Verluſte zwiſchen hundert und zweihundert 
bewegen, während von Eingeborenen, die ſich am 
Kampfe nicht beteiligten, nicht viele umgekommen 
ſind. Auch die Berichte über Grauſamkeiten der 
Truppen auf beiden Seiten ſind unbegründet. Zwei 
der Hauptführer der Fidais haben ſich bei Bas⸗ 


. 


mindſch, fünfzehn Meilen öſtlich von Täbris, dem M. 


Anführer der dortigen Aufſtändiſchen Schudſcha ed 
Dauleh ergeben und leiſten jetzt auf deſſen Befehl 
den ruſſiſchen Truppen bei der Entwaffnung der 
1 8 ſowie bei der Wi een nach Waffen und 

unition Beiſtand. Wie ferner berichtet wird, 
wird Schudſcha ed Dauleh unter ruſſiſchem Schutz 
als Generalgouverneur von Aſerbeidſchan in die 
Stadt einziehen. Die Fidais ſind nunmehr tat⸗ 
ſächlich alle aus der Stadt verſchwunden und die 
ruſſiſche Okkupation iſt vollſtändig. Die Banken und 
europäiſchen Häuſer werden ihre Geſchäfte morgen 
wieder aufnehmen. 

n Täbris befinden ſich jetzt gegen 4000 Mann 
ruſſiſcher Truppen. Der engliſche Konſul erklärt, 
er wiſſe nichts, was den gegen die Ruſſen erhobenen 
Vorwurf, Grauſamkeiten begangen zu haben, recht⸗ 
fertigen könne. 

Das ruſſiſche Generalkonſulat hat eine Bekannt⸗ 

in der die Bevölkerung aufge⸗ 
fordert wird, die Baſare zu öffnen und ihre fried⸗ 
liche Beſchäftigung wieder affe ne Die 
Baſarordnung werde von den ruſſiſchen Truppen 
aufrechterhalten werden. — Die Waffen werden all- 
en an die ruſſtſche Obrigkeit ausgeliefert. 

m Donnerstag find in Täbris drei von Fidais 
entſetzlich verſtümmelte Leichen von mingreliſchen 
Grenadieren gufgefunden worden, ferner in einigen 
Häuſern die Uberreſte verbrannter Leichname ar 
ſiſcher Soldaten. Am Freitag wurde auf dem Hofe 
des Gebäudes des Generalgouverneurs ein ruſſiſcher 
Soldat tot ausgegraben, der augenblicklich lebend 
begraben worden war. Der Körper wies keinerlei 
Spuren einer Verwundung oder Erdroſſelung auf. 
In die Leichenkammer des ruſſiſchen Detachements 
in Täbris ſind aus verſchiedenen Stadtteilen ins⸗ 
geſamt 9 Leichname von mingreliſchen Grenadieren 
eingeliefert worden, von denen drei am Sonntag 
aus dem Hofbrunnen der Polizeiverwaltung neben 
dem Gebäude des Greneralgouvereurs heraus⸗ 
gezogen worden waren. 

Der Telegraphenverkehr zwiſchen Ae d 
und Täbris iſt wiederhergeſtellt. Die ruſſiſche Ab⸗ 
teilung, die am 27. d. Mts. aus Dſchulfa abmar⸗ 
ſchiert war, it am Sonnabend in Täbris einge⸗ 
troffen. Automobile haben auf der Straße nach 
Täbris dem Transport der Truppen und der 
Munition gute Dienſte geleiſtet : 

Das ſechſte und das achte Schützenregiment ſo⸗ 
wie zwei Batterien der Grenadierbrigade ſind unter 
dem neuernannten Kommandeur 1 ruſſiſchen 
Truppen Generalmajor Woropanow in Täbris ans 
gekommen. 

Eine Kompagnie zur Herſtellung einer funken⸗ 
telegraphiſchen Verbindung zwiſchen Perſien und 
Rußland iſt in Dſchulfa eingetroffen. 

Der engliſche Kreuzer „Fox“ hat in Abuſchehr 
168 Mann eines indiſchen Infanterie⸗Regiments 
gelandet. Die Verluſte auf engliſcher Seite bei dem 
Angriff auf den britiſchen Konſul unweit 
Kazerun belaufen ſich auf fünf Tote und zehn 
Verletzte. Die Eingeborenen waren mit den neu⸗ 
eſten Magazingewehren bewaffnet. 6 


Arbeiterbewegung. 


Von der Ausſperrung der engliſchen 
Textifinduſtrie werden 160000 Weber be⸗ 
troffen. Gleichzeitig gab der Verband der Spinne⸗ 
reien ſeinen Mitgliedern den Rat, ihre Fabriken 
wegen des Stillſtandes der Webereien drei Tage in 
der Woche geſchloſſen zu halten. Davon werden 


Die Revolution in China. 

Der Waffenſtillſtand iſt am Sonntag abge⸗ 
laufen. Die Republikaner haben von Wutſchang 
aus ein Gewehrfeuer gegen Hanjang eröffnet. 


Wie die Regierung bekannt gibt, haben 
4000 Revolutionäre Sonntag Abend Jankau 
angegriffen. Der Kampf dauert fort. Die 
Kaiſerlichen ſind erfreut darüber, daß der 
Abſchluß der Verhandlungen, der, wie man an⸗ 
nimmt, unzweifelhaft einen Sieg der Republi⸗ 
kaner bedeutet hätte, vermieden wird. 

Nach Meldungen aus Uliaſulai proklamier⸗ 
ten die dortigen Mongolen die Autonomie und 
forderten den chineſiſchen Militärgouverneur 
auf, abzureiſen. Als er ſich weigerte, dies zu 
tun, erſuchten die Mongolen den ruſſiſchen 
Konſul um ſeine Vermittlung. 


Provinzialnachrichten. 


Friedland, 29. Dezember. (Aus der Wahl⸗ 
bewegung.) Geſtern fand hier eine ſtark beſuchte 
Zentrumsverſammlung ſtatt, die durch Pfarrer 
Hundrieſer aus Pollnitz eröffnet wurde. Darauf 
entwickelte der Kandidat der Partei, Gutsbeſitzer 
Sawatzki⸗Lubianken, ſein Programm. 5 

Aus Oſtpreußen, 31. Dezember. (Die 
Rettungsmedaille am Bande) iſt verliehen dem 
Leutnant Porr im Dragonerregiment Prinz Al⸗ 
brecht von Preußen. 

t Gneſen, 31. Dezember. (Unfall. Jagd.) Am 
Sonnabend wurde auf dem hieſigen Bahnhofe der Ar⸗ 
beiter Thomas Kurek von hier von einer Rangier⸗ 
maſchine überfahren, als er auf dem Wege zur Arbeits⸗ 
ſtelle die Schienen überſchritt. Er erlitt dabei äußere 
und innere Verletzungen, ſodaß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. i 
BBB 


Lokalnachrichten. 

Berlin, 2. Januar 1912. 
— (Silpeſter in Thorn.) Die Feier des 
Jahreswechſels EL in den alten Formen voll- 
zogen, mit einer Silveſterandacht in allen Kirchen, 
mit Bleigießen und ſonſtigen prophetiſchen, die Zus 
kunft erſchliezenden Spiel in den Familien, mit 
Punſch und Pfannkuchen überall, mit Glockenklang, 
in und Glückwünſchen zum neuen Jahr; 
im Artushof fand ein ſtark beſuchtes Silveſter⸗ 
konzert ſtatt, das auch ein 1 5 Paukenſolo 
brachte, im Viktoriapark ein Maskenball, an dem 
ſich über 1000 Perſonen beteiligten, und Silveſter⸗ 
bälle und Konzerte auch in anderen Lokalen. Neben 
dieſen ernſten und heiteren allgemeinen Feiern geht 
in Thorn noch eine beſondere Volks⸗ und Straßen⸗ 
feier her. Schon lange vor 12 Uhr beginnt der 
Platz vor dem Rathaus ſich zu füllen. Alles harrt 
in Stille des Anbruchs der Geiſterſtunde, des neuen 
Tuer nur vereinzelt unterbricht ein e 
uten das feierliche Schweigen Sobald aber der 
erſte Klöppelſchlag die Geburt des jungen Fr 
ankündigt, beginnt ein Tohuwabohu von Pfeifen, 

Tuten, Schreien, Johlen, der in der Breitenſtra 

auf⸗ und abwogenden Menge, das von weitem ba 
wie das Brauſen eines Orkans klingt, bald an eine 
enagerie vor der Fütterung erinnert, als ob die 
Ration des alten Jahres verzehrt ſei, das neue 
Jahr mit Geiſterſchritt über den Häupten der 
Menſchen, ſeine Gaben bringend, hinſchreite mit gie⸗ 
rigem Geſchrei empfangen. In dieſem Jahre war 
der Radau übrigens nicht ganz ſo ſtark, da die In⸗ 
ſtrumente ſpärlicher vertreten waren, und flaute 


auch vor 1 Uhr ſchon ſehr ab, was wohl auf die 


ſcharfe Kälte zurü Den war. Der Neufahrtag, 
der kaltes, trockenes Wetter brachte, iſt zur allge⸗ 
meinen Befriedigung verlaufen. Die Einnahme der 
elektriſchen Straßen ahn, welche den Angeſtellten 
zufällt, betrug 631 Mark. Mögen alle Neujahrs⸗ 
wünſche in Erfüllung gehen! Der beſte Wunſch, den 
wir hörten, war der eines Obermeiſters: Gebe uns 
Gott, was er allein geben kann, im neuen 
Jahre gute Geſundheit; für das andere wollen wir 
dann 81a ſorgen! 
— (Bierabend zu Ehren des Reichs⸗ 
bankdirektors Ortel.) Am Freitag Abend 
findet, wie angekündigt, eine Feier zu Oiten des 
von Thorn ſcheidenden Herrn Reichsbankdirektors 
Ortel ſtatt. Die Anmeldeliſten liegen zur Ein⸗ 

zeichnung, im Artushof aus. 
( Dem Oberbahn⸗ 


rdensverleihung.) 
aſſiſtenten Herrn Deutſchendorff in Thorn iſt der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe allerhöchſt verliehen. Der Orden wurde 
ihm von Herrn Verkehrsinſpektor Hauptmann z. D. 
Edelbüttel in feierlicher Weiſe überreicht. 

— (Von der Neichsbank.) Die Stelle des 
Erſten Vorſtandsbeamten bei der Reichs bankſtelle Thorn 
iſt dem kaiſerlichen Bankaſſeſſor Model aus Inſter⸗ 
burg übertragen worden. Bankbuchhalter Cleemann 
bei der Reichsbankſtelle Thorn iſt zum 12. d. Mis. nach 
Berlin verſetzt. 

— (Rebiſion der Invalidenkarten.) 
Vom 4. Januar bis 31. März 1912 findet eine Re⸗ 
vifion ber Invalidenkarten in der Innenſtadt Thorn 
ſtatt. Die Karten ſind hierzu nebſt den Lohnliſten und 
Arbeitsbüchern bereit zu halten. Karten, die nicht bes 
relt gehalten werden, find zur Vermeidung von Ord⸗ 
nungsſtrafen in der Wohnung des Kontrollinſpektors 
vorzulegen. Es iſt darauf zu achten, daß für Zeiten 
nach dem 1. Januar Marken der neuen Werte ver⸗ 
wendet werden, andernfalls Ordnungsſtrafe zu ges 
wärligen if, Die Lohnklaſſen für die Verſicherken 
bleiben diefelben. Es find alſo für Dienſtmädchen, 
Aufwätterinnen, Waſchfrauen ꝛc. nach wie vor Beitrags⸗ 
marken in blauer Farbe (2. Lohnklaſſe) zu 24 Pfennig 
zu verwenden. 

— (CCoppernitus⸗ Verein.) Zu dem Vor⸗ 
trage „Über Radium“, den am nächſten Montage im 
großen Saale des Artushofes Profeſſor Dr. Spies 
aus Poſen halten wird, und zu dem von Donnerstag 
ab bei Herrn Walter Lambeck Eintrittskarten zu 
numerierten Plätzen zu haben ſind, wird uns aus 
Poſen geſchrieben: Profeſſor Dr. Spies iſt ein ausge⸗ 
zeichneter Experimentator. Die Fähigkeiten eines ſolchen 
hat er ſich in ſeiner früheren Stellung als Direktor der 
Berliner Urania in hohem Grade erworben und fie 
immer mehr vervollkommnet, fo daß feine Darbietungen 
geradezu muftergiltig zu nennen find. Wenn man nun 
noch inbetracht zieht, daß er, wie ja feine jetzige 
Stellung als Vertreter der Bhnflt an der nn 
Akademſe zu Poſen verbürgt, ein Fachmann erſten 
Ranges ift, fo kann man, ohne Prophet zu fein, voraugs 
ſagen, daß ſein Vortrag am nächſten Montage für alle 
fein und Zuſchauer ebenſo belehrend wie genußvoll 
ſein wird. 

— (Sanitätskolonne in Thorn) Am 
Sonntag veranſtaltete die Sanitätskolonne eine 
Weihnachtsfeier im Nicolaiſchen Saale, die gut be⸗ 
ucht war. Herr Obermeiſter Due mler hielt eine 

nſprache, in der er auf die dunklen Kriegswolken 
hinwies, die ſchwer über Europa hängen, dem Wun⸗ 
ſche Ausdruck gab, daß ſie im neuen Jahre ſich zer⸗ 
ſtreuen würden, und ein Kaiſerhoch ausbrachte 
Hieran ſchloß ſich, nach Deklamation eines Weih⸗ 
nachtsgedichts, die Aufführung zweier Weihnachts⸗ 


| 
| 


lde d welche von bet feinen Wandertruppe = Krieg ziehenden Soldaten glichen. In dieſe Szene hätte nennung des Erzbiſchofs von Poſen⸗Gneſen zu ge⸗ 8 per April _ Mal 211 Mk. bez. 
elche die „ornergetip auch im Kriegerverein aber ein hiſtoriſcher Strahl, der napoleoniſchen Zeit, langen. Dazu erfährt der päpſtliche „Oſſervatore] bochbunt 788 Gr. 2051, Mk. bez. 
gegeben — unter be Herrn Duemler wie⸗ hineindringen müſſen, indem die Krieger in den Mittel: Nomano“ aus einer ſicheren Quelle, daß ein ſolches bunt 766-769 Gr. 192202 Mt. bez 


der ganz allerliebſt geſpich wurden. Für Kuchen punkt geitellt wurden, vor oder hinter der Szene, und Dokument abſolut nicht existiere; die Informationen „ rot 745 Gr. 196-203 Mt. bez. 
und Konfekt, mit dem ſie belohnt wurde, dachte der große, schwere Augenblick des Ausrückens zum der „Italia“ entbehren 17 Pegeündung. ee ee ee e 
die kleine Schar mit einen t den Stifter, Kriege in der Haltung der Zurückbleibenden ſich wider» Frankreich und Spanien. 5 Ml. 
Herrn Duemler. Die Feierhat Alt und Jung ſehr ſpiegelte. So, wie geſtern, ziehen Truppen nicht in den Paris, 1. Januar. Aus Madrid wird ge⸗ 
befriedigt. . 1852 Krieg. Eine ſolche Vertiefung und Belebung ift gerade | meldet, Frankreich habe in einer an die ſpaniſche 
—(Sprengu ug Us Schiffahrts⸗ für die Brüllſche Oper beſonders nötig, da ihr ein leb⸗ Negierung gerichteten Note ſich über die das fran⸗ 
1 erniſ ſe s.) In der Reichel bei Schulitzl hafter Fluß der Handlung fehlt. Im 2. Akt, wie ſchon zöſiſche Volt verhöhnenden Karrikaturen beſchwdert, 
ne am Freitag den 2 Dezember durch ein die ſonnige erſte Szene zeigte, wurde die Spfelleitung bie in letzter Zeit von Madrider Blättern veröfſent⸗ 
Pionierkommando ein in Flußbett liegender ihrer Aufgabe voll gerecht. Der Schwerpunkt lag aber, licht worden ſeien. — Weiter wird aus Paris ge⸗ 
Wee Stein mittelſt einer Sprengmine aus dem wie bemerkt, im Orcheſter, das unter der Zeitung des meldet, der Miniſter des Auswärtigen Prieto habe 
1115 geräumt. Das Hindernis hatte ſchon in] Herrn Kapellmeiſter Fritſch der Muſit Brülls einen in einer dem franzöſiſchen VBotſchaſter Geoffray 
kr Füllen Beſchädigunge an Dampfern und Schliff gab, daß die einzelnen Stücke und Melodien überreichten Note darauf hingewieſen, daß zahlreiche 
anderen Fahrzeugen verurich 15 Feuer gewannen und die Oper muſikaliſch zu ſtarker[ Mauren algeriſches Gebiet überſchritten, um ſich 
funde (Selbſtmor d.) Heulen den frühen Morgen Geltung. kam, ganz befonders auch in dem Vorſpiel zum einer Harka anzuſchließen, die in der Gegend von 
ft 10 wurde in feiner Wohnißg, Windſtraße 5, der] 2. Akt, in dem die drei Teile: — der müßhſelige Zug] Melilla gegen ſpaniſche Truppen kümpfe. 

aukbeamte Voigt von der Noſdeutſchen Creditanstalt nach Moskau; Kampf und Katastrophe, mit Tonmalerei 8 Der Spion Lux. 


Regullerungspreis 179 Mk. ; 
per Januar— Februar 179 Mk. bez. 
per Februar — März 180 ¼ Mk. bez. 
per April — Mai 185 Mk. bez. ; 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Star. 
inl. 668680 Gr. 182—205 Mk. bez. 
tranſito 146—147 Mk. bez. a 3: 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar ” 
inläud. 1771.—183 Mk. bez. € 
tranfito 119 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ftelig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 14,80 Mk. inkl. St, 
per Ditober— Dezember 11,30 Mk. bez. f 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» 11,60—12,40 Mk. bez; 

Roggen 12,30 —12,60 Mk. bez. 


Oberke 0 ngetreuer ttellmer) Der durch Trompeten, Bofaunen und Beckenſchlag; der Paris, 1. Januar. Mit freudiger Genug⸗ Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
iſt n elner Erich Stein im Ztel „Nordischer Hof“ traurige Rückzug — in voller Klarheit und Schärfe tuung verzeichnen. die Zeitungen die ie daß berg, 30, Dezember. Handelskammer Berſchz 
Amit der Einnahme der Nipnahtsfeiertage in prächtig herausgearbeitet waren. Von den Mitwirken Kapitän Lux glücklich in Paris eingetroffen ift. Meigen und. weſßer Meinen mindefiens 130 Bd. Boll wiegend, 


Höhe von über 300 Mark veichwunden. den iſt in erſter Linie zu nennen Herr Hackland, der den Lux, der hier die Gaſtfreundſchaft ſeines Bruders 
rſchoſſen aufgefunden. Voigt, fer in der Mitte der „Vombardon“ nur im Spiel noch etwas wuchtiger, dem genießt, hat bisher keinen Journaliſten empfangen. 
zwanziger Jahre ſtand, war 90 einzige Sohn hoch. Namen entſprechend, geben müßte, um in dieſer Rolle Alle Einzelheiten ſeiner Flucht, die die Zeitungen 
N Eltern in Tllſit. Diterat iſt auf rein per⸗]Meiſter zu ſein. Geſanglich bot er eine vorzügliche mitteilen, find daher romanhafte Ausſchmückungen 
en be Beweggründe, die mit lem Bankgeſchäft in] Zeitung und erntele mit dem Vortrag des Liedes: „Je der aus Berlin gemeldeten Tatjahen. Der Kapikän 
einer Beziehung ſtehen, ab nun, man trägt, was man nicht ändern kann“, Beifall | bleibt bis auf weiteres zur Verfügung der Militär⸗ 
5 15 (Polizeilſches.) Arreqanten verzeichnet der bei offener Szene. Auch die übrigen Mitwirkenden, behörde, da er wegen eigenmächtigen Überſchreitens 
olizeibericht heute 4. eu 7 Frl. Eberhart, welche die „Chriſtine“ recht ſympathiſch ſeines Urlaubes formell vor ein Kriegsgericht ges 

(Gefunden) wurden eihgindertäſchchen und gab, Frl. Hütter, welche in Bühnenerſcheinung, Spiel ſtellt werden muß. Die Abendblätter ſtellen jedoch 
ein altes Herrenfahrrad. Näheres im Polizeiſekretariat, und Gefang die „Thereſa“ gut, in der erwähnten Szene ſeine Fein und jein Avancement in Aus⸗ 
Zimmer 49. f ideal verkörperte, Herr Widmann („Edelmann“), der ſicht. Es iſt übrigens das erſtemal, daß von einer 
der 28 (Bon der Weichſel) der Waſſerſtand | fic nur erſt noch der Akustik des Hauses anpaſſen und europäiſchen Macht offiziell eine Offiziersſpionage 
er Weichſel bei Thorn betrug bulte + 0,30 Meter, dle Tonſtärke um ein gutes Drittel vermindern muß, öffentlich und behördlicherſeits anerkannt wirb. 
C it ſeit geſtern um 2 Zentimeter g fallen. Bei und Herr Dr. Waſſermann füllten ihren Platz voll aus. Ein Pariſer Blatt will wiſſen, daß Lux in ver 
1125 alowice iſt der Strom un 1,60 Meter auf Auch der Chor war gut. Auch Diele Oper, bie fpäter Feſtung Glatz Mittel fand, ſich mit dem dort in⸗ 
4,02 Meter gefallen. vielleicht mit dem „Jerbrochenen Krug“ — mit Herrn |deikterien engliſchen Offizier Trench in Verkehr zu 
— — Martinl⸗Baſch als „Richter“ zuſammen gegeben wird, ſetzen. In all dieſen Lux als Helden ſeiernden Er⸗ 

ur Podgorz, 1. Januar. (Der Silveſtertrubel)] wurde von dem ſtark beſetzten Haufe ſehr beifällig auf-] Belerungen wird darauf hingewieſen, daß er aus der 
war in dieſem Jahre recht lethaft. Nach dem genommen, was ſich auch in der tiefen Stille beim Vor- Zeit, da er zu den Leitern des franzöſiſchen Nach⸗ 
üblichen Profit Neujahr“⸗Schreiſt machten ſichf rag der Vorſpiele, die am Schluß lebhaft applaudiert kichtenbureaus gehörte, wertvolle Verbindungen bes 
aber junge Leute den „Spaß“, ae wurden, bekundete. n Hl halten hätte, die ſich in der kritiſchen Nacht höchſt 


brand» und bezugfrei, 202 Mk., bunter Weizen, mind. 130. Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 200 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 108 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen und, nlindetdns 123 
Pfund holländifch = wiegend, gut geſund, 176 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel, Brauware 190—198 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 167—173 Mk. — Kochware 182— 
200 Mk., — Hafer 168—177 Mk., zum Konſum 178—183 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 2 


Magdeburg, 30. Dezember, Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,40--15,55. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 12,50—12,80. Stimmung: ruhig. Bratraffinade I 
ohne Faß —,—. Kryſtallzucker: 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack —,—. Gem. Melis T mit 
Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 30. Dezember. Rühl ſtetig, oerzollt 68,00, 
Kaffee ruhig. Umag —— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht. 0, 800% foko luſtlos, —.—. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte, 
Ha mb 1 9. 2. Januat 1912. 


auszuheben und umzuta n oder zu verſchle r ram enter nützlich erwieſen. Die deutſchen Behörden würden 
Auch andere derartige Stleiche wur 1 15 Luftſchiffah t ſich aber — jo heißt es weiter — vergebens an⸗ 
D. Aus dem Landkreiſe Thorn, 31 Januar. (Der i — j rt. ! ſtrengen, zu erforſchen, durch welche Mittel dem 
Thorner Jagdverein) hielt am Songahend den 30. . Die Luftſchiffahrtsbaugeſellſchaft Zeppelin hat Hauptmann die gute engliſche Feile zugemittelt 


v. Mts. auf dem Geld des fſiheren ihr Stammkapital von 1 Million auf 4 Millionen wurde, mit der er im Verlauf von vier Stunden 2 Er 3,823 Wi 5 
Gramtſchen eine Treibjagd Mies made Mark erhöht. zwei Gitterſtäbe zu zerſchneiden vermochte. Ebenſo ame 8 , 8 oel 
von 15 Schützen 96 Haſen zur Strecke gebracht. Ein Ballon verſchollen. wenig werde man jemals Kenntnis darüber er⸗ der Beobach- 8 8 8 8 Wetter ET 20 8 der letzten 
Am vorigen Dienstag unternahm der Oberleut⸗ halten, wie die Zivilkleider in einen dem Gefan⸗ tungsſtation 8 = 50 3 |24'Stunden 

a 7 nant Willi Werner mit dem Ballon „Salz: genen bekannten Winkel des Feſtungshofes gelangen | er — 
Eingeſandt. \ burg“ einen Aufitieg von Salzburg aus. Seit der konnten, und auf welchen unverfänglichen Namen Borkum RAR |bebedt Gi 2,4lnachts Nied. 
(Für dieſen Tell übernimmt die Sac ns nur die Abfahrt des Ballons iſt keine Nachricht über ſeinen der Reiſepaß lautete, der ſich in einer Taſche des Hamburg 768, SW Rebel 7 2,4 nachts Nied. 
f preßgeſetzliche Verantworkung.) Verbleib eingetroffen. Man nimmt an, daß dem Zivilrockes befand. Soviel aber dürfte man ſchon Swinemünde 761.7 28 SW be det 1 — mein er 
Mit großem Intereſſe erfahren wir, daf der Ausbau] Ballon ein Unglück zugeſtoßen iſt. — Ein Salz- heute verraten, daß der Kapitän die erſte Nacht e 4050 WS d egen 3 e Nied 
der Kloß mannſtra Be in Angrß genommen burger Telegramm vom 1. Januar meldet: Nach nach ſeiner Flucht auf öſterreichiſchem Boden ver⸗ Haunnover 770,7 W bedeckt 8 2.4 Nied. i. Sch.) 
werden ſoll! Aber warum nur bis zurqparkſtraße 7 hier angelangten Meldungen mußten die von Außes brachte, daß er dann unerkannt in fröhlicher Geſell⸗ Berlin 708,2 SW bedeckt 6 aal Nied. 
Warum Stückwerk? Hat die Stecke Is zur Tal-, entſandten Expeditionen infolge der ungünſtigen ſchaft im Eiſenbahnzuge die franzöſiſche Grenze er⸗ Dresden 771,0 WR Regen 5, 2,4 vorm. Nied. 
Schul-, Hofſtraße keine Berechtigung un müſſen die | Witterung die Suche nach dem vermißten Ballon reichte und durch den Simplon über Genf geſtern Breslau 770,1 W bedeckt 3 2,4 nachm. Nied. 


4 
Bromberg 766,0 SW. Regen 2) 2,4 vachts Nied. 
Metz 175,9 S bedeckt 4) — 'meift bewölkt 
Frankfurt, M 773,7 SW Nebel 4 — (mei bewölkt 
Karlsruhe 775,8 SW Nebel 3. 0,4jmeljt vewölkt 
München 776,7 W heiter 1 2,4 vorm. Nied. 


werden? Eine geplante, teilweiſe bebaute Ftraße jollte verloren. 5 Paris, 2. Januar. In militäriſchen Kreiſen 
nicht 20 Jahre und länger unvollendet gelaßhn nn Der oſtdeutſche Rundflug geſichert. wird bezüglich der Flucht des Hauptmanns Lu 
Einer fr Viele! Wie von gut unterrichteter geſchätzter Seite mit⸗ Stillſchweigen beobachtet. Zug ſelbſt begnügte fi 

geteilt wird, iſt der oſtdeutſche Rundflug nunmehr einem Berichterſtatter gegenüber mit der Verſiche⸗ 


Anwohner dort nach wie vor mit der uf geſucht Salzburg aufgeben. Oberleutnant Werner gilt als Morgen nach Paris gelangte. 


2 er f Paris — — — — — — 
5 jo gut wie geſichert. Die Ankoſten beabſichtigt der rung, daß er ohne jede Mitwirkung eines Deutſchen Blifſingen 778,8 WSW Nebel 7 0, anhalt. Nied. 
Thorner Stadttheater Feen in Neiße, der Veen alter de iges, entkommen jei. Sehr entſchieden weiſt er die Ber] opanhagen 7021 WR Nebel , halt Med. 
er Flug ſoll im hauptung zurück, daß er ein Gefangener auf Ehren⸗ Stodyoim 750, W bedeckt 5 — anhalt. Nied. 


aparanda 739,7 N bedeckt — 6 8, 4ſanhalt. Nied. 
Archangel 749,44 — Nebel —15 6,40Gewitter 
Pelersburg 74% WS Wö Schnee 2) 6, 4zieml. heiter 
Warſchau 767,3 W bedeckt 1 ſdieml. hetier 
Wien. 773,1 W bedeckt 3 dorw. heiter 
Rom 770,4 N woltent. |. 2 — 
Hermannſtadt— “ — — 1 
Belgrad 773,6 NNW bedeckt — 
Biarritz — — — —. 
Nizza — — — —. 


*) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 5 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 3. Januar: 

Windig, milde, leichte Niederſchläge. 8 


„Die Dienſtboten.“ Luſtſpiel in einem 1 25 von durch eine Lotterie zu deden, wor 2 A A N 2222 
g ) 375 en ; 5 t geweſen ſei. Einzelne Blätter wiſſen gleichviel 
h u. 955 goldene Kreuz. Oper in e F ſehr ausführlich zu erzählen, in welcher Weiſe Lux 
Am Neujfahrsfeſttage wurde die Oper „Och goldene weitere 450 000 Arbeiter betroffen. ſeine Flucht bee e Shi 
Kreuz“ gegeben. Voran ging, da das zwein de Werk „ Der Weltrekord für den längſten Flug ohne RT 1 & ane 1 M. u N 
den Abend nicht füllt, das einatlige Suftipiel ie Rode⸗ Halt iſt am Sonnabend in Pan von dem fran⸗ 800 he: Drei K a De Rena a 
ic Benebir „Die Bienſtbotend. Auch ice Aus, ſöſiſchen Flieger Im: neu, aufgeteilt worden. haben in Tichiſa angelegt, Welches als Baſis für 
grabung hat wieber gezeigt, daß es für dle beter. Gobe, der eihen Eitfihigen Mieuport-Eindeder mit pie Angriffe genen Nerbchena dienen Jol. ts für 
leitung eine dantbarere Aufgabe ift, dle ofſeſſenen einem 5Opferdigen Enomemotor benutzte, blieb acht de asg n 2 2 a 15 Die Fürten 5 Sud 
Schätz, der älteren und älteften Literatur heben, Stunden 17 Minuten und 30 Sekunden in der Luft .ongolen die der 7 alt. b nd beſchloſſen 
als „Meubelten“ yachzujagen, die in unſerer zoch un- und legte in dieſer Zeit eine Strecke von 740 Kilo⸗ fuſtemm ig dit We on ln e elch 55 
in den Gen 155 feine rechten Neuheiten, ſondern lan be die Grunde et 91 Revolutionäre zu Er uns 72 5 Falle Ir 
‚was fie biet ione iu] un ilom * ’ . li i 
pflegen. Deshalb pelt 10 h h u N zuerſt die Maſchine durch feine Benzin⸗ und Slver- Errichtung der Republik von China abzufallen und 
Quellen zurüdzugehen. Auch Roderich Beneſz hat, 


rüte ziemlich ſchwer war. ſich für unabhängig zu erklären. 
wenn auch ſeine zu hohe Selbſteinſchätzung, wi ſie in a 


Die Unruhen in Perfien. 
2 y nennen anna a 
der gegen Shaleſpeare gerichteten eee ee Täbris, 2. Januar. Ein geſtern eingeſetztes 
zutage tritt, von der Nachwelt nicht geleſlt wird eniges 


Man ni gf alti ges. Feldgericht verurteilte den Agitator Scheil Selim, 
geſchrieben, was wohl verdient, gelegentlich vorge⸗ fünf andere Feger: 8 1 au sul 
führt zu werden, darunter „Die Dienſtboten“. Es iſt 


(Eiſ en bahnunf all.) Am Sonne fünf andere exjer wegen der Überfälle auf ruſſiſche 
e |mitTE ir Mnmeleifeit, einer sroen Beltemenge 
rn antenne ai ee ee, ei ber inoßet Im ben che ein a Waren | "ST a 
e auf Dal 7) ne ee ernge 
gegen S Venedig in der a e Sri ſtehenden Wagen entgleiften die Zuglokomo⸗ a le Bou N 

pearomanie gemeint hat, daß man 216,15 | 215,90 


vorw. heiter 
nachm. Nied. 
vorw. heiter 


Tits) 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vont 2. Januar, früh 7 Uhr. i 
Lufttemperatur: ＋ 2 Grad Cell. 725 
Welter: Regen. Wind: Weſt. 
Barometekſtand: 770 mim. . wa 80 
Bout 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperotur: 
+ 2 Grad Celſ., nlebrigſte — 7 Grad Kell. x 


| 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


tive und mehrere Wagen. Rangierer Kolaſſaf Nuffifhe Banknoten per Kaffe 


I 
I 


aus Wanne wurde getötet und Rangierer] Wechſel auf, Warfhen „ a » Ni, Weichſe!l Thorn 2. | 0,30] 80.| 0,34 
fi e I — 1 4 2 
Auf ihm] Ollmer aus Wanne wurde ſchwer verletzt. Deuce Heihsanteihe 3 ER 9240 9275 eee eee 
Hen de Bae, e: Die Einfahrtsgleiſe für Güterzü rens ige Sonfots %% . 97 | 91. ir 82 8 150 
Herrn Martini⸗Baſch, war - ahr sgleife * Üterzüge waren Preußiſche Kronos „ 22750 473 Ebwalowlee 1. 1,52 29. 1,60 
auff auf 2 Stunden gesperrt. Perſonenzüge er Thorner Stadlanleihe 1% . . . 9880 8940 eee SA 
nf litten keine Verſpätung. Die Aufgleiſung] Thorner Stadtanfeihe 8½% “„ . | 9350 Brahe dei Bromberg Pegel ee 
er, ſollte nachmittags erfolgt fein f Meftprenildhe Wiandbriefe 4% . . 2925 9920 8 255. 
Fräulein 00 rice . — RNRERT REENETER, e Mandorleft 3, 0% 11.5 89,90 89,99 Netze bei Ezarnitau . . . . . El x 700 er | 575 
r Weiſe nerlöbgrt, ä eſtpreußlſche Pfandbriefe 3 % neut. II.] 80,75 8, K 
$ 9 N \) oſener Pfandbrleſe 4% .. — 70 
e eee Neueſte Nachrichten. Kunda Mente def 186, As . 8280 870 m 
bi rin Vom Kronprinzen. Ruſſiſche nulſtzterte Staatsrente 4% . 91,30 | 91,40 5 
| „Kammer 50 Danzig, 2. Januar. Der Kronprinz tritt SA e ea N en 90 
Hexe 1 i f roße Berliner Straßenbahn⸗Aktien — 292,50 
| gain Schäfer und Schenk gut gegeben. Die frei Kite e ue e Berlin an. Die Er, Deuce Bank- Alſen , e 28550 291 50 
A kleineren Rollen des „Milchmädchen“, des „ v x ö 9 90 PERS, Streit Diskonto⸗Kommandit⸗Autelle . .ı 193,25 | 192,80 
jungen“ und „Fleiſcherburſchen“ waren mit den Fin ragiſcher Ausgang eines Streites. i Norddeutſche Kreditanſt⸗Arlklen . 122,50 124,50 


Frankfurt a. O., 2. Januar. Die „Frank- Oſtdank für Handel und Gewerbe 127, | 129,50 
ſurter Oder⸗Zeitung“ meldet: Der Forſtaſſeſſor Allgemeine Elektrizilälsakllengeſellſchaft 268,10 267.— 
ar 8 7 der Landwehr von Knobloch gab im Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 4.233,90 234.— 
erlaufe eines Streites auf den Kaufmann Re Harpener Bergwerks⸗Akllen . 


lein Ziemann, Bauer und Renee angemeſſen bei 


nur daß, die Darſtellerinnen, beſonders das „M 5 


mädchen“ beſtrebt waren, zuviel aus der Rolle 
machen, was die künſtleriſche Wirkung des Geſal 5. 


Laurahütte⸗ Aktien 


Vergiftung ereignet. „ u e Un 5 
Ein Berliner Touriſt in der Tatra erfroren. Bankdiskont 5%, Lombardzinsſuß 6%,, Privatdiskont 4 ½ %,. 
Wien, 1. Januar. In Zolyom Brezo hatte 0 A 

ſich vor einigen Tagen in einem dortigen Hotel ein. die Berliner Börſe wurde am Sonnabend günſtig 

ngenieur Siegfried Lehmann aus Beklin ein⸗ beeinflußt durch Mitteilungen vom Verlauf der Auslandsbörſen 
ogiert. Geſtern wurde er, nachdem er ſeit zwei und durch Berichte über die Entwicklung der Eſſeninduſtrie. 

Tagen verschwunden war, von einer ausgefanbten Hallang. Mur Pedals ond von aufang bis Ende eine fete 

Manne in der Tatra erfroren auf? Dan 3,19, 2. Januar. 1 Zufuhr am 

Die Spielleitung, die in den Händen des Herrn Dlret⸗ ge Vierzehn Zigeuner ertrunken nd Tonnen ruf 80 ala a REN 

tor Haßkerl lag, wurde zwar in idylliſchen Szenen Budapeſt, 1. Januar. Auf der Flucht er⸗ Kö nigsberg, 2. Januar. Getreldemartt.) Zufuhr 
voll gerecht und namentlich die erſte Szene des 2. tranken bei Viddan 14 Mitglieder einer Zigeuner⸗ 100 inkändiſche, 97 kuſſiſche Waggons exkl. 17 Waggon Kleie 
Aktes, das Duett zwiſchen Frl. Hütter und Herrn Dr. bande, die die Gegend unſicher gemacht und von und 29 Waggon Kuchen. R 

Waſſermann, war vollendet herausgebracht. Aber aus Militär verfolgt wurde. Die Zigeuner befanden n x 

dem erſten Akt wußte die Spielleitung nichts zu ſſich auf einem Wagen, mit dem fie ei „ Donauarm Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 

machen, den Ton, der vom Orcheſter heraufklang, nicht burchfahren wollten. Als das Fahr eg die Mitte Börfe | 

| in das entſprechende Bühnenbild umzufegen. Der Akt pes Fluſſes erreicht hatte, verſchwand es plötzlich in vom 2. Januar 1912. 

war und blieb ein Idyll, der hiſtoriſche Ton, derſden Wellen. Sämtliche Perſonen fanden den Tod. Welter: trübe. g . 
dramatiſche Zug fehlte. Der „Bombardon“ war zu Hufrollung der Frage der Beſetzung des Erzbistums Für Getreide, gülfenfrüchte und Ölfaaten werden außerdem 
zahm und elegant, um napoleoniſch anzumuten, und von Poſen⸗Gneſen? nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Proviſton 


als kriegeriſche Klänge heraufdrangen — zum Abmarſch Rom, 2. Januar. Die Zeitung „Italia“ uſancemäßig vom stäufer an den Verkäufer vergütet. 
4 der Rekruten nach Rußland — umtänzelten die Re- meldet: Der Papſt richtete an den deutſchen Kaiſer me e 203 Mt. e e 


kruten das Brautpaar, daß fie mehr einer Feſtgeſell⸗ ein Schreiben, um ihm zu verſtehen zu geben, daß 2 5 
5 8 \ - 1 au 2 f per Januar — Februar 202¼ Mk. bez. 
ſchaft mit dem Hochzeitsbitter an der Spitze als in den les Zeit ſei, zu einer Löſung der Frage der Er⸗ per Februar März 205½ Mk. De 


—.— — — 1 


bildes ein wenig beeinträdtigte. Das Stück wu zwei Schüſſe ab unn verlezte ihn ſchwer. Hedri Wesen lolo Nee e 1 — N. 

überaus freundlich aufgenommen, wozu die brillante Da. 9 8 e e eee e, Dee 205,75 | 206,95 ar) = | 1 

ftellung das ihrige beitrug. Keine neuen Afyliſten⸗Erkrantungen i ER e m 9 

ar e A 1 5 1 sie B nz Januar. In den letzten 24 Stunden Roggen dank ER e 0 il) i 
ſetzer, deſſen übrige vier Opern völlig vergeſſen fin hat ſich im Aſyl für Obdachloſe kein neuer Fall vonn „ MJ. 195,75 


„Das goldene Kreuz“ erlebte ſeine Erſtaufführung 187 
i ann 
die Lieblingsoper Kaiſer Wilhelms I. Das Went rin 
zwar einen mehr idylliſchen Charakter, aber die Hand 
lung, obwohl etwas ſchleppend, iſt originell und die 
Muſik, die Brüll zu dem von Moſenthal verfaßten Text 
I geſchrieben, recht gefällig und reizvoll. Der Schwer 
punkt der Aufführung lag geſtern wieder im Orcheſter 
1 
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Heilbewährt bei Katarrhen, Husten, i 
8 Heiserkeit, Verschlęimung Hagen. 


säurg/nfluenzau.folgezustände. ® 
Überall erhältlich in Apotheken; Drogen: und 
Mineralwasser. haridlun gen. ” 


RE? 


Bei der gegenwärtigen Teuerung 
macht eine rühmliche Ausnahme Naumann’s „Faufteing” Lanolin 
ſeife, denn bei unverminderter Güte koſten nach wie vor 5 Stück 


nur 95 Pfg. und 20 Pfg. das Einzelſtück. Engros: J. I. 
Wendisch Vachfl., Thorn. 


* 


Am 31. Dezember verſchſed ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden, ver⸗ 
ſehen mit den heiligen Sterbe⸗ 
faframenten, unſere teure Muter, 


Ala Baum, 


geb. Mathias, 
was tiefbetrübt anzeigen 


Thorn den 2. Januar 1912 


die trauernden Kinder. 


Das Begräbnis findet am Mitt⸗ 
woch den 3. Januar, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Copper« 
nikusſtraße 25, aus ſtatt. 


Heute früh ſtarb in Potsdam im 79. Lebensjahre mein 
lieber Schwager, unſer guter Onkel, 


der Geheime Rechnungsrat a. D. 


August Borkowski 


Tho ru den 30. Dezember 1911. 


Im Namen der Familie 


Frau Anna Borkowski, 


Die in der gräflich Finckenſteiner Forſt 
und an der Chauſſee Roſenberg Wpr.s 
Gerswalde belegene Mahl⸗ und Schneide⸗ 
mühle (Waſſer⸗ und Dampfbetrieb), 
Heydemühle nebſt Ackerland ſoll vom 1. 
April 1912 ab auf 6 Jahre neu ver⸗ 
pachtet werden. 


Januar 1912 an Rendant Weiß ⸗Fincken⸗ 
ſtein einzuſenden, woſelbſt auch die 
könen sen eingeſehen werden 
nnen. 


Finckenſtein Wpr. 


E 
| den 31. Dezember 1911. 


Graf ain Dohnn. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutächten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, , denten, 


een feit langen Jahren vereidigt beim königl. 


Am 81. 12. 1911 verſchied nach 
kurzer Krankheit unſere liebe 
en Tante und Schwägerin, 

rau 


Berta. debe. 


Um ſtille Teilnahme bitten 


die traneruden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet morgen, 
nachmittags 2 Uhr, vom ſtädliſchen 
trankenhaufe aus auf dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Nutzholzverkauf 


der königlichen Oberförſterei Thorn im 
Wege der Submiſſion aus den Beläufen 
Karſchau und Rudak. Abgabe der 
‚Gebote bis zum 10. Januar 1912, Er- 
öffnung derſelben am 11. Januar 1912, 
vormittags 9 Uhr. Alles nähere über 
Dalgmaflen, Sortimente, Losbildung ꝛc. 
ſiehe Bekanntmachung im Holzmarkt Nr. 
104, vom 29. 12. 11, die auf Wunſch 
von der Oberförſterei zugeſandt wird. 


Der königl. Oberförſter. 


e e 
Verſteigerung 
Donnerstag den 4, Januar 12, 


Uhr, 
de i kobsvorfiadi, 2 
iteabe, Tacfiehenne Gegenfänbe. a 80 
2 Bettgeſtelle mit Matratze, 
1 Kleiderſpind, 1 Spiegel mit 
Spindchen, Tiſche, Stühle, 1 
Küchenſchrank und anderes mehr 
öffentlich, meiſtbietend, freiwillig verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Kauf⸗ 
mann Herrn Willimezyk, 
Thorn den 2. Januar 1912. 
Knauf, Gerichts vollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 


donnerstag den 4. Januar 12, 
ee 1861 
w F 
Mauerſtraße 82 bierſelbſt, nachſtehendz 
Gegenſtände: 


Wollene Hemden und Hoſen, 
Schlipſe, Hoſenträger, Strüm⸗ 
pfe, Chemiſetts, Mauſchetten, 
Jakettanzüge, ca. 60 Stück 
große eingerahmte Heiligen⸗ 
und andere Bilder, kleine 
Bilder, Spiegel, Heiligenſigu⸗ 
ren und Kreuzen, Ampeln, 


2 


Weihkeſſel und vieles andere M 


mehr; 
im RR werde ich nachſtehen⸗ 
1 eiſernes Geldſpind, 1 Laden⸗ 
einrichtung, 12 Büſten, Schau⸗ 
kaſten und anderes mehr 
öffentlich, meiſtbietend, gegen gleich bare 


Zahlung zwangswelſe verjteigern. 


Thorn den 2. Januar 1912. 


Kn 


j auf, Gerichts vollzieher. 


Vönigl. 5 


4 Klafjen: 
lotterie. 


preuß. 


Zu der am 12. und 13. Januar 12 


ſtaktfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 


226. 113 ſind 
r und 16 Loſe 
à 10 und 5 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 


Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 
ö Frangaise, 
jeune personne cherche legons. 


S’adr. Mme. Grabowska, 
Schuhmacherstrasse 20, 2. 


Eine 6fiderin 1.3" 


Schillerſtraße 7, 1. 


Land- und Amtsgericht jowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mio: 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Braris — 
Danzig. Hanſaplatz 7, Telephon 1335. 


Muchar 
Honigkuchenfabrit 
Herrmann Thomas, Thorn. 


königl. preuß. und kalſerl. öſterreich. 
Hoflieferant. 
Hauptgeſchäft: Neuſtädt. Markt 4, 
Filiale: Breiteſtr. 18. 


Zephir⸗ 
Dautrwäſche, 


lalt abwaſchbar, äußerſt folid und haltbar, 

erhalten Sie zu billigſten Preiſen. 
Vreisliſte gratis. 

— Wiederverkäufer überall geſucht. — 


R. Grenzmann, 
Frankfurt a. M. 41, Blücherſtr. 2. 


Huſten⸗Qual 


Ein ig lindern B. W. Bonbons vom 
Bonus Werk Dresden. Paket 30, 50 
Pf., 1 M. in Apotheken zu haben. 
Men Kurſus in Buchſührungen u. 
Kontorwiſſenſchaften 
beginnt am 8. Jannar d. Is. 
Hugo Baranowski, 
Blicherreviſor und Handelslehrer, 
Thorn-⸗Mocker, Bergſtr. 17. 
Hi Scneiderin ‚empfiehlt ſich zu 
billigen Preiſen in und außer dem 
Hauſe, auch nach auswärts. Zu erfragen 
bei Fr. Maletzki. Strobandſtr. 24, 2. 


Katzenfelle 
für Heilzwecke in großer Auswahl 
empfiehlt 
Anker⸗Drogerie, Thorn, 
Elifabethitr. 12. 


Sſrebſamer Mann 


ur Übernahme einer Verſandſtelle in 
hehe Bezirk für dauernd geſucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapitalbedarf. 
Kein MRiſiko, auch als Nebenerwerb ges 
eignet. Einkommen 350 Mk. monatlich. 
Nur arbeitsfreudige, ſtrebſame Leute 
werden angeſtellt. Anfragen u. Nr. 97 
an Invalidendank. Köln. 

äje, Holſteiner — Holländer, ſaf⸗ 

tige und ſchnittige Ware, kein Kunſt⸗ 

produkt, netto 9 Pfund, nur 


. 3,15: 
9 Pfd. geſalz. Schweinekleinflei ch 
M. 2,70, 9 Pfd. geräuch. Rippenſpeck 
. 6,75, 9 Pfd. geräuch. Schweins⸗ 
becken (ohne Knochen) M. 6,30 liefert 
ab hier unter Nachnahme 
Heinrich Krogmann, Nortorf i. H. 485. 


Zum Aufpolſtern 
und Moderniſieren von Garnituren und 
Soſas empfiehlt ſich 

A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherftraße = 

würde Die Beauflihtigung der 

Wer Schularbeiten ze Tertlaners 

übernehmen. Angebote unter A. M. 

an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ erbeten. 


Stellengeſuche 4) 


55 aul si 

raulein, 
17 Jahre alt, ſucht Stellung als Steno⸗ 
typiſtin oder Kaſſiererin. Gefl Angebote 


nnter S. G. 11, poftlagernd Argenau 
erbeten. 0 


5 NE MIR — 
Ra Stellenangebote 
Wache per ſofort für meine hieſige Filſale 


Filialleiter reſp. Leiterin 


mit Kaution. Polniſche Sprache erwünſcht. 


0 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen u. Chiffre | don ſofort geſucht 


J. R. an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


2 Kutſcher 


zum Nee von fotort geſucht. 


ettkowski, Gramiſchen. 


Schriftliche Ange3ote find bis zum 15. 


8 SSD e 
ccc ÄFÄEEN 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Gertrud mit dem Pfarrer 
Herrn Georg Erasmus zu 
Gramtſchen zeigen ergebenſt 


an 
Wittenberg, 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Gertrud Hinz, Tochter des 
Herrn Taubſtummenlehrers a. D. 
Karl Hinz und deſſen Ge⸗ N 
mahlin Berta, geb. Kraut- 
wurst, zeige ich ergebenſt an. 


Bez. Halle, den 1. Januar 1912 Gramtſchen 
8 Caubſtummenlehrer a. d. e 
Lari Ilinz u. $tau Berta, Georg Erasmus, 
25 geb. Krautwurst. ö pfarrer. 


F 


EEE 


N DV N 8 Ne FERNER 
e 


Die Geb EN R RR 
eines Jungens Rs 


zeigen hocherfreut an ER 
Thorn 3, Brombergerſtraße 90, 2 
8 Hauptmann Biermann und Frau Margret. geb. Neumann, &% 


Experimental-Vortrag 


des Profeſſors Dr. Spies, ee an der königlichen Akademie zu 
Poſen: 


„Ueber Radium“ . « 


am Montag den 8. Jaunar 1912, abends 8¼ Uhr, in dem großen 
Saale des Artushofes. 
Eintrittskarten in der Buchhandlung von Herrn Walter 
Lambeck zu numerierten Plätzen zu 2.50 Mk., für Mitglieder des Vereins 
für Kunſt und Kunſtgewerbe zu 1.75 Mk., für Schüſer zu 50 Pf. 


Der Vorſtand: Boethke. 


Preußiſche Pfandbrief ⸗ Bank. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir 


Herm Max Kuttner, Thorn, Allſlädtiſcher Markt 33, 


durch Uebertragung unſerer Agentur die Ermächtigung erteilt haben, Ans 
träge auf erſiſtellige hypothekariſche Beleihung von Grundſtücken 
für uns entgegen zu nehmen. Ueber die jeweiligen Bedingungen für den 
Abſchluß der Geſchäfte, ſowie über alle ſonſtigen Einzelheiten wird der Ge⸗ 
nannte den Intereſſenten jederzeit Auskunft erteilen. 


Berlin den 16. Dezember 1911. 


Preufziſche Biandbriej-Bank. 


bis zu 80 % herabgeſetzten Preiſen. . 
Aufarbeitungen und Fantaſiemnffen ſchick und billigſt. 
Frieda Schlesinger, Breiteſtr. 17, 1. Ei., 

- im Haufe von C. Tack & Cie. 


Herren-Baletot3, Knaben⸗Paletots, 
Herren ⸗Anzüge, Knaben⸗Anzüge, 
Herren⸗Joppen, Knaben⸗Joppen, 


Pelerinen, wollene Unterkleidung, Hüte, Krawatten, 
Regenſchirme, Wäſche, — alles ſpottbillig. 


Total⸗Ausverkauf Breiteſtraße 25. 


Hausdiener |Nufunrierin 1°" 


mit guten Zeugniſſen (Radfahrer) ſofort Fine Mufwärferſn wird von Tofort ger 


geſucht. e ſucht. Gerechteſtraße 18/20, 2, rechts. 
| Eine Nufwärferin für Vorm tag 
Tichſiger, Toliber, Derbeirateler Bine ſwärlerin für Bormi tag 


ſogleich geſucht Thorn 3, Talſtr. 28, pt. 
Kutscher, Eine Anjwärterin, die auch polniſch 
bei 18 Mark feſtem Lohn und Proviſton 


ſpricht, wird geſucht. 
per ſofort geſucht. Beſte Zeugniſſe und Katharinenſtraße 10, 1. 
Kaution erforderlich. 


ine Auſwärterin kann ſich melden 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 58a. 


Tuchmacherſtraße 4. 1. 
Einen Laufburſchen 


ſtellt ſofort ein Held l. Sahle 5 


Schrader, Tifölermeifter. | 4 
A. Schröder ermeiſter 2000 Mark, e ee 


Für mein Juweliergeſchäſt ſuche 
3 x vergeben, Angebote unter J. S. an die 


um baldigen Eintritt eine 
; 4 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Jüngere: Verkäuleri, \ 70 rs 


3 0 
8 M. a 5 lo 
ge Angebote mit Bild er- (mündelſicher). Zu erfragen in der Ge: 
eten an 


äftsſtell 1 Gr 
Max. Niehoff, Breiteitenhe 18, ede der „Brefie 


‚Audjkalterin (Anfängerin) | 


5 


0 W. Zielke, Coppetkn ſtr. 22 


billig abzugeben. 
Kollecker, 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 
Beitgeitell mit Ma ratze u. Chaiſe⸗ 


longue billig zu verkauſen 


Schuhmacherſtraße 2, 2 Tr., r. 


2 Oogenborderpläße, 


blaue Blocks, 


wegen Trauerfalles abzugeben. Näheres 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein hellbraunes Stutjährling ſteht 


zum Verkauf bei 
Witwe Knopf. 


Ober Neſſau bei Bodaorz, Kreis Thorn. 


2 Mohnungsgeiudt 
Auhiger Mieter nt 


behör. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſ “, 


Brauner Alt. 


Hund, Halbſchlag, U, Jahr alt, kräftig, 
ſehr wachſam, ftubenrein, in gute Hände 


Kinder) 
ſucht z 1. April 
eine Wohnung von 3 Zimmern mit Zn⸗ 
Angebote unter K. F. an die 


alilſcafllcher Serein“ 
f Thorn. 


g itzung 


1 am 

Sombend den 6. Januar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
im Artushof. 

Dedorfigende: H. Donner. 
Tagesordnung: 

1. eber Pferdehaltung und Pferde⸗ 

üfzucht Referent: Herr Dr. Ehlert 
on der Landwirtſchaftskammer 


Jandig. 

Aeber Viehhaltung und Milchver⸗ 
vertung. Referent: Herr Dr. Gordan, 
shenfalls von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer. 

Verſchiedenes. \ 
Anträge der Herren Mitglieder. 
iſte willkommen. 


4 Donntsjikung = 


jansivnuen-Bereins 


onnerstag den 4. Januar, 
4½ Uhr, im Artushoſe. 


Bericht über die Verkaufsſtelle. 


Helkſchafll. Wohnma, „Verſchiedenes. Auszahlung. 


6—7 Zimmer mit Balkon und Stall für 


2 Pferde, von ſofort g geg Dit 
unter Nr, 124 an di 
„Preſſe“ erbeten. 


Daran anſchließend: 
6 Uhr im Artushof 


ngebote wi 
eſchäftsſlelle der zortrag des Herrn Sanitätsrat 


r. Wentscher: 


Sreundlihes unmöbliertes Zimmer, 1 — 
möglichſt mit Kabinett, nal: nich, Erſte Hilfe bei plötzlichen 


Bedingung, in Bromberger Vorſtadt Erkrankungen und Anglücks⸗ 


alten Herrn ſofort geſucht. 
Mellienſtr. 11a, pt., rechts, erbeten. 


Gut möhl. Wohn⸗ H. Schlafzimme. 


vollſtändig ſeparat, ſofort zu vermiet 
Coppernikusſtraße 19, Laden. 


3 Zimmer-⸗Wohunn 
zum 1. April von Dame zu mieten 
ſucht. Angebote unter W. H. an le 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Volderzim. opt. zu Di. 


Seglerftraßß. 


2 Jimmer und Küche zu vermic, 
Araberſtraf 9. 


— — —— 
Möbliertes Zimt 
zu vermieten. 
Janz, Culmerſtraße 3, 1 Ippe. 
Modern ausgebauter 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimt, am 
Altſtädt. Markt, per 1. April Jer 1 
Oktober 1912 zu vermieten. 

Angebote unter S. L. an e Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “ 


NMimmer. Pad Küche, Knmer |. 


2 1. 4. 12 Z. V. Bes. nachm 122 Uhr: 
Joh. v. Zeuner, Badeitr.28: 


Fortzugshalbt 
ſehr freundliche gejunde Wahing, 
Garten gelegen, 3 Zimmer, groß Balkon, 
ceſchl Zubehör vom 1. 4. 12 zi prmieten. 


Frau Brohm. Kaferhftr 9. 


Heiligegeiſtſtrge 1 
ift eine Wohnung, 2 Tre ppeſ beſtehend 
aus 3 Zimmern, Balkon u Zubehör, 
nach der Stadt gelegen, vd 1. April 
d. Is, zu vermieten. Zu engen bei 


Wohnung 

4 Zimmer, Mädchenſtube Bad und 
Gartenanteil, von ſofort ode. 4 12 zu 
verm. Dupke, Culmer (auſſee 120. 

77 

3 nd J- Fimmer⸗Afung, 

gleichzeitig eingerichtet mit am Zubehör, 
in meinem Haufr 


Waldſtraße 31a 


zu vermieten. Korsch. 


3 immer, Küche un Zubehör 


per 1. April zu vermieten. 
Heinrin Netz. 


Wohnng 


von 4—5 Zimme en mit llem 
vom 1. April zu vermiete 


Wilh. Lanke, 

Thorn: Model Eindenſte 58. 
Coppernikuspaße 22 
ift die 2. Etage beſtehendus 5 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, vo 1. April d. Is 

zu vermieten J. Zielke. 
Die vom Küpferſchmdemeiſter Herrn 
Goldenstern ſeit 5 Jahren inne⸗ 


gehabte Wohnung un Wernſtalt iſt 
vom 1. 4. 12 anderwei zu vermieten. 


Geſl. Angeb 


fällen auf dem Lande“. 
Eintritt frei. Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater 


m zur 28. 


Mittwoch den 3. Januar 1912. 


Geſchloſſen 


Donnerstag den 4. Januar 1912. 


Abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſtellung im blauen Abonnement. 


Das goldene Kren. 
Die Dienſtboten. 


Sonntag, 7. Januar 1912, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen: 
Zum letzten male! 


Die kleinen Michus. 


Mein Saal it zu Nalſerz⸗ 
Geburtstag zu vergeben. 
Etabliſſement „ohanniterhof”. 2 


Lose 


Jed 9 . 

ehung am 3. und 4. April, Haupte 
DL: von 10 000 M. Ni A 
11 Loſe für 10 M., t 25 

end zu haben bei . 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 

Habe am Mittwoch um 7 Uhr abends 
anzuſprechen verpaßt, bitte nochmals 
Brief u, Zeichen v. K. 108, haupt 
poſtlagend abzuholen. 


Zugelaufen 


ein brauner deuiſcher Box, ſchwarze 
Schnauze, Mellienſtraße 138 bei Neitzel. 
Gegen Erſtattung der Futter⸗ und 
Inſertionskoſten abzuholen 


„Eine Berliniche, _ 


lila, mit Silber und Gold, im Theater, 
Parket, 7. Reihe, hängen geblieben. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäſtsſtelle der Bretten, 


Grüne Handfaſche 


mit 17,20 Mk. Inhalt, Brombergerſtr, 
gegen Illgner, 1. 1. 12, 9°, vor⸗ 
mitlags verloren und von einem Soldaten 
und einem Ziviliſten aufgehoben. Finder 
find von Waiſenknaben ertannt u. werden 
erſucht, Fund umgehend gegeu angem, 
Belohn. abzugeb. im Polizei⸗Fundbureau 

Auf der Fahrt von Podgorz nach Schön 


walde iſt von meinem Automobil eln 
Reſervereifen, 

Größe 76090, verloren gegangen. 

Wiederbringer erhält Belohnung. Vor 

Ankauf wird gewarnt. Abzugeben bei 
Kinder ff. Heiligegeiltittaße, 


T goldenes Ketten⸗Armband 


Wieſe, Preis 2500 Mark, 
für ein Kleie -engros⸗Geſchäft zum baldi⸗ 
gen Antritt geſucht Meldungen unter 
A. B. an die Geſchäftsſtell der „Preſſe“ 
erbeten. 
Ine tüchtige FRE ER ET 
Verkäuferin 


und ein 


Lehr fräulein, 


verfeft- polniſch ſprechend, können ſofort 
oder am 1. Februar eintreten. 
N M. Berlowitz, 
Seglerſtr. 27. 


rr TION TEEN FREE 
Kindermädchen 
für Nachmittag ſofort geſucht. 
Broſbergerſtraße 7. 


Lehrmädchen, 


perfekt polniſch ſprechend, zum fofortigen 
Antritt geſucht. 
Alex Beil. Culmerſtr. 4. 


— — — 


Eine Auſwärterin 


Talſiraße 40, 1, r. 


Ordentl. Aufwärterin 


von ſofort verlangt Privatſtrane A 2. 


ine Auſwärlerin geſucht 
; Araberſtraße 4, 1 Tr. 


1000-1200 Mark 
zu 5 Prozent Zu erfragen in der Ge⸗ 
Ihäftsiteffe der „Rreffe“, 


Selter- und 
Bierflaſchen 


werden gekauft a : 
3 Fiſcherſtraße 45 (Laden), 


.. . 
1 Coupéewagen 
leicht und gut ergalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter G. 
„6 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 5 


Kin meer Trumenuripienel 


billig au veriaufen. Culmerſtr. 24, 1. 


cht Dobermann, 


ein Hund und eine Hündin, ſelten ſchön, 
6 Monate alt verkaufe bill g. 


Oskar Gock, 
Schweidnitz, Schleſien, „Heinrichshütte“. 


verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die Nummern 
261 und 236, 


Jahrgang 1911, der „Preſſe“ 
kauft zurück 


die Geſchäftsſtelle. 


Laäglicher Kalender. 


Auch wäre das Grundſck zu verkaufen. 
©. Seibicke,Jaderiltae 22. 


Fiſcherſtuße 7 
ift eine freund. neurenſierte Wohnung, 
Zimmer, Küche un Zubehör, Gas 
und 1 Stück Gemüfeggen von ſofort zu 
vermieten. 


mit Balkon, Gas un reichlichem Zubar 
hör, fortzugshalber von ſofort ader 
1. April zu vermiete 

Kloßmaunuraße 10 (Eingang Talftr.). 


Eoppernilsitr. 8: 


ing 2 Zimmel Küche und Zubeh. E 
5 a 4 599 uche und Zubehör S „ 8 8 9 * 
2 Treppen vom 1. 12 zu vermieten. 1912 8 3 5 3 8 
Raphael Wfl. Set 25. 5 5 2 5 E 3 
it vermi en. N 8 
Kl. Wohnung Brückenſtraße 16. Jandar EEE 3 14 1 1 
PR h 7| 8| 9 
> Sinmer-Ölfomwohnung 14 15 16 17 18 40 20 
nebſt Zubehör ſoglch oder 1. 4. 12 zu 21 22 23 24 25 26 | 27 
vermieten \ 28 29 30 | 31 1 — = 
_ Ladwig. Ietienlir. 112a, pl., I. Februar 7 = = 5 8 : 10 
Junge gelldete Dame, | 144636 . 5 7 24 
20 Jahre alt, kah, ſucht Bekannticha't | 18 = 20 = 2 23 22 
mit ungem ſoliden Herrn zwecks baldiger 25 is 
Heiral. Gut ſitwerte Lehrer bevorzugt. März um 75 1 ze: 


Angebote unter C K. 65, poſtlagernd 


Thorn nebſt Phoßgraphie erbeten. I Hierzu zwei Blätier, 


\ 


Thorn, Mittwoch den 3. Januar 1912. 


4 


5 4 
E x 5 


der italieniſch⸗erſſche Krieg. 
Aus Tro 


Aus Tripolis und Homsſſrichts Neues zu be⸗ 


richten. Die italieniſche Haerie hat ihre Er⸗ 
kundungsritte bis Bir Arab f Bir Eddin aus⸗ 
gedehnt und dort einige klei feindliche Trupps 
bemerkt, die aber insgeſamuht mehr als etwa 
500 Mann zählten, 1 

Die türkiſchen Verluſſei Tobruk. 

Der Agenzia Stefani wilkus Tobruk unter 
dem 28. Dezember berichtet: h Meldungen, die 
das italieniſche Truppenkomſdo erhalten hat, 
ſollen die Verluſte der Türken dem Kampfe vom 
22. Dezember bedeutend geweſe fin. Ein türkiſcher 
Hauptmann und ein angeſſer 
ſollen ſich unter den Toten beffn. 

Keine Sperrung der italichen Banken 
in der Türkeſ 

Das Gerücht, daß die türk Regierung die 
Sperrung aller italieniſchen Ninſtitute ange⸗ 
ordnet habe, iſt nach Meldung; Konſtantinopel 
unzutreffend. 

Zur Aufbringung des Dampfe, Menzaleh“. 

Nach Meldungen der Konſtanopeler Blätter 
hat die italieniſche e zuggt, die auf dem 
engliſch⸗egyptiſchen ampfer ſtenzaleh“ im 
Roten Meer beſchlagnahmten 30 Bund zurück⸗ 
zuerſtatten, da ſie erwieſenermaß der Ottoman⸗ 
bank gehören. | 
Ein engliſches Kriegsſchiff in diegyptiſchen Ge⸗ 

wäſſer entjandt. | 
Der engliſche Panzerkreuzer „Folk“ hat Be: 
fehl erhalten, nach Egypten in Geh gehen. Wie 
das Reuterſche Bureau hierzu erfäl hat die bri⸗ 


rechterhaltung der Neutralität 
egyptiſchen Gewäſſer entſandt. 


6 65 | 
118 ln \ 
NS 


8 W N 


\ 


tiſche Regierung das Kriegsſchiff lach zur Auf⸗ 
Ehe in die 


or 


Der bayeriſche Kriegsminiſt 
Graf von Horn, bisher General der Fanterie, 
wurde vom Prinzregenten Luitpold um Ge⸗ 
neraloberſten ernannt. Dieſe Bedderung 
des um die bayeriſche Armee hochrdſenten 
Kriegsminiſters fügt ſich einer lang Reihe 
anderer Auszeichnungen an, durch ſe der 
Prinzregent die Verdienſte Horns arkannt 
hat. Exit am 90. Geburtstag des genten 


Die Kinder der Feinde 
Roman von Mathilde Grohmann 
x (43. Fortſetzung.) 1 Ba 

„Boris hatte mit geſpannteſter Aufnkſam⸗ 
keit mit ſtürmiſch pochendem Herzen de Wor⸗ 
ten ſeines Vaters gelauſcht; bei der wäh⸗ 
nung des Namens des Fräuleins von arſen 
hob er überraſcht den Kopf. Nun Tde ſich 
ihm alles enträtſeln! Er ließ ſich 1 ber 
Nähe des Kamins nieder und erwarteterregt 

die weiteren Enthüllungen. \ 
„Noch hat dein Mund jenes Teeabenß bei 
Fräulein von Larſen mit keinem Wo Er⸗ 
wähnung getan!“ nahm der alte Herr jener 
das Wort. „Selbſt die Perſonen, mit den du 
da jedenfalls bekannt gemacht wurdeſt haſt 
du mir trotz meiner Bitte, mir über alt Be⸗ 
richt zu erſtatten, was ſich dort begab, nil ge⸗ 

nannt!“ | 
„Ich will das Verſäumte gern nachhen.“ 
erwiderte Boris raſch, „nachdem ich wei in 
welchem Zusammenhange es mit deinen tte⸗ 
ren Lebenserfahrungen ſteht und da ezfür 

dich von großer Wichtigkeit fein kann!“ 
„Nun höre mich erſt ruhig an und ker. 
breche mich mit keinem Worte! Mein ter 
Kopf bedarf der Sammlung und mein er⸗ 
ſtand der Ruhe, damit das empörte Bluthe 
dieſen Erinnerungen nicht überſchäumt! Jch⸗ 
er magſt du mir alles weitere mitteilen, sch 
in ein Deutſcher, namens Erich von Sieh, 
wie du weißt, und HR der Mark Brandenbrg 
ſeind meine Wiege, begann der alte Sr 
Elter bedeutungsvolle Erzählung: „Mete 
5 si waren nicht reich, wenn wir uns ach 
nder nehmen Vermogensverhältniſſen >. 
n und in unſerm Hauſe ein behaglich 


Araberſcheich 


[die Veriinderung weiterer Belaſtungen des 


wurde der Kriegsminiſter in den Grafenſband 
erhoben. Er iſt jetzt faſt 65 Jahre alt und hat 
ſchon den Feldzug des Jahres 1866 als baye⸗ 
riſcher Offizier mitgemacht. Auch im Krieg 
gegen Frankreich tat er ſich hervor. Nach einer 
glänzenden Karriere erhielt er im Jahre 1904 
die Charge eines Generals der Infanterie, die 
er jetzt mit einer höheren vertauſcht. Im fol⸗ 
genden Jahre wurde er zum Kriegsminiſter er⸗ 
nannt. Seit dem Monat September 1906 iſt 
er auch Generaladjutant des Prinzregenten, 
zu deſſen perſönlichen Freunden er gehört und 
deſſen Gunſt er ſich ſtets in hohem Maße er⸗ 
freut hat. 


Culmſee, 29. Dezember. (Ein Brandſlifter 
ſich ſelbſt geſtellt.) Geſtern erſchien im hieſigen 
Polizeiburean der Arbeiter Templin aus Renſch⸗ 
kau, Kreis Thorn, und gab an, im Juli d. Js. 


in Kl. Lichtenau, Kreis Marienburg, bei einem, 


Be Her ſich der Brandſtiftung ſchuͤldig gemacht 
zu haben. 
in trunkevem Zuflende mit einer Zigarre den 
Brand veruriacht, wodurch Scheune und Stall 
eingeäſchert ſeien. T. wurde dem Amtsgerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. Wieweit ſeinen 
beſchuldigungen Glauben zu ſchenken iſt, 
wird die Unterſuchung ergeben. Bemerkt ſei, 
daß ſich Templin ſchon ſeit einigen Tagen hier⸗ 
ſelbſt mittellos umhergetrieben hat. 

i. Culmſee, 1. Januar. (Nach dem Jahresbericht 
der hieſigen grauen Schweſtern) von der hl. Eliſabeth 
für 1911 wurden von 6 Schweſtern 619 Kranke ge— 
pflegt, darunter 548 Katholiken, 44 Evangeliſche und 27 
Israeliten. 963 Portionen wurde Mittageſſen verab— 
leicht. Die Filiale wird von der Kreisverwaltung und 
Gönnern unterſtützt. 

e Brieſen, 1. Januar. (Zur Reichstagswahl.) Die 
deutſche Wählerverſammlung am Sonnabend im Brieſe⸗ 
ner Hof, in welcher der deutſche Reichstagskaudidat 
Juſtizrat Schlee-Thorn ſich den Wählern vorſtellte, 
wurde von Medizinalrat Dr. Hopmann mit der 
Mahnung eröffnet, in dem Wahlkampfe das Vaterland 
über die Partei und über Sonderwünſche zu ſtellen. 
Juſtizrat Schleie entwickelte ſodann ſein politiſches 
Programm. Er ſprach ſich für eine Beſſerſtellung des 
vierten Standes im Rahmen des Erreichbaren Ey 15 
Miltel⸗ 


ſtandes aus. Der kommende Reichstag werde wieder 


vor die Notwendigkeit geſtellt fein, neue Steuern ein⸗ 


zufützten; dann ſei aber eine direkte Beſteuerung der 
großen Einkommen und großen Vermögen das Nächſt⸗ 
liegende; mit dem Grundlage, daß das Reich nur in⸗ 
direkte Steuern erheben ſolle, müſſe gebrochen werden. 
Die landwirtſchaftlichen Schutzzölle in ihrer jetzigen 
Höhe halte er für zweckmäßig. Mit dem Schiller'ſchen 


Wort: „Seid einig, einig, einig!“ beſchloß Redner 
eine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Aus 
führungen. 


Das Sparkaſſen⸗Statut iſt beſtätigt und damit die 
Errichtung einer Stadtſparkaſſe genehmigt worden. 
15 Sparkaſſe ſoll ſchon in nächſter Zeit ins Leben 
reten. ö 

* Aus dem Landtreiſe Culm, 31. Dezember. 
(Freiwillige Feuerwehr Reinau.) Geſtern fand das 
erſte Stlſtungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr zu 
Reinau ſtatt. Um 6 Uhr begann der Fackelzug 
durch das ganze Dorf, voran die ſchön geſchmückte 
Feuerſpritze, gezogen von 4 Pferden, die von 4 Was» 
kierten geritten wurden. Im Saal des Zilz'ſchen Gaſt⸗ 


Gollub, 29. Dezember. Hält Inn ham Di 


Wohlſtand herrſchte. Ich war der einzige 
Sohn, deshalb nahmen meine Eltern keinen 
Anſtand, ihren völlig verwaiſten Neffen in ihr 
Haus aufzunehmen, gleich ihrem eigenen 
Kinde zu lieben und zu erziehen. Kurt war 
eine einſchmeichelnde, aber leichtſinnige Na⸗ 
tur mit einem hübſchen, einnehmenden Auße⸗ 
ren und heiteren Weſen. Ich liebte ihn gleich 
einem Bruder und nur ſelten entzweite uns 
eine Meinungsverſchiedenheit, die er aber 
ſelbſt jedesmal wieder ſchlichtete. Meiſt ent 
ſtanden dieſe Streitigkeiten durch kleine Bos⸗ 
heiten ſeinerſeits. Bald quälte er Untergebene, 
bald die armen Kinder unſerer Dienſtleute 
und wenn ich ihn zurecht wies, brauſte er hef⸗ 
tig auf und rief zornig, ob ich ihm etwas zu 
befehlen hätte! Schon als Kind nahm es mich 
Wunder, daß er mitten im heftigen Zorne ge⸗ 
ſchmeidig wie ein Kätzchen ſeinen Arm um 
mich ſchlang und mit den zärtlichſten Worten 
mich um Verzeihung ſeiner Heftigkeit bat! 
Dies konnte ich nicht begreifen, denn Zorn und 
Freude pflegten bei mir erſt langſam zu ver⸗ 
fliegen. Dies gab mir, als ich gereifter wurde, 
oft zu denken und es ſtieg der Verdacht in 
mir auf, ob mein Vetter nicht zur Heuchelei 
ſeine Zuflucht nahm. Zu ſeinen Fehlern ge⸗ 
hörte auch der, daß es ihm ungeheures Ver⸗ 
gnügen zu bereiten ſchien, mir mutwillig das 
zu zerſtören, was ich liebte, und was mir 
Vergnügen und Freude bereitete. So hatte er 
eines Tages das Türchen zu dem Käfige meı- 
nes Rotkehlchens, das ich über alle Maßen 
liebte, offen gelaſſen, das heißt mit Abſicht ge⸗ 
öffnet, ſodaß der kleine Vogel raſch wie der 
Wind zum Fenſter hinausflog und in unſerem 
Parke auf Nimmerwiederſehen verſchwunden 
war. 


— (zweltes Blatt.) 


Er nächtigte in der Scheune und habe 


Selbſt⸗ 


gefiel. 


reſſe. 


30. Jahrg. 


hauſes fand nach einer Anſprache des Kommandeurs 53 Morgen, um daſelbſt Arbeiter, Handwerker, 


die Aufführung der Luſtſpiele „Wo brennts denn?“ 
und „Die Krone des Hauſes“ ſtatt, denen zwei Kon⸗ 
plets „Feuerwehrmann Wuppke“ und „Du weißt ja 
Beſcheid“ und zum Schluß die humoriſtiſche Soloſzene 
„Der gebildete Jude“ folgten. Um Mitternacht begann 
der Tanz mit einer Kappenpolonaiſe. Gewiß hat dieſes 
Feſt alle Teilnehmer, die den Saal bis auf den letzten. 
Platz füllten, hoch befriedigt. 

Schwetz, 29. Dezember. 
kaſſe) verzinſt vom 1. Januar 1912 ab Spar⸗ 


untere und mittlere Beamte in Einfamilienhäuſern 
in Form von Rentengütern anzuſtedeln. Auf dem 
zuletzt genannten Gründſtück an der Weichſel ſoll 
ein Platz für ein weithin ſichtbares Bismarg⸗ 
denkmal vorbehalten werden, auch ſoll dort ein 
Ausflugsort geſchaffen werden. Die Anwejenden. 
erklärten ſich für die Gründung der deutſchen Klein⸗ 
ſiedelungsgenoſſenſchaft, G. m. b. 9. Der Geſchäfts⸗ 


(Die hieſige Stadtſpar⸗ anteil wurde auf 100 Mark feſtgeſetzt. 


Tiegenhof, 28. Dezember. (Delphine) ſind wieder⸗ 


einlagen bis zu 500 Mark mit 4 Prozent, größere holt in der ſogenannten „Weſtrinne“, die bei Jung 
Einlagen mit 3% Prozent und berechnet die Zinſen 105 obrbefflſeht 10 in das Friſche Haff mündet, 
vom Tage nach der Einzahlung bis zum Tage vor yon Fiſchern beobachtet worden. Die Tiere, die ſich 


der Rückzahlung. 5 

Flatow, 29. Dezember. (Verſchiedenes.) Zum 
Gemeindevorſteher von Gr. Wöllnitz iſt der Guts⸗ 
beſitzer Emil Bigalke dort gewählt worden. — Von 
Krojanke über Buntowo nach dem Orte Slawia⸗ 
nowo ſoll eine neue Chauſſee gebaut werden. — 
Der Ort Cziskowo, der 250 Jahre beſteht, führt 
vom 1. Januar 1912 ab den Namen Ziskau. 

Konitz, 27. Dezember. (Beſitzwechſel.) Der 
150 Morgen große im Kreiſe Konitz gelegene 
Eiſſte See (Eibenſee) ging in den Beſitz des 
Rittergutsbeſitzers Schönbeck in Eibenfelde bei 
Karſchin, Kr. Konitz, über. 

Schlochau, 28. Dezember. (Ein amüſanter 
Vorfall) hat ſich kürzlich in einem Dorfe der Um⸗ 
gegend zugetragen. Unter den Abe⸗Schützen, die 
Ditern zum erſten Male die Schule beſuchten, 
war dem Lehrer ein Junge aufgefallen, der ſich, 
abgeſondert von den übrigen, ſtill in eine Bank 
geſetzt hat und weder rechts noch links ſchaut. 
Allen Fragen des Lehrers gegenüber verhält er 
ſich völlig teilnahmslos, ſodaß dieſer glaubt, der 
Junge fei’ krank. Plötzlich zieht der Wicht eine 


mit Tabak gefüllte Pfeife aus der Taſche 
mit der Frage: „Herr Lehrer, haſt du 
Feuer?“ Der Junge gab an, daß er bereits öfter 


geraucht habe und daß ihm die Pfeife ſehr gut 
ſchmecke. Dem kleinen Knirps wollte es durchaus 
nicht einleuchten, daß der Lehrer ſeinen Wunſch 
nicht erfüllen konnte. 
Dt. Krone, 29. Dezember. (Am Herzſchlage 
ſtarb) in Kraus dorf plötzlich der Hammerſchmied 
Alb. Broſe aus Klausdorferhammer. Seine 
Kollegen wollten ſtreiken, was ihm aber nicht 
Da ärztlicherſeits keine Urſache gefunden 
worden iſt, ſcheint der große Arger darüber den 
ſchnellen Tod, wodurch die Witwe und zwei kleine 
Kinder ihren Ernährer verloren haben, herbeige⸗ 
führt zu haben. eee 
Dt. Eylau, 29. Dezember. (Eine polniſche 
Wählerverſammlung) wurde hier polizeilich aufgelöſt. 
Die Teilnehmer hatten ſich bei dem Beſitzer Stienz 
zuſammengefunden, woſelbſt ein polniſcher Arzt aus 
Löbau, Dr. Rzepnikowski, über die Reichstags⸗ 
wahlen ſprach. 1 
Elbing, 31. Dezember. (Konkurs.) Der Kä⸗ 

ſereibeſitzer Bruno Gehrke aus Damerau bei Dir⸗ 
ſchau verſchwand vor mehreren Tagen aus ſeinem 
Wohnort, angeblich wegen geſchäftlicher Nöte. Er 
iſt nunmehr in Allenſtein feſtgenommen worden. 
Es ſollen ungedeckte Schulden von 30 000 Mark 
vorhanden ſein. Gehrke iſt erſt ſeit einem Jahre 
verheiratet. 


Dirſchau, 29. Dezember. (Zur Gründung einer 


deutſchen einladung r ee hatten 5 
19 auf Einladung der Herren 
zichhart, Kommerzienrat Muscate und Regie⸗ 


rungsbaumeiſter Metzel 70 Herren in der Stadthalle 
verſammelt. Beabſichtigt wird der Ankauf zweier 
Grundſtücke, eins am Stadtpark in der Größe von 
80 Morgen und eins im früheren Zeisgendorf von 


ürgermeiſter errichten. 


richten 


jedenfalls aus der Oſtſee verirrt haben, 
großen 


unter den ausgeſetzten Fiſcherzeugen 
Schaden an. 

Danzig, 29. Dezember. (Pferd und Wagen 
in den Hafenkanal geſtürzt.) Geſtern Nachmittag 
4% Uhr hielt ein Tafelwagen des Kohlenhändlers 
Chriſtian Kuhn vor dem Speicher der Firma 
Prowe am Hafenkanal. Das Pferd wurde un⸗ 
ruhig und konnte von dem Wagenführer nicht ge⸗ 
bändigt werden. Es zog den Wagen bis an den 
Rand des Kais und Pferd und Wagen flürzten 
in den Kanal. Das Tier konnte ſich nicht be⸗ 
freien und ertrank; es hatte einen Wert von 600 
Mark. Von einem Boote der Hafenbau-⸗Inſpek⸗ 
tion, das zur Verſügung geſtellt wurde, wurden 
heute morgen Hebeverſuche gemacht, die um 9 Uhr 
von Erfolg begleitet waren. 

Danzig, 30. Dezember. (Der Kronprinz) hat 
ſeine Erkältung noch nicht ganz überwunden. 
Definitive Beſtimmungen über ſeine Reiſe nach 
Berlin ſind deshalb noch nicht getroffen. — Ein 
koſtbarer Bernſteinſchatz des rüſſiſchen Kaſſerhauſes, 
der vor einem halben Jahre aus dem Schloſſe 
Zarskoje Selo nach Danzig gebracht wurde, um 
dem völligen Verfall zu entgehen, ilt jetzt in alter 
künſtleriſcher Schöne und Vollkommenheit, zum 
großen Teile aus Trümmerſtücken wieder zu⸗ 
ſammengeſetzt uͤnd entſprechend ergänzt, neuer⸗ 
ſtanden und geht in etwa zwei Dritteln feiner 
Beſtandſtücke in nächſter Woche wieder nach 
Rußland zurück. Das Schmuckſtück hat in feinem 
Hauptbeftandteil einſt im Schloſſe Monbijou zu 
Berlin geſtanden und iſt als „Geſchenk“ Friedrich 
Wilhelms I. im Jahre 1717 von Peter dem 
Großen nach Rußland entführt worden. Im 
ganzen handelte es ſich um 31 Stücke, die jetzt in 
Danzig vor der Vergänglichkeit bewahrt wurden. 
Von dieſen Stücken find 20 ſertiggeſtellt. Es be⸗ 
ginnen nun die Wiederherſtellungsarbeiten an 
dem Reſt des Schatzes, der zunächſt noch in den 
Stahlkammern einer Danziger Bank ruht. Die 
Bernfteinarbeiten find zumteil maſaikartig, unter⸗ 
brochen von kleinen Platten mit den Gravierar⸗ 
beiten, darſtellend Landſchaften, figurale Nachbil⸗ 
dungen, ornamentalen Schmuck mit Blumen und 
Vögeln uſw.; die Erotik iſt manchmal recht draſtiſch 
vertreten. Das geſamte Bernſteinmaterial ſtammt 
aus unſerm Oſten, nichts iſt aus fremden Landen 
(etwa Süditalien) herbeigeſchafft. — Über die ge⸗ 
plante Gründung einer Grade⸗Fliegerſchule für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wird gemeldet: Der Avia⸗ 
tiker Mürau in Bork (Mark) beabſichtigt, Anfang 
nächſten Jahres in Danzig eine Fliegerſchule zu 
Um nun im Oſten bekannt zu werden, 
will der Abiatiker in den größeren Plätzen Oſt⸗ 
und Weſtpieußens mit ſeinem Grade⸗Eindecker 
Schauflüge veranſtalten, und zwar in den Mona⸗ 
ten April und Mai. — In der Vorſtandsſitzung 


8 ————— — NETTER 


Ich weinte dem lieben Tierchen bittere Tränen 
nach und vermochte lange nicht, mich zu tröſten. 
Es bedurfte vieler Worte, Bitten und allerhand 
Aufmerkſamkeiten ſeitens meines Vetters, bis 
ich einigermaßen werſöhnt wurde und lange 
konnte ich ihm meinen erſten großen Schmerz 
nicht vergeben. Es iſt dies nur ein kleines 
Beiſpiel, und ich erzähle es nur, weil ich ſpä⸗ 
ter in den bitterſten Tagen meines Lebens 
dieſes Umſtandes oft gedenken mußte, der eine 
gewiſſe Ahnlichkeit mit ſeiner ſpäteren Hand⸗ 
lungsweiſe hat!“ 

Erich von Pleſſen ſchwieg einen Augenblick, 
wie um ſich zu ſammeln und in ſeinen Augen 
leuchtete es dabei düſter auf, dann fuhr er 
fort: „Meine Eltern hatten keine Ahnung 
von den kleinen Sünden ihres Adoptivſohnes 
und von deſſen Charaktereigenſchaften, denn 
niemals verriet ich einen Streich meines Vet⸗ 
ters. Sie hielten ihn für ein gutes, harm⸗ 
loſes Kind, das ihnen wie mir in warmer, 
dankbarer Liebe zugetan war, auch ich teilte 
trotz allem ihre Anſicht.“ a 

„Ich fühlte eine große Neigung zur mili⸗ 
täriſchen Laufbahn, während Kurt zu dem Be⸗ 
rufe eines Juriſten Luſt zu haben vermeinte. 
Unſeren Wünſchen gemäß wurden wir ent⸗ 
ſprechend ausgebildet. Nach Abſolvierung des 
Kadettenanſtalt in Lichterfelde kam ich als 
Avantageur und bald etwas ſpäter als Leut⸗ 
nant zum D'ſchen Dragoner⸗Regiment, wäh⸗ 
rend Kurt nach feinen Aniverſitätsjahren 
gleichfalls in hieſiger Stadt als Referendar ans 
geſtellt wurde. Wir verkehrten viel in den vor⸗ 
nehmen Geſellſchaftskreiſen und beſonders im 


Pracht eingerichteten Palais gab, noch durch 
einen anderen Magnet die jeunesse dore 
anzog. Er beſaß nämlich zwei reizende Töch⸗ 
ter, welche in liebenswürdigſter Weiſe die 
Honneurs des Hauſes machten, da deren 
Mutter ſchon längſt geſtorben war. Bejonders 
die Jüngere vermochte ſich durch ihre Anmur 
und Grazie kaum von dem Schwarm der An⸗ 
beter und Freier zu retten. 1 

Was wunder auch! Reich, ſchön, jung, 
liebenswürdig und von altem Adel, wer hätte 
dieſer Göttin nicht gehuldigt? Ich ver⸗ 
ſchweige dir vorläufig die Namen der in mer⸗ 
wen Lebensdrama beteiligten Perſonen bis 
auf weiteres; ſollte mich jedoch der Tod uner⸗ 


wartet von meinen Qualen erlöſen, findeſt dn 


ſie in meinem Tagebuch aufgezeichnet. Meine 
Eltern ſtarben raſch hintereinander und hin⸗ 
terließen mir ein beſcheidenes Vermögen, auch 
Kurt war von denſelben angemeſſen bedacht 
worden. Zu meinem Leidweſen mußte ich 
bemerken, daß dieſer ein ſehr lockeres lieder⸗ 
liches Leben führte und auf dem beſten Wege 
ſchien, ſein kleines Erbteil zu vergeuden, viel⸗ 
mehr zu verſchwenden. Alle meine Vorſtellun⸗ 
gen und Warnungen waren erfolglos und, 
wie einſt als Knabe, verbat er ſich hoffärtig 
jede Einmiſchung und Bevormundung. Doch 
ebenfalls wie in unſeren Kindertagen, fiel 
er mir zeitweiſe ſcheinbar reumütig um den 
Hals, doch koſtete mich dieſe Zärtlichkeit ſtets 
eine größere Geldſumme, die er im Spiel ver⸗ 
loren zu haben vorgab. Mir wurde es bei 
jedem Beſuche, den ich in dem gaſtfreien 
Haufe des erwähnten Freiherrn abſtattete, 


Hauſe eines ſehr reichen Barons, der, abgeſehen immer klarer, daß ich Leonore, die jüngere 
von den glänzenden, verſchwenderiſchen Feſt⸗ Tochter desſelben liebte und zwar mit einer 
lichkeiten, die er in ſeinem mit fürſtlicher] Leidenſchaſt, die mich ſelbſt erſchrechte. Ich 


Ehrendomherrn Januskowski⸗Tilſit wurde 


des Danziger Tierſchutzvereins, die unter Vorſitz 
des Herrn Medizinalaſſeſſor Hildebrand ſtattfand, 
wurde mitgeteilt, daß vom Verein aus eine Ein⸗ 
gabe an den Magiſtrat zur Abſendung gelangt 
iſt zwecks Einführung einer Katzenſteuer. Eine 
derartige Einrichtung ſoll ſich in anderen Städten 
gut bewähren, vor allem inbezug auf den Vogel- 
ſchutz. Man hält eine Steuer von einer Mark 
pro Katze für ausreichend, um die hier in großem 
Umfange vertretene Sitte der Katzenhaltung ein⸗ 
zudämmen. Ausführlich beſprochen wurden die 
Ausführungsbeſlimmungen des Hundefanges nach 
Aufhebung des Maulkorbzwanges. Der Verein 
beabſichtigt, dieſe für Hundebeſitzer ſehr wichtigen 
Beſtimmuugen durch die Tageszeitungen zur alle 
gemeinen Kenntnis zu bringen. Die Einrichtung 
der Futterplätze für Vögel hat ſich gut bewährt; 
es wurde eine Vermehrung der Plätze beſchloſſen. 
— Am Donnerstag verübte in Ohra der Muske⸗ 
tier Friedrich Lankau aus Graudenz Selbſtmord, 
indem er einen Schuß auf ſich abgab und ſich 
dann in die Radaune ſtürzte, wo er den Tod 
durch Ertrinken fand. Die Leiche iſt noch nicht 
geborgen. 
ren ebenfalls durch Ertrinken in einem Brunnen 
freiwillig aus dem Leben geſchieden. — Die Toch⸗ 
ter eines Werftarbeiters in Ohra, die im Auguſt 
14 Jahre alt geworden iſt, wurde vor einigen 
Tagen von einem Kinde entbunden, das geſund 
und normal iſt. Mutter und Kind befinden ſich 
wohl. Das Mädchen hat als den Vater des Kin⸗ 
des einen verheirateten Mann namhaft gemacht; 
die Stagtsanwaltſchaft beſchäftigt ſich bereits mit 
der Sache. 

* Danzig, 31. Dezember. (Der Kampf im Straßen 
bahnwagen.) Ein Kampf in einem Straßenbahnwagen 
bildete den Gegenfland einer Verhandlung vor der 
hieſigen Strafkammer, vor der ſich die drei Brüder 
Fiſcher wegen ſchwerer Körperverletzung zu verantworten 
hatten. Die drei Angeklagten hatten im November 
d. Is. an einer Tanzluſtbarkelt teilgenommen und da⸗ 
bei über den Durſt getrunken. Infolgedeſſen fingen ſie 
mit einem anderen Beſucher des Lokals Streit an. 
Dieſer flüchtete in ſeiner Angſt auf die Straße, und da 
ihm die drei Angreifer folgten, ſprang er auf einen 
grade vorüberfahrenden Straßenbahnwagen. Die drei 
Angeklagten folgten ihn aber auf dem Fuße nach und 
verſuchten ihn auf dem Wagen zu verprügeln. Der 
Schaffner gab das Haltezeichen und der Verfolgte be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, um ſich ſchleunigſt in Sicherheit 
zu bringen. Die Wut der drei Burſchen wandte ſich 
nun gegen die beiden Angeſtellten der Slraßenbahn⸗ 
geſellſchaft, den Wagenführer und den Schaffner. Beide 
wurden von den Angeklagten mit Meſſerſtichen traktiert, 
ſodaß fie mehrere Tage krank darnieder lagen. Nur 
einem glücklichen Zufall war es zu verdanken, daß 
mehrere Stiche nicht tötlich wirkten. In der Verhand⸗ 
lung war der jüngſte der Brüder, Ferdinand, ſo groß⸗ 
mütig, daß er die beiden Mitangeklagten völlig ent⸗ 
laftete und die ganze Schuld auf ſich nahm. Infolge⸗ 
deſſen mußten die beiden Brüder freigeſprochen werden, 
während er in anbetracht ſeiner Jugend mit einem Jahr 
und einem Monat Gefängnis davonkam. 

Wartenburg, 27. Dezember. (Eine rohe 
Schandtat) wurde in der Nacht zum Sonntag 
bei dem Gutsbeſitzer K. in Cronau verübt. Der 
Knecht Johann Kowalewski hieb mit einer Senſe 
auf zwei Pferde ſeines Herrn ein und ſchligte 
ihnen den Leib auf, ſodaß das eine Tier im 
Werte von 800 Mark alsbald verendete. Das 
andere Pferd, etwa 500 Mark wert, hofft man zu 
heilen. Der Polizeihund „Prinz“ aus Allenſtein 
verbellte das Lager des Kowalewski, der vor der 
Ankunft des Hundes fortgelaufen war. 

Goldap, 29. Dezember. (Ein Lebensmüder.) 
Selbſtmord verübte ein Musketier, indem er ſich 
im Badezimmer entkleidete und ſich dann die 
Klinge ſeines Meſſers ins Herz ſtieß. 

Goldap, 30. Dezember. (Perſonalie.) Die Leh⸗ 
rerin Käthe Mueller von hier iſt vom 1. März 1912 
nach Chile an die deutſche Schule berufen worden. 
Ihre Ausreiſe erfolgt Mitte 5 

Ragnit, 29. Dezember. (Die Zellſtoff⸗Fabrit 
Ragnit,) die erſt im Sommer 5 1 Jahres in 
Betrieb genommen iſt und deren Aktienkapital im 
Mai d. Is. um 449000 Mark erhöht wurde, hat 
wieder Geldbedarf. Eine zum 20. Januar ein⸗ 
berufene F ſoll über eine weitere 
e des Aktienkapitals um 500 000 Mari 
auf 2,5 Millionen Mark Beſchluß faſſen. 

Tilſit, 30. Dezember. | euer Domherr.) An⸗ 
ſtelle des zum Domherrn zu Frauenburg e 
ra⸗ 


dachte mit Entſetzen daran, was aus mir 
werden ſolle, wenn dieſe wahnfinnige Liebe 
keine Erwiderung fände oder ihr Vater ſeine 
Einwilligung verweigern würde, denn ich 
glaubte, ein Leben ohne den Beſitz der Heiß⸗ 
geliebten nicht ertragen zu können. Ich hatte 
wohl bemerkt, daß in Kurts Herzen ebenfalls 
eine tiefe Neigung für das ſchöne Mädchen zu 
keimen begann, grollte ihm aber deshalb nich: 
Ich begriff ihn vollſtändig, da die meiſten 
jungen Leute, die ſich ihr näherten, ſie lieben 
mußten, doch glaubte ich überzeugt zu fein, daß 
er ſofort zurücktreten würde, wenn er meine 
werzehrende Glut kennen lernte. Zur Eiferſucht 


hatte ich keinen Grund, da Leonore uns beide 


mit gleicher Freundlichkeit behandelte. Janz 
hatte mich in meiner Vermutung nicht geirrt, 
denn als ich Kurt eines Tages meineGefühle für 
ſie bekannte, blieb er ſehr ruhig und verſprach, 
jeden Gedanken an fie aufgeben zu wollen. Er 
hielt auch Wort und widmete von dieſem Tage 
an ſeine Aufmerkſamkeit der älteren 
Schweſter, die minder ſchön, aber von bezau⸗ 
bernder Naivität und Herzensgüte war. 

Ich fühlte wohl, ſehr wohl, daß dieſes edle 
Weſen mich wahr und innig liebte und daß ich 
von dieſer nie eine Zurückweiſung erleiden 
würde, doch empfand ich für ſie nichts, wie nur 
eine aufrichtige Freundſchaft. O, warum Ließ 
ich dieſes Veilchen unbeachtet am Wege ſtehen 
und verſengte mir die Flügel an dem verderb⸗ 
lichen ſtrahlenden Lichte?! Jedes Leid wäre 
mir erſpart geblieben;“ ſagte der alte Mann 
mehr zu ſich ſelbſt gewandt. Dann fuhr ex 
raſcher fort. „Wozu viele Worte? Leonore 


Die Mutter des L. iſi vor ca. 2 Jah⸗ hab 


prieſter Dr. Spannenkrebs⸗Heilsberg (nach der 
„Warmia“) zum Ehrendomherrn an der Kathedrale 
von Ermland in Frauenburg von allerhöchſter 
Stelle ernannt. 

Aus Oſtpreußen, 30. Dezember. (Der Maſſen⸗ 
vergiftung in Berlin,) die durch den Genuß von 
Räucherfiſchen im Aſyl für Obdachloſe in der Frö⸗ 
belſtraße ſich ereignete, iſt auch ein Oſtpreuße zum 
Opfer gefallen. Es iſt der Bautechniker Hermann 
Kniffka, geboren am 17. Auguſt 1884 zu Jufter- 
burg. - 
Bromberg, 23. Dezember. (Berfuchter Selbſt⸗ 
mord.) Am 2. Feiertag nachmittags gegen 6 Uhr 
ſtürzte ſich eine hier zum Beſuch weilende Ver⸗ 
käuferin aus Charlottenburg in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht unter der Kaiſerbrücke in die Brahe. Dies 
wurde von einer Schiffseignertochter bemerkt, die 
gleich Lärm ſchlug, infolgedeſſen ihr Vater und 
ein junger Mann hinzueilten. Unter Zuhilfe⸗ 
nahme eines kleinen Kahnes gelang es, das junge 
Mädchen, das ſchon dem Extrinken nahe war, 
aus dem Waſſer zu retten. Die Lebensmüde will 
die Tat wegen unheilbarer Krankheit unternommen 


aben. 

Schneidemühl, 29. Dezember. (Vom Tode 
des Ertrinkens rettete) der Arbeiter Emil Arndt 
einen Sattler, der in ein tiefes Baſſin der hieſigen 
Stärkefabrik gefallen war. 

Hohenjalja, 30. Dezember. (Todesfall. Zur 
Einſtur a Der Fideikommißbeſitzer auf 
Groß Kruſcha und Niemofewko, Herr Paul von 
Nehring, iſt am Freitag Morgen in Groß Kruſcha 
nach längerem Leiden ſanft entſchlafen. Seine Ver⸗ 
dienſte um die Landwirtſchaft wurden allerhöchſt 
im Auguſt vorigen Jahres durch Verleihung des 
erblichen Adels anerkannt. Die Familie Nehring 
gehört ſeit etwa 100 Jahren zu den deutſchen Groß⸗ 
a Kujawiens. — Der Grund und 
Hausbeſitzerverein befaßte ſich in ſeiner geſtrigen 
Monatsverſammlung mit der Einſturzkataſtrophe. 
Es wurde hervorgehoben, daß vom Magiſtrat alles 
mögliche getan werde, um den geſchädigten Haus⸗ 
beſitzern zu helfen. Es wird vom Magiſtrat beab⸗ 
ſichtigt, eine Verſicherung zu gründen durch Auf⸗ 
nahme einer großen Anleihe, damit die geſchädigten 
Hausbeſitzer Schadenerſatz erlangen; auch iſt vom 
Magiſtrat die Veranſtaltung einer Lotterie zum 
beſten der durch den en Einſturz in der Orlowoer 
Straße geigädigten erſonen geplant. Die Ver⸗ 
ammlung beſch 05 einſtimmig, nach Neujahr eine 

bordnung zum Oberpräſidenten zu entſenden, um 
bei dieſem vorſtellig zu werden. — Dem „Brom⸗ 
berger Tageblatt“ wird von hier berichtet: Die 
erſte Notiz des „Kuj. Boten“ über die Nachſtürze 
löſte bei feigen Leſern Heiterkeit aus. Die Tat⸗ 
ſachen, die hier jedermann vollauf bekannt ſind, 
wurden direkt verdreht. Bis zu der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend war pollſtändig Ruhe. In 
der Nacht wurden die Bewohner der benachbarten 
Häuſer durch das Getöſe herabſtürzender Erdmaſſen 
Von der hergeſtellten Land⸗ 


wieder beunruhigt. 
brücke ſah ich in den Keſſel hinein. 8 05 dem 
Straßendamme zu hatte ſich am Grunde des Keſſels 


eine Höhlung gebildet. Heute dehnt ſich der Keſſel 
bis dicht an den Rinnſtein aus, während er früher 
mit der a des Hauſes abſchnitt. Er iſt um 
etwa 2 Meter vorgerückt. Noch am Sonnabend 
wurde der Höhlung gegenüber eine zweite Land⸗ 
brücke gezimmert, Kat ſtändig iſt der abgeſperrte 
Platz von Neugierigen umlagert. 
Strelno, 29. Dezember. (Verhaftung. Beſitz⸗ 
wechſel.) Verhaftet und dem Gerichtsgefängnis 
zugeführt wurde der Arbeiter Derenda aus Leng, 
weil er an einem Schulkinde unſittliche Handlun⸗ 
gen vorgenommen haben ſoll. — Das über 2000 
Morgen große Rittergut Ludzisk, der Frau Marie 
v. Dambska gehörig, iſt für 1¼ Millionen Mark 
in den Beſitz eines Neffen der Frau v. D., des 
Renkier Januſch v. Dambski in Poſen, überge⸗ 


1. Januar. (Von Wilderern ange⸗ 
griffen) wurde in der Nacht der Brivatförfter Schnalke 
auf Gocanowo'er Gebiet. Als die Wilderer ſich durch 
den Förſter entdeckt ſahen, gaben fie auf ihn einen 
Schuß ab, der glücklicherweiſe fehl ging und ergriffen 
die Flucht. Die Dunkelheit machte ein Erkennen un⸗ 
möglich. Unſer Polizeihund „Greif“ verfolgte eine 
Spur bis nach einem Gehöſt in Königsthal. Am Tate 
orte halten die Wilddiebe zwei Patronen und eine Mütze 
zurückgelaſſen. Die Unterſuchung iſt im Gange. 
Poſen, 29. Dezember. (Durch Fahrläſſigkeit 
erſchoſſen.) Geſtern Abend wurde der Fleiſcher 
Michael Kozlowski in einem Reſtaurant in der 
Gr. Berlinerſtraße von dem Arbeiter Sotiſzak 


wurde meine Baut, ihr Vater verſagte uns 
feine Einwilligung nicht, obzwar er einen 
reicheren, an Namen und Rang höher ſtehenden 
Bräutigam als mich, für ſein Lieblingskind 
vorgezogen hätte, doch ging ſein aufrichtiges 
Beſtreben nur dahin, ſie glücklich zu wiſſen. 
Worte vermögen mein Entzücken nicht zu ſchil⸗ 
dern, als ich die hohe, ſtolze GeſtaltLeonorens in 
meinen Anmen hielt, ihr goldiges Haar meine 
Wangen umſchmeichelte und die großen, dunk⸗ 
len Augenſterne mich ſo zärtlich anblickten!“ 


Boris zuckte bei den letzten Worten des 
Vaters zuſammen, er glaubte bei der Beſchrei⸗ 
bung der einſtigen Braut desſelben plötzlich 
Magdalenas Bild vor ſich zu ſehen. 


Pleſſen fuhr fort, ohne die Bewegung des 
jungen Mannes zu beachten, denn zu ſehr war 
er in die Erinnerungen der Vergangenheit und 
in ſein kurzes berauſchendes Glück von damals 
verſunken: „Ein halbes Jahr verging ſo, denn 
erſt nach einem Jahre ſollte die Hochzeit jtatı> 
finden; das hatte ſich Leonorens Vater, ihrer 
großen Jugend halber, ausbedungen. Mir 
wollte es oft ſcheinen, als ſei meine Braut in 
Kurts Gegenwart befangen und von einer ge⸗ 
wiſſen, ſeltſamen Kälte mir gegenüber. Ihre 
Augen ſtreiften meinen Vetter oft mit einem 
ganz eigentümlichen Blick und jedesmal ergoß 
ſich eine Blutwelle in ihr ſchönes Antlitz, wenn 
ich mit ihm zugleich bei ihr eintrat. Doch 
hegte ich kein Mißtrauen! Wie ſollte ich auch, 
hatte ſie doch aus freier Wahl mir ihr Ja⸗ 
wort geſchenkt. Ich legte ihre Röte meinem 


[Erſcheinen zurfolge und hielt ihr kaltes, ſelt⸗ 


beim unvorſichtigen Hantieren mit einem Revolver 
in die Stirn geſchoſſen. Der Schwerverletzte, 
deſſen Zuſtand von dem ſofort hinzugerufenen 
Arzte für hoffnungslos feſtgeſtellt wurde, iſt nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht worden. 
Wie wir erfahren, liegt K. bereits im Sterben. 

Poſen, 30. Dezember. (Tödlicher Ausgang 
eines Unfalls durch Revolverſpielerei.) Der 24 
Jahre alte Fleiſcher Michael Kozlowski, der vom 
Arbeiter Soltyſiak in einem Reſtaurant der Gro⸗ 
ßen Berliner Straße beim leichtfertigen Hantieren 
mit einem Revolver ſchwer verletzt wurde, iſt 
geſtern im Stadtkrankenhauſe geſtorben. 

Poſen, 30. Dezember. (Submiſſion des Reichs⸗ 
bank⸗Neubaues.) Heute Vormittag 10 Ahr ſtand 
Verdingungstermin für die Vergebung der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten zum Neubau der Reichsbank an. 
Abgegeben wurden 10 Angebote; die niedrigſte For⸗ 
derung — abgegeben von der Firma M. Mucha — 
lautete auf 119 160 Mark, die höchſte war von der 
Firma Ad. Handke abgegeben und lautete auf 
144 324. Mark. BES 

Schubin, 28. Dezember. (Durch ein größeres 
Schadenfeuer) wurde die neuerbaute Dampfmahl⸗ 
mühle Hartwig in Wonſoſch bis auf die Grund⸗ 
mauern eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache iſt 
unbekannt. Man vermutet Brandſtiftung. 

Stolp, 28. Dezember. (Als Leiche aufgefunden) 
wurde hier in ſeinem Zimmer der in einem hie⸗ 
ſigen Sigarrengejhäft in der Lehre ſtehende 18 
Jahre alte Ernſt Simon aus Kolberg. Als Todes⸗ 
urſache wurde Gasvergiftung feſtgeſtellt. Der junge 
Mann kehrte nachts von einem Vergnügen heim, 
zündete die Gaslampe an, die er dann wohl beim 
Zubettgehen nicht ordnungsmäßig ausgedreht 
hatte. Angeſtellte des Geſchäfts nahmen den Gas⸗ 
geruch wahr und fanden den jungen Mann als 
Leiche vor. 

Labes, 29. Dezember. (Im Streite erſtochen) 

at in der Nähe des Kleinbahnhofs der Pferdeknecht 
Leitow den Schäferknecht Zunker. Leitow brachte 
eie 5 Gegner einen Meſſerſtich in die rechte Bruſt⸗ 
eite bei, der nach 8 Stunden den Tod herbeiführte. 
Der Täter wurde verhaftet. ö 

Stettin, 29. Dezember. (Tödlich überfahren) 
wurde eine unbekannte, etwa 75 Jahre alte Frau, 
als ſie die Lindenſtraße nach der Promenade zu 
überſchreiten wollte. Sie wurde von einem Bier⸗ 
wagen angefahren; die Räder gingen ihr über den 
Kopf, und der Tod trat auf der Stelle ein. Bisher 
iſt es noch nicht gelungen, die Perſonalien der 
Toten feſtzuſtellen. a 

Neuſtettin, 31. Dezember. (Die Einwohner⸗ 
zahl) von Neuſtettin betrug nach der diesjährigen 
Berfonenftandsaufnahme 11 882. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Januar. 1911 f Freiherr 
von Gagern, heſſiſcher Geſandter zu Berlin. 1908 F 
Profeſſor Dr. von Schönberg, Kanzler der Tübinger 
Univerſität. 1905 7 Anton Braith, bekannter deutſcher 
Tiermaler. 1878 Die Ruſſen unter Gurko beſetzen Sofia. 
1871 Gefecht bei Bapaume. 1858 F Eliſa Rachel zu 
Cannes, berühmte franzöſiſche Schauspielerin. 1777 
Sieg Walhingtons über die Engländer bei Princetown. 
1710 * Giovanni Pergoleſe zu Jeſi, berühmter Oratorſen⸗ 
und Opernkomponiſt. 1571 7 Kurfürſt Joachim II. von 
Brandenburg zu Köpenick, der Einführer der Refor⸗ 


mation. 106 v. Chr. * Marcus Tullius Cicero zu 
ul berühmter römiſcher Redner und Schrift⸗ 
ſteller. „ echt aten, HIHI NEM 


Thorn, 3. Januar 1912. 


— (Perſonalien.) Dem Kreisſchulinſpektor 
Gieſe in Schönſee iſt der Charakter als Schulrat mit 
dem Range der Räte vierter Klaſſe verliehen worden. 
Dem penſionierlen Oberpoſtſchaffner Wilhelm Herholz 
zu Culm und dem penſionierten Landbriefträger Here 
mann Fiſcher zu Gr. Rogau im Landkreiſe Thorn iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien der Reichspoſtver⸗ 
waltung) übertragen iſt dem Poſtſekretär Radeck 
aus Culmſee die Verwaltung der Poſtmeiſterſtelle in 
Neuteich. 

- (Perſonalien aus dem Land kreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: die 
Wiederwahl des Beſitzers Johann Szymanski zu 
Griffen als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Griffen 
auf weitere ſechs Jahre vom 2. Januar 1912 ab, {or 
wie die Wahl des Gaſtwirts Emil Müller zu Schön⸗ 
walde als Schöffen für die Gemeinde Schönwalde. 

— Bon der Eiſenbahn verwaltung.) 
Die Gilligkeit des Ausnahmetarifs 1e des Staats⸗ 
bahngütertarifs für entrindetes Stamm⸗ und Schuitzholz 
des Spezialtarifs II von Fichten (Rottannen) iſt über 
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ſames Benehmen einer mädchenhaften Scheu 
und Verlegenheit, durch die Gegenwart eines 
Dritten hervorgerufen, zugute. Ich mußte 
auf ſechs Wochen zu meinem Leidweſen zum 
Manöver ausrücken und war umſo betrübter 
darüber, weil das uns dafür beſtimmte Terrain 
ziemlich weit entfernt war und ich daher wäh» 
rend dieſer Zeit die Geliebte ſelten oder nie 
beſuchen konnte. Mir deuchte es, daß die 
Trennung auf jo, wie mir ſchien, furchbbar 
lange Zeit mir näher ging als ihr, denn ihre 
Augen blieben beim Abſchiede trocken, wäh⸗ 
rend meine zu überſtrömen drohten. — Als 
ich zurückkehrte, war die Veränderung in Leo⸗ 
norens Weſen ſo auffallend, daß ich dieſe nicht 
mehr entſchuldigen konnte und mich ernſtlich 
zu beunruhigen begann. Ihre Schweſter ſah 
mich dabei oft jo mitleidig und teilnehmend 
an, daß ich beſchloß, Diele zu Rate zu ziehen, 
und vielleicht durch die Aufklärung zu er⸗ 
langen.“ 

Erich von Pleſſen machte eine Pauſe, als 
müſſe er Kräfte zu dem ſchrecklichen, was nun 
folgte, ſammeln, dann ſagte er mit heiſerer 
Stimme: „Eines Tages kehrte ich völlig er⸗ 
müdet vom Dienſte zurück. Kurt und ich be⸗ 
wohnten mehrere Zimmer in einem Hauſe. Ich 
zog an der Glocke meiner Wohnung und als 
weder mein Bunſche zu öffnen kam, noch Kuxt 
erſchien, nahm ich an, daß erſterer irgend 
etwas beſorge und mein Vetter gleichfalls 
nicht zuhauſe ſei. Ich griff in die Taſche und 
fand meinen Drücker darin, den ich zufälliger 
Weiſe mitzunehmen nicht vergeſſen hatte. 
Mir fiel eine eigentümliche Anordnung in den 


den 31. Dezember 1911 il auf 1 Jahr, alſo bis 
einſchließlich den 31. Dezen! 1912, verlängert worden. 

— (Ausübung de Wahlrechtes.) Die 
Eiſenbahnverwallng weiſt ihre Be⸗ 
dienſteten darauf hin, iß es ihre patriotiſche 
Pflicht ſei, von ihre Cahlrechte Gebrauch zu 
machen, auch ſoll jeder Ahlberechtigte ſich davon 
überzeugen, daß er in N Wählerliste eingetragen 
iſt. Jedem Beamten un Arbeiter ſoll gegen 
gegeben werden, ſich an ) Wahl zu beteiligen. b⸗ 
wohl die Wahl währendes ganzen Tages ausge⸗ 
übt werden kann, iſt “ Arbeitern, ſoweit die 
dienſtlichen und betnllchen Intereſſen es zu⸗ 
laſſen, die Ausübung de Wahlrechts auch während 
der Arbeitszeit ohne Lnkürzung zu geſtatten. Et⸗ 
waigen Wünſchen der Beiter, zu einer Zeit wäh⸗ 
len zu dürfen, wo die auptmaſſe anderer Wähler 
nicht wählt, ſoll uh Möglichkeit entſprochen 
werden. . 

— (Wahlen zu Arztekammer.) In die 
Arztekammer der Prod; Weſtpreußen ſind für die 
Jahre 1912, 1913 und 14 gewählt worden: Im Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig ls Mitglieder Sanitätsrat Dr. 
Schuſtehrus⸗Danzig, Sſtätsrat Dr. Scharſenorlh⸗Dan⸗ 
zig, Sanitätsrat Dr. Fyer⸗Elbing, Dr. Koch⸗Berent, 
Dr. Thiel⸗Marienburgind Dr. Francke⸗Danzig; als 
ſſellbertr. Mitglieder- Dr. Gartenmeiſter⸗Marienburg, 
Sanitätsrat Dr. Likmann⸗Zoppot, Dr. Ginzberg⸗ 
Danzig, SanitätsratMagnuſſen⸗Danzig, Dr. Stern. 
Elbing und Dr. Lo Danzig; im Regſerungsbezirk 
Marienwerder: Zuſtitgliedern: Geh. Medizinalrat 
Dr. Heynacher⸗Grgenz, Dr. Lingnau⸗Graudenz, 
Sanilätsrat Dr. Miſcher⸗Thorn, Geh. Sanitätsrat 
Dr. Großfuß⸗Culmf und Sanitätsrat Dr. Krauſe⸗ 
Strasburg, zu ſtelktretenden Milgliedern: Dr. Gott⸗ 
wald⸗Neuenburg, 7 Lewy⸗Graudenz, Geh. Sanitäts⸗ 
rat Dr. Meyer⸗Tin, Dr. Roſenſeldt⸗Marienwerder 
nnd Dr. von Lniskonitz. 

— (Wahle yur Tierärztekammer.) Zu 
Mitgliedern der frärztekammer der Provinz Weſt ⸗ 
preußen für Diehpre 1912, 1913 und 1914 find ge» 
wählt worden 5 haben die Wahl augenommen: 
a) im Regierſgsbezirk Danzig: der prakti⸗ 
ſche Tierarzt Ziett in Schöneck und der Schlachthof⸗ 
inſpektor Schulf in Pr. Stargard; b) im Res 
gierungsberk Marienwerder der Departe⸗ 
mentstierarzt Prinärrat Lorenz in Marienwerder, 
der praktiſche Tarzt Kuhn in Freyſtadt, der Schlacht⸗ 
hofdireftor Kollin Thorn und der ſtädtiſche Schlacht- 
hoftierarzt Conſi in Lautenburg. Als ſtellver⸗ 
tretende Mglieder: a) im Regierungsbezirk 
Danzig: derratiifhe Tierarzt Dr. Thoms in Emaus 
und der Schhſthofdirektor Gieſe in Zoppot; b) im 
Regierungsbezl Marienwerder: der Schlachthof⸗ 
direktor Gieſe Jaſtrow, der Kreiskierarzt Feldbaum 
in Graudenz er Schlachthoftierarzt Ott in Löbau 
und der prallſe Tierarzt Lowaſſer in Strasburg. 

— Einſeutſch⸗Nordiſcher Touriſten⸗ 
verband)t am letzten Tage des vergangenen 
Jahres in dein ins Leben gerufen worden. Nach 
Muſter dez eulſch⸗Oſterreichiſchen Alpenvereins ſtellt 
fi) der naſederband die Aufgabe, den touriſtiſchen 
Verkehr nch den Ländern des Nordens (Schweden, 
Norwegen Dnemark, Finland) zu fördern und ſeinen 
Milglieden ergünſtigungen bei den Eiſenbahn⸗ und 
Dampfſchiſchtsgeſellſchaften, Hotels, Penſionen u. |. w. 
zu erwirkt Die Geſchäftsſtelle des Verbandes be⸗ 
findet ſich tlin SW 68, Kochſtraße 14. Das Organ 
des neuel Urbandes wird die Zeitſchrift „Nordland“. 
Den Bold bilden die Herren Juſtizrat Ludwig 
Neuman, kſſerl. Konſul Dr. P. Goldbach, Geheimer 
expediered Sekretär am Reichseiſenbahnamt Molſen, 
Redakkeu bening und Schrifiſteller v. Reinfels. 
— Gon Oſtkanal.) Der Profeſſor an der 
technisch Hochſchrle in Danzig, Baurat Ehlers, 
hat ſoelen ein 40 Seiten ſtarkes Büchlein unter 
dem Titz Der Oſtkanal ein Wirtſchaftskanal von 
der Weihk nach den Maſuriſchen Seen“, heraus: 
gegeben. der Broſchüre, die bei Wilhelm Ernſt 
Ai Sohfin Berlin (Preis 3,50 Mark) erſchienen 
it, ſind ar Karten beigegeben. Das Heft enthält 
im weſellichen einen Auszug aus dem Erläute⸗ 
rungsberſte und dem Koſtenanſchlage des im Auf⸗ 
trage de Vereins zur Förderung des Oſtkanals 
aufgeſtelln Vorentwurfs Dieſer wurde aufgrund 
der Meſſchblätter angefertigt im Jahre 1906/07. 
Nach eik im September und Oktober 1910 aus» 
ge üührle Beſicht ung des Geländes ſind für ein⸗ 
a |&eden Vergleichslinien bearbeitet, Die 
Bergfeittinien beziehen ſich auf die Strecken 
Thorn Goßlershauſen ⸗ Lemberg, Liebemühl⸗ 
Schillinke, Purden⸗Gr. Calbenſee und Grünwalde⸗ 
Isnothe Die Streckenführung des Hauptkanals 
eht nölich von Allenſtein, unter Benutzung der 
Alle un des Wadang, vorbei und biegt dann nach 
Paſſenhm zu füdöſtlich ab. Eine Abzweigung von 
der Haſtſtrecke biegt von dem Einfluß des Wadang 
in die lle, die Alle benutzend, ſüdlich ab, berührt 
A ——.. ... 
ſonſt peinlich rein gehaltenen Zimmern auf. 
Unwikürlich lenkte ich meine Schribte den 
Gemäern meines Vetters zu. Vielleicht war 
er da daheim und hatte das Klingeln über: 
hört. In den geſamten Räumen, beſonders in 
ſeine Schlafzimmer ſah es wüſte und üde aus; 
allesvar durcheinander geworfen, auf Stüh⸗ 
len id Tiſchen, ja ſelbſt auf dem Fußboden 
lagelverſchiedene Gegenſtände umher, als ob 
jemad in großer Eile bunt herumgewirt⸗ 
ſchaft hätte. Ich blieb erſtarrt auf der 
Schulle ſtehen! Wie ſollte ich mir dieſes 
Chaß erklären? Noch dämmerte kein Ver⸗ 
dach in mir auf. Ich mußte lächeln. Kurt 
hatbohl geſtern dem Guten zu viel geban und 
im tauſche alles umhergeworfen; der ſaum⸗ 
ſeli Diener hat heute Ordnung zu ſchaffen 
untlaſſen. Jetzt führte den Vetter ſeinen 
Kar wahrſcheinlich in die Luft, jo tröſtete ich 
mil noch immer lachend. Ich hatte Kurr 
gehen Abend nicht zu Geſicht bekommen, auch 
amtorgen des verhängnisvollen Tages nicht, 
dayer Dienſt mich in aller Frühe fortgerufen 
hae. Ich begab mich in meine Arbeitsſtube 
un begann, vor meinem Sekretär ſitzend, zu 
ſcheiben. Stunde um Stunde verrann und 
wier Kurt noch mein Burſche kehrten zurück. 
Dis mußte mir endlich doch auffallen. Eine 
belemmende Angſt ſchnürte mir die Bruſt zus 
ſchmen. Ich öffnete ein Fach meines Schreib⸗ 
tihes, um Geld herauszunehmen, da ich heute 
eie größere Rechnung zu begleichen hatte. Die 
lere Schublade ſtarrte mir, wie hohnlachend, 


etgegen!“ j 
(Fortſetzung folgt.) 


den Lang⸗, Okull⸗, Kork⸗ und Lansker See und 
endet in verſchiedenen Ausläufern. 

— (Freie Fahrt für Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete.) Nicht ſelten verbringen Beamte 
ihren Erholungsurlaub am Orte ihres Wohnſitzes 
und machen von hier aus Ausflüge in die Um- 
gegend. Für dieſe unter der Bezeichnung Stadt⸗ 
urlaub bekannten Fälle hat der Eiſenbahnminiſter, 
wie die „Eiſenbahn“ mitteilt, jetzt zugelaſſen, da 
den Eiſenbahnbedienſteten freie Fahrt ohne Be⸗ 
ſchränkung auf eine beſtimmte Zahl von Reiſen be⸗ 
willigt werden darf. Ob hierfür Freiſcheine oder 
e auszuhändigen ſind, bleibt den königl. 

iſenbahndirektionen nach den jeweils vorliegenden 
Umſtänden zu entſcheiden überlaſſen. N 

— Boftausweisfarten) Nach Verein⸗ 
barung mit der ungariſchen Poſtverwaltung werden die 
in Deutſchland ausgeftellten Poſtausweiskarten vom 1. 
Januar 1912 ab auch in Ungarn als vollgiltige Aus⸗ 
weispapiere angeſehen. a 

— (Zigarettenverſteuerung.) Durch Be⸗ 
ſchluß des Bundesrals vom 16. November iſt befannte 
lich angeordnet worden, daß anſtelle der bisherigen 
Zigarettenſteuer⸗Ausführungsbeſtimmungen vom 16. Juni 
1906 und deren Ergänzungen vom 1. Januar 1912 ab 
die neuen Zigareltenſteuer⸗Ausführungsbeſtimmungen 
treten. Diele können von Intkereſſenten bei den Zoll⸗ 
ſtellen eingeſehen werden. Es wird darauf hingewieſen, 
daß bis zum genannten Zeitpunkte hergeſtellte zigaretten⸗ 
förmige Erzeugniſſe, deren Tabakſtrang länger als 
10 Zentimeter ift oder deren Tabakinhalt (nach dem 
Durchſchnitt von 1000 Stück berechnet) mehr als 
2 Gramm wiegt, von ihren Herſtellern noch bis Ende 


Januar 1912 in der bisherigen Weiſe verſteuert werden 


# 


dürfen. Den Zigarattenhändlern iſt der Verkauf und 
das Vorrätighalten der in der bisherigen Meile ver⸗ 
ſteuerten Erzeugniſſe dieſer Art bis Ende März 1912 
geſtattet; zu letzterem Zeitpunkte noch vorhandene 
Vorräte find nach den neuen Beſtimmungen zu ver⸗ 
ſteuern. - 

— ung der oberſchleſiſchen 
Kohlenpreiſe.) Das Handelsbureau der könig⸗ 
lichen Bergwerksdirektion Zabrze erhöht mit dem 
. zum Ausgleich der bei weichenden 

ohlenpreiſen ſtändig geſtiegenen Selbſtkoſten den 
Kols⸗ und Kohlenpreis bei den fiskaliſchen ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben um 60 Pfennig oder 7% Proz. 
pro Tonne. 

— (Landwehrverein Thorn.) Am 
Sonnabend veranſtaltete der Landwehrverein im 
Tivoli eine Weihnachtsfeier für ſeine Halbwaiſen 
und Waiſen, die einen erhebenden Verlauf nahm. 
Auf der mit Grün geſchmückten Bühne, vor der die 
lorbeerbekränzte Büſte des Kaiſers aufgeſtellt war, 
ſtrahlte im Lichterglanz der Chriſtbaum: vor der 
Bühne, auf langer Tafel, waren die Geſchenke aus⸗ 
gebreitet. Nach einem Prolog, der von einer 
jungen Dame ſehr ſchön vorgetragen wurde, wurde 
unter Leitung des Herrn Polizeiſekretär Bohn — 
der auch in der Feſtzeitung mit einem beherzigens⸗ 
werten patriotiſchen Gedicht vertreten war — ein 
Weihnachtsfeſtſpiel aufgeführt, in dem fünf Knaben 
als Rezitatoren und vier Mädchen als Engel mit⸗ 
wirkten. Hierauf brachte der nieht Herr Rechts⸗ 
anwalt Dannhoff, ein Kaiſerhoch aus, mit dem 
Gelöbnis, treu dem Fahneneid, dem Kaiſer und ſein 
Haus die Treue zu wahren, ganz beſonders in 
dieſer ſchweren Zeit. Dann wies er darauf hin, 
wie ſehr ſich der Kriegerbund angelegen ſein laſſe, 
für die Waiſen der Kameraden zu ſorgen, wie die 
Gründun der Waiſenhäuſer zeige. Auch das 
heutige Feſt ſei für die Waſſen veranſtaltet, die, 


Jede dame 


llebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Aussehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 


Steckenpferd ⸗Lilienmilch-⸗Jeiſe 


verlangt von ſofort. 


Lehrling 


Lilienmilch-Eream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 


weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei gesucht 10—12 
J. H. Wenitisch Macht., Hugo Clangs, ; ERROR Ol e 
Adolt Beelz, A. , » 
e |) ut geuberg 


Alfred Weber, C. Radowski, Anker- 


Aals-Apalheke; in Mocker: Schwan ; 
Apatheke; in Schünſee: Hirsch- 
Anotheke, Adler-Dronerie. 


X Stelleugefuhe % 


Junger Buchhalter 
har per 1. oder 15. Januar bei. be» 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Beſte 
Aue e an Angebote 
unter N. N. ü 

1255 Prester 5 eu die Geſchäftsſtelle 


eſitzersto Tpangellſch⸗ 
fu eber 15. te k, a 
Stellung als Sitze 
Familienanſchluß erwünſcht, 


Bedingung. Gefl. Angebote u. W. 
an die Geſchölteſtelle der „Bree 10 


Suche Stellung als Wirlin 


bei älterem Herrn oder Dame zu Neu⸗ 
jahr oder ſpäter. Gefl. Angebote unter 
IT. L. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. ; 


geſucht. 


berſtraße 8, part., r. 


. Stellenangebote | 9 


2 Glaſerlehrlinge 

ſtellt von fofort ein 

E. Kupkisch, Neidenburg Oftpr., |- 
Markt 62. 


Bäckerlehrling 


bei e Bedingungen und Taſchen⸗ 


geld h u 
Firyn, gäckermeiſter, 
Kl. Tarpen bei Graudenz. 5 1lılı 


© 1 

Lehrling auf ſichere Hypothek 

geſucht. Fleiſchermeiſter A. Schlemann, ſu 
Lindenſtraße 60. 

Geſucht möglichſt ofort ein fauberes 
Hausmädchen 

welches nähen kann. 
Frau Lauff, Bismardftr. 5, 2. 


— 


den ganzen Tag 


1 
auf ſichere Hypothek 


„Breffe“ erbeten. 


600 


Franz Loch, Möbelhand lung 


gegen 
fort geſucht. 

Rud. Witt, Bäckermeiſter, 
Strobandſtr. 12. 


bree Eile a, ener mach en Putzer und eine 
Nachtſrau 


Alleres, zunerläfftges, Tatholiihes 
Drogerie, Löwen-Apotheke und Mäd 


chen 
oder Frau 


zur Führung eines kleinen Haushaltes 
für dauernde Stellung ſofort oder ſpäter 
Angebote unter B. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “, 


Jewändte Kontor iin 


mit ſchöner Handſchrift (keine Anfängerin) 
findet angenehme Stellung. Ang. unter 
Nr. 302, poſtlagernd erbeten. 


Veſſeres adden ae 


geſchäft ſofort geſucht. ! 
M. Stahl, Thorn-Mocker, Rönigitr. 20. 


Geſucht | 
eine geſunde, kräftige Perſon als 
jedoch nicht Hilfski 


die alle Reinigungsgrbeiten in der Küche 
mitübernimmt. Meldungen im 
Garuiſonlazareit I. Gerſtenſtr. 2. 


Inmen außer dem Hauſe 


werden noch angenommen. 8 
6. Thober, Friſeuſe, Vacheſtr. 2, 2. 


Ausbeſſerin e e | Aummarefrau oder Nüddien 


ucht. Sander. Waldſtraße 33, 1. 
Saubere Aufwärterin 


zeit von 4—5 Uhr nachmittags 
Parkſtraße 27, 1 Tr. 


———____ Barhlteahe 27, 1 Tr. 
Sand. Nufwärterin for. verlangt 
— töfttaße 45. 2 Tr. fints, 


Bein EB 45. 2 Tr. links. 
n 
820 000 Mark 


unter B. 100 an die 


t. Angebote unter A, Z. 100 an 
die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


auf goldſichere Hypothek zur Ablöſung 
9 N 2 55 Angebote ur A. R. 60 
an die Geſchäftsſtelle 


wie er hoffe, ihren Dank abtragen würden durchfſſoder auf den Hof, wo er noch einige Zeit ein kurzes 


Liebe und Treue zu König und Vaterland. Nun 
durften die zwanzig Kinder, welche den Weihnachts⸗ 
tiſch umſtanden, zugreifen und die reichen Gaben, 
jedes nützliche Sachen im Werte von 10 Mark und 
eine bunte Düte, heimtragen. Nach Schluß der 
Feier fand laut Wurſtzeitung eine „Gerichts“ 
ſitzung ſtatt. In einem „Lokaltermin“ wurde das 


5 corpus delicti ſeziert und unter Alkohol geſetzt, 


wodurch ſich das „Gericht“ — Eisbein oder Wurſt 
mit Erbsbrei und Sauerkohl — in eine „Sinfonie“ 
e die im Tanz ihr rauſchendes Finale 
and. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Dienstag, 
geht zum drittenmale „Die Jüdin“ in Szene. Am 
Mittwoch bleibt das Theater geſchloſſen. Donners⸗ 
tag den 4. Januar wird zum erſtenmale die am Neu⸗ 
jahrstage überaus beifällig aufgenommene Oper „Das 
goldene Kreuz“ wiederholt. Hierauf folgt das humor⸗ 
volle Luſtſpiel „Die Dienſtboten“. „Der Betller von 
Syrakus“, das neueſte Werk von Hermann Sudermann, 
welches überall den Spielplan beherrſcht und auch hier 
ſeine Wirkung ausübte, gelangt am Freitag zum 
zweitenmale zur Aufführnug. Sonntag nachmittags 
geht zum letztenmale die Operette „Die kleinen Michus“ 
in Szene. 


* Podgorz, 1. Januar. (Verſchiedenes.) Lehrer 
Prohl⸗Gramtſchen iſt vom 1. Januor d. Is. nach Groß 
Neſſau verſetzt, Lehrer Zuch⸗Groß Neſſau nach Gramt⸗ 
ſchen. — Nach beendigtem Gottesdienſt am Neujahrstage 
gab der hieſige ev. Ortsgeiſtliche die kirchlichen Nach⸗ 
richten des verfloſſenen Jahres bekannt. Zum Tiſch 
des Herrn gingen 1846 Perſonen, 803 männliche und 
1043 weibliche. Eingeſegnet wurden 42 Knaben und 
61 Mädchen. Trauungen fanden 30 ſtatt, Taufen 154. 
Chriſtlich beerdigt wurden 81 Perſonen. Der Geiſtlſche 
machte auf die hieſigen kirchlichen Vereine aufmerkſam, 
in welchen die Jugend gut aufgehoben iſt. Aus der 
Gemeindebibliothek können gute Bücher leihweiſe ent⸗ 
nommen werden. — Beim Eintritt des neuen Jahres 
ertönten vom hieſigen ev. Kirchlurme die Glocken und 
der Poſaunenchor des Jünglingsvereins blies von dem 
erhöhten Platze der Kirche einen Choral. Auf den 
Straßen hörte man Proſit Neujahrrufe. — Der Unter⸗ 
richt in den Volksſchulen und der Fortbildungsſchule 
beginnt am 3. Januar. 


Weihnachtsbaums Ende. 

Nachdem der Weihnachtsbaum ſechsmal und 
öfter im hellen Kerzenſchein erſtrahlt hatte, und die 
niedergebrannten Lichter durch neue erſetzt werden 
mußten, iſt nunmehr nach Neujahr ſein Schickſal be⸗ 
ſiegelt. Der ſüße Behang iſt von den Kleinen ſo 
nach und nach aufgenaſcht worden, und der einit jo 
ee at hat mittlerweile feine ganze Pracht 
eingebüßt. N 
das Tiſchtuch, auf dem er jteht, zeigt jo viele 
Stearinflede, daß die Hausfrau ihn nicht länger in 
der guten Stube dulden will, deren Teppich übri⸗ 
gens ſehr gelitten hat und einer gründlichen Reini⸗ 
gung bedarf; außerdem ſteht er, wie man mit 
einem male entdeckt hat, „fürchterlich im Wege“. 
Vater ſpricht daher ein Machtwort: der Baum wird 
geplündert und aus der Wohnung geſchafft. Behut⸗ 
ſam werden nun an der Spitze prangende Engel aus 
Wachs, die Sterne, Ketten, Glasſachen und die an⸗ 
deren Schmuckgegenſtände, ſowie die Lichthalter ab⸗ 
genommen und in Papierkartons verpackt, worin 
alles bis zum nächſten Heiligabend verbleibt. Den 


kahlen Baum ſchleppt man dann auf den Balkon lau, 


„2 Zabeſſererlehrlünge 900 Mi, 1,0, gie 


Angebote unter R. G. 100 an bie 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


20 Mfabſerdel 


aſchengeld ſo⸗ 


bei Thorn. 


abend, Weftanrant- Oranditid 


mit Garten und Bauſtellen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gr. eiſ. Öfen 


zu verkaufen. Daſelbſt ein 
leeres Zimmer 

eee 

Wohnungsangebote N 


N N 


Wohnungen: 
; 9 
Gerechteſiraße 8 10, 1. Efage (bisher 
von Herrn Geheimrat Dr. Meyer be⸗ 
wohnt) 6 Zimmer. und Garten, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
Mellienſtraße 60, 3 Et., 5 Zimmer, 


irtſchaft und 


öchin, 


je 4 Zimmer, 
Parhitraße 29, 1. und 3. Etage, je 
Zimmer, 
Tuchmacherſtraſße 5, 1. El., 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 
anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtt. 50. 


Helle Wohnung, 


2. Etage, 2 Zimmer und Zubehör von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 11. bl. 


Ve Salditvnbe 55 f 
Wi v f je» 
& Ice Gelände, find Serrfhaftie, einger 


4. und 6⸗Zimmkt⸗Wohuungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vakunmeniſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per forort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
5 . und 1 

zent d. Kleintze'ſchen Terrain⸗ 
Gelellſchaft, Grabenſtraße 32. 


5⸗Simmer⸗Wohnung, 


Badeſtube und Zubehör zu vermieten. 
25, Mt) Schillerſſate 6, 2. 


geſucht. Anmelde⸗ 


geſucht. Angebote 
eſchäftsſtelle der 


zur Ablöſung ge⸗ 


ark 


der »Preſſe“ erb. l 


Die Nadeln beginnen abzufallen, und G 


Parhkſtraße 27, Hochpark. u 1. Etage, 


Daſein friſtet, oder er wird in Stücke zerſchlagen 
und wandert gleich in den Ofen, um dort luſtig zu 
praſſeln. Seine Herrlichkeit iſt vorüber. g. 


L iookaler Jahresrückblicl. 


WE 

Im Landkreiſe Thorn wurde zum Kaiſers⸗ 
geburtstag der Rittergutsbeſitzer, Majoratsherr 
Wegner⸗Oſtaszewo in den erblichen Adelſtand 
erhoben. — In die erledigte Pfarrſtelle zu Grabo⸗ 
witz wurde im Juni der Hilfsprediger Huff aus 
Zerkow, Provinz Poſen, berufen. — Im Februar 
Kan in Grabowitz, faſt 100 Jahre alt, der Bes 
iger Michael Tews, der das Amt des Gemeinde: 
vorſtehers faſt 50 Jahre, bis 1892, verwaltet hatte. 
Er war Inhaber des ſilbernen und goldenen Ehren⸗ 
zeichens. — Im März wurde der Gutsbezirk Drei⸗ 
linden durch königliche Verordnung in eine 
Landgemeinde gleichen Namens umgewandelt. — 
Zum 1. April trat der erſte Lehrer Jagielski in 
Griffen nach 40jähriger Amtstätigkeit in den 
Ruheſtand über. — Im Juni wurde dem Vikar 
Dembeck aus Culmſee die Verwaltung der erledigten 
Pfarrſtelle in Nawra übertragen. — Im Juli 
ſtarb in Schönwalde der Hauptlehrer Mitzlaff, 
der über 25 Jahre in der dortigen Gemeinde tätig 
geweſen war. — Am 28. September beging die 
evangeliſche Kirche in Gurske ihre 250 jährige 
Jubelfeier. — Die Gemeinde Podgorz ſah ſich 
infolge des höheren Steueranteils aus dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn in der angenehmen Lage, für das 
neue Etatsjahr den Kommunalſteuerzuſchlag von 
250 auf 240 Prozent und die Realſteuer und die 
Gewerbeſteuer von 200 auf 190 Prozent herabzu⸗ 
ſetzen. — Im Dezember ſtarb in Podgorz der 
Schmievemeiſter Sn Laux im 67. Lebensjahre. 
— In Culmſee wurde im März von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung der Architekt Voß aus 
Salzwedel anſtelle des nach Bartenſtein berufenen 
Baumeiſters Lemke zum ſtädtiſchen Baubeamten 
gewählt. — Nach einem Vortrage des Pfarrers 
Gollnick⸗Thorn wurde in einer im deutſchen Ver⸗ 
einshauſe abgehaltenen Verſammlung ein deutſch⸗ 
katholiſcher Verein für Culmſee und Umgegend ge⸗ 
zündet, der den Namen „Konſtantia“ führt. — 
m April ſtarb der Gerichtsvollzieher a. D. Döll⸗ 
ning. — Am 29. April fand in Culmſee der 8. Be⸗ 
zirkstag des Schmiedebezirksverbandes für Weſt⸗ 
preußen ſtatt. — Im Mai wurde Stadtrat Laudon 
in Culmſee zum Bürgermeiſter von Mogilno ge⸗ 
wählt. — Am 17. und 18. Juni wurde in Culmſee 
das 7. Weichſelgauſängerfeſt abgehalten, mit wel⸗ 
chem die Feier des 25jährigen Jubiläums des Culm⸗ 
ſeer „Liederkranz“ verbunden war. — Zum 1. Juli 
wurde Kreisſchulinſpektor Pröl 
uben, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., verſetzt. 
Sein Amtsnachfolger war Kreisſchulinſpektor Kra⸗ 
jewski aus Pleſchen in Poſen. — Pfarrer Schmidt 
in Culmſee trat zum 1. Juli in den Ruheſtand. — 


In der Stadtverordnetenſitzung am 5. uli 
wurde der auf Lebenszeit gewählte Bürgermeiſter 
Hartwich in gemeinſchaftlicher Sitzung des 


Magiſtrats und der Stadtverordneten durch den 
Landratsamtsverwalter Dr. Kleemann von neuem 
in ſein Amt eingeführt. — Am 6. Auguſt wurde 
der als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen 
Pfarrers Schmidt vom königlichen Konſiſtorium 
zum Pfarrer der 


Culmſee ernannte Pfarrer Modrow aus Wilhelms⸗ 


Wohnung, 

4 Zimmer, Bad und Zubehör, 500 Mark, 
per 1. April 1912 zu vermieten. 

Georg Deehn. 

ohnungen, 4 Jim. n. Küche, Zub. 

1. Et., 2 Zim. n. Küche, Zub., nach 

vorn, preiswert zu vermieten vom 1. 4. 

Coppernikusſtraße 24. 

Durch Verſetzung des Herrn Rektor 

Lehnert ift in meinem Hauſe Brom⸗ 

bergerſtraße 7 die 


Wohnung, 


parterre, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Badeſtube mit reichlichem Zu⸗ 
behör vom 1. 4. 1912 zu vermieten. 

W. Romann. 


Balfonwohnung, mer, . 


von fofort zu ver⸗ 


mieten. Gerberstr. 19. 1. Fr. M. Thober. Reden Hebt 
Grobe 3 Zimmer-Wohnung 


mit Zubehör, 1 Treppe, billig zu ver⸗ 


mieten. Mellienſtraße 57. 
reundliche Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit Balkon, Bad und reichl. 


Zubehör, per 1. April 1912 evtl. früher 
zu vermieten. Zu erfragen bei Herrn 
Herm. Dann, Gexechteſtr. 18 20. 


J ler Wang 


mit Balkon vom 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Baderſtraße 9. 
Zu erfragen Schanlhaus I. 


Seglerſtraße 28 
iſt die 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 1. 
Etage, für Bureau geeignet (bisher 
Kataſteramt), zum 1. April 1912 zu 
vermieten. Louis Joseph. 

D 

Kleine Wohnung 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 2. 
u vermieten. 

KI. Wohnung harten. 7 1 


Kl. Woßnung v, ſofort z. v. Bäckerſtr. 13. 


— — ͤ ͤ Säm —ęꝝ2—᷑— —aꝓkém 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer, Rüche, Balkon, Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, kam 
zu vermieten Neubau Wergiir. 22 24. 
F. Jablons ki. 
mit oder ohne Ben]. 


öhl. Zinner zu dermeten 


Waldſtraße 74. 1. 
1 Fir inner- Wohnung 
mit reichlichem Zubehör verfegungshalder 
ſofort zu vermieten. 


Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 12. 11 zu vermieten. 


vermieten. 


vermleten 


Junkerſtraße 7. 
Von Sofort 
zu vermieten 

beſtehend aus 3 

Zubehör. Thorn⸗ 


der „Preſſe“. 


ſpäter zu vermieten. 


1911 zu vermieten. 


einſtehende 


der „Preſſe“. 


und Zubehör, 


zu vermieten 


evangeliſchen Kirchengemeinde 


Kreis Culm, durch den Superintendenten! 


- Grofer Laden 


mit 2 Schaufenftern und mit angrenzen⸗ 
dem Zimmer iſt vom 1. 4. 12 billig zu 


Kwiatkowskz, Brüdenftr. 17, 2 
1 Dalton-Bohnun ; 
3 Zimmer mit Zubehör, von gleich z 


Mocker, Bindenite. 46. 
Näheres Kamulla, Bäckermeiſter, 


Wohnung, 


immern, Küche und 
ocker, Lindenſtr. 51. 


Desgleichen einzelnes Zimmer. 
Fut mäbl. Bin. z. verm. wee 45, pt., r. 
Daſelbſt Biſam⸗Garnitux billig zu verk. 


ohnung oder auch als 
Wohnung von ſafort zu vermieten 


1 Heiner Laden 


nebft großem, hellem 
Kellerraum im Miltelpunkt der Stadt, 
nahe der Breiteſtraße, von ſofort zu 
vermieten. Näheres in der Geſchäftsſtelle 


Eine 2- And 3-Iimmerwohnung 


mit Bad und Zubehör von ſofort oder 
= i 

1 4 Zimmerwohnung, 

Bade⸗ und Mädchenſtude, v. 1. Oktober 


Werner, Culmer Chauſſee 60. 
eamienwilwe ſucht 

Stube und Küche vom 1. 4. 1912. 
Angebote unter M. an die Geſchäftsſtelle 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, Entree, Bad, Gas und 
Zubehör, auf Wunſch auf Pferdeſtall, 
vom 1. 4. 12 zu vermieten 


Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 7. 


üöbl. Zimmer mit ſep. a jof, 
zu vermieten 


| ne 
Balkon⸗Wohnung, 


zweite Etage, Schloßſir. 16, 3 Zimmer 
Gaseinrichtung, vom 

1. April zu vermieten. 

A. Kirmes, Elilabeihite. 


tuben und Küche 


mit Zubehör für 180 Mark von ſofort 
Schlachthausſir. 46. 


Ruhige 3- U. 2⸗Jimmerwobunng 


helle Küche, Ausguß und Waſſerleitung, 


N. Levy, Brüdenfrahe 5.1 5e. Eber sges, mie 8. 


Waubke⸗Thorn in ſein Amt eingeführt. — Im 
September ſtarb in Culmſee im Alter von 
72 Jahren der Ingenieur Kolberg, der von 1890 bis 
1908 als Stadtverordneter und Magiſtratsmitglied 
und zuletzt drei Jahre als Beigeordneter tätig ge⸗ 
weſen. — Im Oktober iſt in Culmſee der Stadtrat 
C. von Preetzmann und im November der Stadtrat 
Duncker geſtorben — Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloß im November, 
Wiederbeſetzung der erledigten Stelle eines beſol⸗ 
deten Stadtrats Abſtand zu nehmen. — Im Dezem⸗ 
ber ſtarb in Culmſee Herr Jan von Schedlin⸗ 
Czarlinski. 


Im Kreiſe Culm fand am 18. Oktober in Culm 
die Einweihung des neuen Kreishauſes ſtatt. An 
der Feier nahmen auch der Herr Regierüngspräſident 
Dr. Schilling, Landeshauptmann Freiherr Senfft 
von Pilſach und Oberregierungsrat von Steinau⸗ 
Steinrück teil. — Am 25. Juni wurde in Culm 
das Gauturnfeſt des Oberweichſelgaues abgehalten, 
womit das 50jährige Jubiläum und die Fahnen⸗ 
weihe des Turnvereins Culm verbunden war. — 
Im November ſtarb im Alter von 52 Jahren 
ittergutsbeſitzer Hermann von Loga⸗Wichorſee, 
Mitglied des Herrenhauſes, der als Pferdezüchter 
einen großen Ruf genoß. 
Für den Kreis Brieſen wurde in einer im 
Tandrar in Brieſen unter dem Vorſitz des Herrn 
andrat Volckart abgehaltenen Verſammlung eine 
Viehnerwerkungsgenoſſenſchaft gegründet. — Im 
Februar ſtarb der im Brieſener Kreiſe weitbekannte 
Amtsporfteher Maſchke in Miſchlewitz im Alter 
von 60 Jahren. — Zum 1. April wurde Super⸗ 
intendent Doliva in Briefen nach Raſtenburg 
berufen. Er hat faſt 26 Jahre in Brieſen gewirkt. 
Im Mai wurde das vom vaterländiſchen Kreis⸗ 
Frauenverein errichtete Jugendheim feierlich ein⸗ 
eingeweiht. An der Feier nahm auch Herr Regie⸗ 
rungspräſident Dr. Schilling aus Marienwerder 
teil. — Der zum Pfarrer der evangeliſchen Kirch⸗ 
gemeinde Brieſen gewählte Pfarrer Habicht aus 
Bobrau, Kreis Strasburg, trat am 11. Juni ſein 
neues Amt an. Mit dem Pfarramt iſt die Super⸗ 
intendentur verbunden. — Im Auguſt begann die 
Firma Bernhardt⸗Berlin mit der Ausführung der 
ihr übertragenen Kanaliſation der Stadt. — In 
der Stabtuerorbnetenfisung am 16. Auguſt wurde 
mitgeteilt, daß der Landwirtſchaftsminiſter geneh⸗ 
migt hat, daß die drei dem Staate gehörigen Seen 
(Schloßſee. Friedeckſee und Sittnoſee) mit zuge 
hörigen Grundſtücken in Geſamtgröße von 161,50 
Hektar für 47600 Mark an die Stadt Brieſen ver⸗ 
äußert werden. — In der Stadtverordnetenſitzun 
vom 4. Dezember teilte Bürgermeiſter Dr. Klomfaß 
mit, daß die Genehmigung der Kanaliſatfons⸗ 
anleihe bald zu erwarten ſei und daß die bisher 


von Culmſee 55 fiskaliſchen Seen an die Stadt aufgelaſſen ſind. 


—.. — — — — anne nn nornesenernnnsenenn 
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Araberſtraße 5. 


und trockenem 


A. Kirmes, Thorn, 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
I. Szyminski, Thorn. 
Hugo Windmüller, Jakobs Vorſtadt, 
., Hoymann Cohn, Thorn, 
Richard Neumann, Culmerſtr. 28, 
Adolf Werner, Culmer Vorſtadt, 
Carl Herrmann. Brombg. Vorſtadt, 
Max Szezepanski, Katharinenſtraße, 
Tentral-Fruchthaus, Thorn, 
Harl Jaeekel, Gerechteſtr. 
Fritz Schmidt, Thorn 3, Fiſcherſtr. 45, 
Bruno Schlösser, Podgorz. 


Wilhelmſtadt, 
Albrechtſtraße 6, 


5⸗Zimmerwohnung, 

Albrechtſtraße 4: 
3⸗Zimmerwohnnug, 2. Etage, von ſo⸗ 
fort zu vermieten. N 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Sehr freundliche 
Zimmerwohnung 


mit allem Zubehör ab 1. 4. zu vermieten 
Gerſtenſtraße 3, 2 Tr. 
Auskunft daſelbſt und beim Portier. 


W Eütree, 6 Zim, 
1 ahnung, und me Zu. 
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12, evil, auch 
gleich zu vermieten. Eduard Kohnert. 


Paulinerſtraß 2. 


Stellmacherei, Schmiede und Lackierer 
ſind per 1. Januar 1912 anderweitig 1 


von der 


Meine Räume, 


vermieten. Wwe. A. Gründer. 


S — ER 


fi 
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| 1 1 0 1 Zuchteber und Sauen 
. Isidor Simon, 8 ſucht für Thorn eine tüchtige Perſönlichkeit mit beſten Beziehungen als 25 Edelschweines S in allen Altersklassen = 
Altſtädt. Markt 15. ai 2% Abgehärtete Tiere von 
7 NN 9285 Je tadelloser robuster Körperform 
Harnröhrenleidende E I e * 15 25 E r 25 2 und hoher Mastrählgkeit 
wenden ſich fofort an Apotheker Kaes- 218 e we 205 | ö 0 d Aber von 3 Monaten 60 Mk., 
bach, Zaborze 147 ©.-S. Belehrende S 5 . 5 i 8 . f Sauen 59 Mk. 
Broſchüre von bekanntem Berliner Spezial. 7 bei ſehr hohen Bezügen. ; g | 2 == Aeitere Tiere anf Anfrage. 
Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 8 Angebote unter J. T. G an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. | 


E. Hoffmann, 


Marienwerder Wpr., 
gegründet 1886. 


Früh beetfeuſter fabrik. 


Garten⸗ und Fenſterglas. 
Demante, Firniß u. Asphaltkitt. 
Spezialität: Rohglas. 

— — —Preisliſten koſtenlos.— — — 

Gegen x 
Huſten und Heiferkeit 
empfehlen wir 
unſere vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗ Heil“, 


ſowie 
Fukalyptus⸗Mentholbonbons 
Einſer u. Sodener Baltillen. 


Anders & Co., 


Gerberſtraße 33/35. 


Sparkaſſe des Kreiſes Thorn. = 
Amtliche Binterlegungsitelle für mündelgelder. + 
— Kreishaus, Zimmer Nr. 1. Haupt = Geschäft 


Reichsbankgirokonto: Kreiskommunalkaſſe Thorn. Poſtſcheckkonto: Danzig Nr. 1339, Sparkaſſe des Kreiſes hat von heute ab die 


Thorn. Bankkonten: Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, Landſchaftliche Bank für Weſtpreußen 
1 U 
EN Ve nd AR 15 2535 EN NEM HR a EEE — 
Geſcaltszweige: Telephon⸗Nr. 703 


in Danzig. 


Ae von Spareinlagen vom 5 1912 15 Meg de aalluns zu 3½ Prozent. 

Aunahme von Depoſiten in jeder Höhe gegen tägliche Verzinſung na ereinbarung. T B f b ik 
Giro: und Scheckverkehr in Verbindung mit Depoſiten⸗ und Kontokorrentverkehr. orner rot a * 
Carl Strube. 


Eröffnung proviſiousfreier Scheckkonten. : 7 
Ausgabe von Darlehen gegen Wechſel, Darlehen gegen Schuldſchein an Gemeinden und Körperſchaften, 
Darlehn gegen Unterpfand. N 
Beleihung von Grundſtücken gegen erſtſtellige Hypothek mit und ohne Tilgung. N { 5 
Nebenſtelle, die für Rechnung der Sparkaſſe Spareinlagen ſelbſtändig annimmt und zurückzahlt, in Culmſe. EREEEEEER ieee 
bei Herrn C. von Preetzmaun. Weitere Annahme- und Zäahlſtellen der Kreisſparkaſſe befinden ſich in Hiermit mache ih als Liquidalor des Baugeſchä es Julius Guosser, 
Podgorz beim Kaufmann Herrn Rudolf Meyer, in Amthal beim Amtsvorſteher Herrn Duwe, in G. m. b. H., im Auſchluß an die feitens des königlichen Amtsgerichtes vom 
4 i i ru Gohrit⸗ 24. Januar d. Js. erfolgte Bekanntmachung, bekannt, daß die Firma am 1. Ja⸗ 
Deutſch Rogan beim Gemeindevorſteher Herrn Gohritz. 1 ! Ae i ech HN werden herpa 
Die Einlagen werden von dem auf die Einzahlung folgenden bis zu dem der Auszahlung vorangehenden Tage Gläubiger gene 60 Abſat 5 1 ee betreffend Geſelichaften mit 155 
deen de ar a e e 0 e LERNEN NDDEL EINER DES Annahiter ſchränkter Haſtung, aufgefordert, ihre Anſprüche an die Geſellſchaft bis zum 
eiten oder auf Noſiſche Erle g 5 10. Januar 1912 bei dem Unterzeichneten anzumelden 
Die Vorſtandsmitglieder, Beamten, Neben⸗ und Zahlſtellenverwalter find zur ſtrengſten Amts⸗ 0 0 Nerotal Nr. 45 den 22. i 191. 
verſchwiegenheit verpflichtet. a 1 x in Lignidgti 
Der Einkommenſtenerbehörde darf nach den geſetzlichen Beſtimmungen weder Einſicht in die Julius Grosser, 6. l. b. H., il Lihuidgtion. 
Bücher noch Auskunft daraus erteilt werden. Der Liquidator 
i ere a a Julius Grosser. 


Das neu eingerichtete 2 
Maryarinesnezialgeschäft 
Coppernikus strasse 30, 


gegenüber der Gasanſtalt, 
empfiehlt täglich friſch: 


Eigelb⸗Margarinbutter. 
Beliebteſte Sorten find : 
„Allerfeinſte“, wie Mvlkereibutter, 
a Pfund 90 Pf., 
„Siegerin“, wie Gutsbutter, 
& Pfund 80 Pf., 
„Oberſt“, wie Bauernbutter, 
a Pfund 70 Pf., 
„Haushalt“, wie Kochbutter, 
a Pfund 60 Pf., 

„Luna“, wie Backbutter, 

à Pfund 50 Pf., 
Pflanzenbutter in Würfelform, 
a Pfund 64 Pf., 
reines Schweineſchmalz, 

a Pfund 63 Pf., 

Berliner Bratenſchmalz, 

d Pfund 65 Pf., 
Speiſefett mit Gewürz, 

a Pfund 60 Pf, 
Backfett, & Pfund 50 Pf., 


Pflauzenſchmalz, Pfund 60 Pf., 


eint Tilſiler Volfett⸗Käſe, 


fund 70 Pf., in Broten billiger. 


Beiten Zucker ⸗ Honig, 


in Gefäßen und loſe ausgewogen. 


Friſchobſt Marmeladen 


ausgewogen u. in Gefäßen billigſt. 
Proben von Margarine werden gegeben 

Die 9 iſt aus der 
größten Fabrik Deutſchlands, welche 
allein die königlich preuß. Staats. 
medaille beſitzt. 

Margarine⸗Spezialhaus, 

Coppernikusſtr. 30, gegenüber Gasanſtalt 
und Bacheſtraße 20. 


gi Millionen m 


gebrauchen gegen 


N 222 N Er N D N 
Unterrichtskurſus in der landwirtſchaftl.“ 
f Buchführung. 

Die unterfertigte Buchſtelle der Landwirtſchaftskammer hält in der Zeit 

oom 23. bis 26. Januar 1912 in Danzig im Dienſtgebäude der Land⸗ 
© wirtihafstammer und vom 30, Jannar bis 2. Februar 1912 in Graudenz 

im Mapienheim einen Unterrichtskurſus in der landwir ſchaftlichen Buch⸗ 

führung ab. Der Kurſus in Graudenz findet nur dann ſtatt, wenn ſich genü- 

gend Teilnehmer gemeldet haben. Anmeldungen nimmt bis zum 15 Januar 1912 

Rz entgegen und Auskunft erteilt 

die Buchſtelle der Landwirtſchaftskammer für die 

g Provinz Weſtpreußen, 

Dauzig, Sandgrube 21, Telephon 2276. 


Anden June dn 


den 3. Januar. den 4. Januar. den 5. Januar. 


Großer ® 


Ir. 


in den Abteilungen: 


1 Kedeiſuſe, Seinen- um annum. 


Ferner gelangt zum Verkauf: 


en grober Polen damen Kostüme 


ganz bedeutend im Preiſe herabarfebt, nur von letzter Saiſon. 


Kaufhaus M. S. Leiser 


34 Altſtädtiſcher Markt 34. | 


Spez 
Ida Wiemer, Goppernikusstrasse 21. 


Der vorgeschrittenen Saison wegen verkaufe die 0 
noch vorhandenen : 2 


:. == Damen- und Kinderhüte — 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Höchste 
Sparsamkeit 


im Gebrauch ist Ihnen ‚bei Ver- 
wendung von 


Erdal- 


Schuhkréme garantiert. 


Bei gutem Wetter braucht Erdal 
nur wöchentlich einmal aufgetragen 
zu werden, 


en he ff Mon; den Neu MR Haun 
1 0 Ä In. mm. Cie Su, ML 
e . Kaiser Brust 5 uin dvub N Cn, 
N Caramellen! m Man lun 


mit den „3 Tan 1 0 N . 
A I 1 = Dr. Diehl Stiefel 
gevuligl! 


von Aerzten und WE 
Privaten verbürgen 
den ſicheren Erfolg. 
Aeußerſt bekömmliche und 
wohlſchmechende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
zu haben in Thorn bei: 
P. Beudon NIl. Lesinski, 


. Rirmes, 
Paul Fucks, Neuſt. Markt 16, 
A. Sakriss, 

Oskar Tomaszewski 
(Apotheke in Culmſee), 
Adolf Tro, vorm. Ferd. 
Gzarske (Briefener Hof in 
Briefen). } 


ee Be aaa! 
lego /d am augen 
3 fabım in N bun 
Laenge, Nee 
Ovi uv HN vu noh dir 
eon. Pu ſiſaluib Ir. Su 4 Po., 
10 16, Rue Mit lua lde 20 


Coppernicus- 
sei, 


garantiert reine Kernseife, 
a Pfd.-Paket 35 Pfg. 


Zu haben bei 


ch, 


f Seifenfabrik, 
7 5 Thorn, Altst. Markt 3. 


Klin, E | a 


Süßen 
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e e Grfllaffige Fenerverſcherungs Aktien - Geſelſhaſt 8 


empfiehlt | Stammzüchtereidesgroßen weißen Erstklassige 


portofrei in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdruck. 


—— — — — — - 
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Thorn. Mittwoch d 


en 3. Januar 1012. 


Der preußiſche Staatshaushalt für 
1012. 

Der Entwurf des preußiſchen Staatshaushalts⸗ 
etats für 1912 ſchließt in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben mit 4 301 242 250 Mark ab. Von den Aus⸗ 
gaben entfallen 5,3 io auf das Ertraordinarium 

egen 5,2 Prozent im Etat für 1911. Zur Her⸗ 
ſtellung eee e find 19 Millionen als 
außerordentliche Einnahme eingeſtellt, die im 
Wege der Anleihe zu beſchaffen iſt gegen 29 900 000 
Mark im Jahre 1911. Zur vorübergehenden Ver⸗ 
ſtärkung der Betriebsmittel der Generalſtaatskaſſe 
ſind wie im Vorjahre Schatzanweiſungen bis zur 
Höhe von 100 Millionen vorgeſehen. 

Aus den Reinüberſchüſſen der Eiſenbahnver⸗ 
waltung iſt ein Betrag von rund 57,4 Millionen 
zur Verstärkung des Ausgleichsfonds etatiſiert, etwa 
25 Millionen mehr als im vorigen Etat. | 
„ An Penſionen für Zivilbeamte ſind 
über 11 Millionen mehr vorgeſehen als im Vor⸗ 
jahre, an geſetzlichen Witwen⸗ und Waiſen⸗ 
geldern 1,2 Millionen mehr, an Penſionen und 
Hinterbliebenenbezügen für Volksschullehrer und 
Lehrerinnen 1,3 Millionen mehr. Die Unter- 
ſtützungsfonds für die Beamten ſind insge⸗ 
1 um 3 Millionen erhöht. Auch die Unter⸗ 
tützungsfonds für die Arbeiter ſind angemeſſen er⸗ 
höht. Es beſteht die gbſſcht zur Befriedigung der 
dringendſten Bedürfniſſe | on für das laufende 
Etatsjahr bei den Anterſtützungsfonds im Wege 
der Etatsüberſchreitung Mittel flüſſig zu machen. 

lerdings kann die Auszahlung der Mehrbeträge 
erſt erfolgen, nachdem ſich die Staatsregierung der 
Zuſtimmung des Landtages vergewiſſert hat. Es 
darf aber damit gerechnet werden, daß ſchon von 
der zweiten Hälfte des Januar ab Anterſtützungs⸗ 
mehrbeträge von über 1 Million zur Auszahlung 
zur Verfügung ſtehen. Zu Anterſtützungen ur Be⸗ 
amte, die zu oder vor dem 1. April 1907 in den 
Ruheſtand verſetzt ſind, und für Witwen und 
Waiſen dieſer und der vorher verſtorbenen Be⸗ 
amten iſt eine halbe Million mehr, zu Anter⸗ 
ſtützungen für ausgeſchiedene Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen und von Witwen und Waiſen von 
Volksſchullehrern 200 000 Mark mehr als im Vor⸗ 
jahre in Anſatz gebracht. Ferner zu 11 1900 
für Witwen und Waiſen der vor dem 1. April 1907 
verſtorbenen oder penſionierten Volksſchullehrer 
50000 Mark mehr. Bei der Eiſenbahnverwaltung 
jollen neben den im Extraordinarium aufgebrachten 
Mitteln etwa 190 Millionen für die beſtehenden 
Bahnen durch Anleihe bereitgeſtellt werden. 

Die Staatsſchuld beläuft ſich auf rund 
9428 Millionen, gegen 1911 weniger rund 102 
Millionen. Die Verminderung iſt durch Ankäufe 
von Schuldverſchreibungen und durch Einlöſung un⸗ 
verzinslicher Schatzanweiſungen herbeigeführt. Von 
der Geſamtſchuld entfallen auf die Giienbahnver⸗ 
waltung 7283 Millionen und auf die Bergverwal⸗ 
tung 167 Millionen. 

Die ordentlichen Einnahmen aus den 
Domänen betragen 29,4 Millionen, das iſt 788 000 
Mark weniger als im Vorjahre, aus den Forſten 
138 Millionen (weniger 432000 Mark), aus den 
direkten Steuern 423 Millionen (mehr 18 Millio⸗ 
nen), aus Zöllen und indirekten Steuern 125 Mill. 
Eber 6 Millionen), aus der Berg⸗, Hütten⸗ und 

linenverwaltung 290 Millionen (mehr 5 Mill.), 
aus der Eiſenbahnverwaltung 2331 Millionen 
(mehr 149 Millionen). Die Betriebs⸗ uſw. Koften 
er Eiſenbahnverwaltung betragen 1926 Millionen 
(mehr 111 Millionen). 

Neues aus der neuen Welt. 

K Ein früheres Mitglied des amer aniſchen 
abinetts, das ſich auf der Durchreiſe in Berlin 
aufhält, hat ſich einem Mitarbeiter der „Militär: 


— 


Auftakt zur Winterſaiſon. 
Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 
; (Nachdruck verboten.) 
Berlin, Ende Dezember. 

Wollte man gewiſſen ausländiſchen Zeitungen 


Glauben ſchenken, ſo müßte man ſich Berlin gegen⸗ 


wärtig wie einen Kranken vorſtellen, der, außer⸗ 
ſtande, ſeinen Geſchäften und Vergnügungen nach⸗ 
zugehen, vom Fieber gerüttelt am Boden liegt. 
Vom Wahlfieber nämlich. In Wirklichkeit iſt der 
Hauptſtadt des deutſchen Reiches äußerlich nicht das 
mindeſte davon anzuſehen, daß in zehn Tagen alle 
wahlreifen Männer zur Urne ſchreiten ſollen, um 


| 


politiſchen Korreſpondenz“ gegenüber mit großem 
Freimut über die wirtſchaftliche und politiſche Lage 


n 


Ian 


unamerikaniſch großes Intereſſe für die Rüſtung 


„Außer für ſeine Geſchäfte zeigt Amerlka ein 


Theaterdirektoren ausgeſetzt war, müde geworden. 
Auch war es ihnen nicht gelungen, auch nur das 


in den Vereinigten Staaten ausgeſprochen Der ſehr zur See. Die Flotte iſt außerordentlich volkstüm⸗ geringſte Intereſſe des Publikums hervorzurufen, 


geachtete, ältere Staatsmann jagte u. a.: „Die 
Anion it einfach geldtoll. Alles und jedes wird 
in Amerika nur noch mit dem Maßſtabe des Geld⸗ 
wertes gemeſſen. Auf einer Reiſe nach dem Weſten 
wurden mir in verſchiedenen Städten eine Reihe 
von öffentlichen Neubauten, zumteil von großer 
architektoniſcher Schönheit, gezeigt. Jeder meiner 
Cicerone beſchränkte ſich aber darauf, mir mitzu⸗ 
teilen, daß jener Pfeiler 30 000 Dollar, dieſes erz⸗ 
getriebene Tor 80 000 Dollar koſte. An eine künſt⸗ 
leriſche Würdigung dachte niemand. In Newyork 
hat die Pennſylvanig⸗Eiſenbahn einen Bahnhof in 
nächſter Nähe des Verkehrszentrums der oberen 
Stadt gebaut, der zuſammen mit einem Tunnel 
unter dem Hudſon einen Aufwand von faſt einer 
halben Milliarde Mark erforderte. Die Anlagen 
ſind ein Wunderwerk der Technik und des guten 
Geſchmackes. Nur edelſtes Material iſt überall ver⸗ 
wendet. Den Newyorker und den heimiſchen Be⸗ 
ſucher von außerhalb ſchiert jedoch nur, ob die 
Eiſenbahn die Verzinſung aus der gewaltigen Auf⸗ 
wendung wird herauswirtſchaften können. Findet 
man wirklich einmal bei einem Durchreiſenden 
Entzücken und ehrliche Bewunderung der gediege⸗ 
nen Pracht und des erleſenen Kunſtſinnes, der hier 


gewaltet hot, jo kann man wetten, daß es ein Euro⸗ 


päer iſt. Die Jagd nach dem Gelde iſt bei uns ſo 
intenſiv, daß zum ruhigen Genuſſe niemandem Zeit 
bleibt. Wer nichts hat, zählt nicht mit. Dabei iſt 
durch die ‚enorm geſteigerten Koſten der Lebens⸗ 
haltung eine Entwertung des Geldes eingetreten, 
die zu den ſchlimmſten Folgen führen muß. Der 
Dollar (4.20 Mark) kauft in Newyork. mit gerin⸗ 
gen Ausnahmen, nicht mehr als die Mark in Ber⸗ 
lin! Die Preiſe für Miete, Lebensmittel, Kleidung, 
Bedienung, haben eine Höhe erreicht, die folgerich⸗ 
tig binnen einem Jahrzehnt oder früher zur ſo⸗ 
zialen Revolution führen muß. Wer drü⸗ 
ben jährlich 20 bis 25 000 Mark verdient, ar⸗ 
beitet lediglich für ſeinen Hausherrn, ſeinen 
Schlächter, Bäcker und Schneider. Dazu kommt, daß 


das Land den Autowahnſinn hat. Hypotheken 
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auf Heimſtätten werden aufgenommen, nur um 
einen Kraftwagen eignen zu können, deſſen Unter⸗ 
halt alles das verſchlingt, was früher Generationen 
in ſparſamer Wirtſchaft zu ſoliden Mittelſtand⸗ 
vermögen gefügt haben Anſtelle des ruhigen Er⸗ 
werbes iſt die wilde Spekulation getreten. Drei 
Geld⸗ und eine Reihe von Produktenbörſen in New⸗ 
vork bewältigen kaum den Andrang der ſchnell 
reich werden Wollenden. 

„Sehr ungewiß ſieht es auch auf dem Gebiete 
der Politik aus. Taft hat nicht einmal mehr die 
Unterſtützung ſeiner einſt ktreueſten Freunde. Die 
Maſſen haben ihm nicht verziehen, daß er das 
e NN unterzeichnet hat. Das Groß⸗ 
kapital wieder leidet noch unter ſeinem Feldzug 
gegen die Trufts und wirft ihm vor, dieſe Kam⸗ 
pagne lediglich aus wahltaktiſchen Gründen und 
deshalb begonnen zu haben, um ſeine Popularität 
wiederherzuſtellen. Der einzige Republikaner, der 
Ausſicht auf Erfolg im November 1912 haben wür⸗ 
de, it Rooſevelt. Der aber fürchtet noch immer 
das „Geſpenſt“ (boggy) des dritten Präjident- 
ſachftstermins und will ſich wohl auch für 1916 in 
Reſerve halten. Käme es zwiſchen heute und dem 
Wahltage 15 einem Kriege, etwa mit Japan. — 
woran freilich kein Amerikaner denkt — ſo würde 
„der Oberſt“ im Kanter als leichteſter Sieger über 
alle Mitbewerber durchs Ziel gehen. Das Land 


ſieht eben in Rooſevelt für Gefahrszeiten feinen 


gegebenen Führer. Er wird ſicher auch noch einmal 
als ein zweiter Washington oder Grant 
Retter des Vaterlandes der Geſchichte angehören. 
Wie die Ausſichten heute liegen, wird der nächſte 
Präfident ſicher ein Demokrat ſein. . 

„Ball“ auf die Einladungskarte zu ſetzen, ſondern 
ſtatt deſſen den Herrn Aſſeſſor X oder Ober⸗ 
leutnant Y bitten, ihnen am ſoundſovielten, abends 
von neun Uhr ab, zu „Tee und Tanz“ die Ehre 
ſeiner Anweſenheit ſchenken zu wollen. Auch von 
Notſtand und Geldknappheit iſt in den Kreiſen, 


deren Geſamtheit ſich als die Berliner Geſellſchaft 


anſieht, nicht zu ſpüren. Die Theater find gut be⸗ 
ſucht, in den großen Reſtaurants, wo Muſik und 
Grammophon bis weit nach Mitternacht für geiſtige 
Anregung der Gäſte ſorgen, iſt oft kein Plätzchen 


lich. Für ſie und den Panamakanal werden alle 
Mittel bewilligt, ja, man drängt die maßgebenden 
8 N 
Stellen zu geſteigerten Forderungen. Dem Eng⸗ 
länder gleich ſieht der moderne Amerikaner das 
Heil und den Schutz des Landes in einer ſtarken 
Kriegsmarine und will jedenfalls zur See nicht 
hinter den europäiſchen Mächten zurückbleiben. Am 
das Heer wird ſich ſehr viel weniger gekümmert, 
denn an die Möglichkeit einer feindlichen Landung 
größeren Stiles glaubt man nicht und meint, da⸗ 
gegen auch keine 
treffen zu müſſen. 
„Sehr groß war die Enttäuſchung weiteſter 
Kreiſe über das Nichtzuſtandekommen des kana⸗ 
diſchen Gegenſeitigkeitvertrages, 298 wird die Re⸗ 
ziprozität beſtimmt in abſehbarer Zeit ſich einmal 
durchſetzen müſſen. An ei 
Kanadas durch die Vereinigten Staaten zu glauben, 
iſt Torheit und hieße nur den iriſchen England⸗ 
feinden in der Anion politiſch unklugen Vorſpann 
leiſten. Amerika will den Frieden. In dieſem 
Sinne verdienen die ſtillen Bemühungen u. a. her⸗ 
vorragender Zeitungsverleger und Politiker er⸗ 
wähnt zu werden, die es als eine beſonders wür⸗ 
dige und wünſchenswerte Aufgabe für Amerika an⸗ 
ſehn, die Rolle des Friedenſtifters zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England zu übernehmen. Wir glauben, 
daß ein Krieg zwiſchen dieſen beiden großen und 
ſtammesverwandten Völkern ein Verbrechen an dem 
Gedanken der Ziviliſation iſt, das unter allen Am⸗ 
ſtänden vermieden werden muß“ | 
„Daß nach den Erfahrungen, die wir mit England 
im letzten Spätſommer und unlängſt vor dem Leip⸗ 
ziger Reichsgericht gemacht haben eine ſolche Mah⸗ 
nung nicht Deutſchland gelten kann, verſteht ſich 
wohl von ſelbſt. Die amerikaniſchen Friedensapoſtel 
mägen ſich daher zunächſt einmal nach London 
wenden. 


beſonderen Abwehrmaßregeln 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Waſſermann che Krebsbehandlung. An⸗ 
läßlich der Mitteilungen, die Geheimrat Prof. Dr. 
v. Waſſermang über ſeine Forſchungen auf dem 
Gebiete der R in 1 Woche in 
der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft gemacht hat 
und die große Hoffnungen inbezug auf die Be⸗ 
handlung des Krebſes erwecken, hat die Nat.⸗Ztg.“ 
an den Entdecker des Syphilisſerums Prof. Paul 
Ehrlich in Frankfurt, den Lehrer Waſſermanns, 
die Frage gerichtet, wie er über die neuen Waſſer⸗ 
mannſchen Feſtſtellungen urteile. Ehrlich tele⸗ 


graphierte folgende Antwort: „In Erwiderung auf 


Ihre telegraphiſche Anfrage teile ich Ihnen mit, daß 
ich die Waſſermannſchen Befunde für eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leiſtung allererſten Ranges halte. Da 
ich heute durch Beſuch ſehr in Anſpruch genommen 
hin und daher zu einem ausführlichen Expo! nicht 
kommen werde, andererſeits aber meine Antwort 
nicht gern verzögern möchte, weiſe ich auf die Be⸗ 
merkungen hin, die Geheimrat Schwalbe im An⸗ 
ſchluß an den Waſſermannſchen Vortrag gemacht 
und in der letzten „Mediziniſchen Wochenſcheift“ ver⸗ 
chli hat, denen ich mich vollſtändig an⸗ 
ieße. 

Das verunglückte „Millionär⸗Theater“ in New⸗ 
nork. Die Gründer des ſogenannten „Millionär⸗ 
Theaters“ haben das große Projekt einer nationalen 
Bühne in dem Sinne des Theatre frangaiſe in 
Paris fallen gelaſſen, nachdem für Bauplatz und 
Vorarbeiten bereits vier Millionen Mark aus⸗ 
gegeben worden ſind. Die Gründer, darunter die 


und Aſtors, Vanderbilts, Morgan, Whitney, Iſelin und 


viele andere der reichſten Leute der neuen Welt ſind 
der Angriffe und des ewigen Geſpöttes, dem ihr 
löbliches Unternehmen ſeitens der profeſſionellen 


ſie eine „perfekte“ iſt, herſtellen, ſondern holt es 
vom „Traiteur“, borgt Glas und Porzellan, Auſtern⸗ 
gabeln und Fiſchmeſſer von einem der zahlreichen 
„Verleihinſtitute“ und mietet für die Bedienung 
Lohndiener. Über dieſen „erborgten Glanz“ des 
Berliner geſellſchaftlichen Verkehrs hat ſchon manche 
Hausfrau geſeufzt, mancher Familienvater ge⸗ 
wettert. Man iſt neuerdings einen Schritt weiter 
gegangen. Man verlegt die Geſelligkeit ganz einfach 
dorthin, wo ſich das alles, was man ſonſt einzeln 
erborgen muß, vereinigt findet: ins Hotel. Vor 


eine mögliche Annektion f 


frei, die Wogen des Nachtlebens glätten ſich erſt, zwanzig, ja vor zehn Jahren wäre es noch undenk⸗ 
wenn die Bäckerjungen die Frühſtücksbeutel und die bar gweſen, daß ein Miniſter — kein Junggeſelle, 


einem der Reichstagskandidaten ihres Wohnbezirkes Zeitungsfrauen die Morgenblätter austragen; und ſondern ein Ehemann mit erwachſenen Töchtern — 


ihre Stimme zu geben. Wir ſind ruhigere Leute, 
wir Kinder des Nordens, als die Franzoſen, 
Italiener und Spaniolen. Bei uns findet man 
keine bunten Plakate an den Mauern und Säulen, 
mit der Aufforderung, dieſen oder jenen zu wählen, 
und mit der Erklärung, daß der Gegner eines 
dieſen oder jenen ein ganz gemeiner Schurke ſei, 
der ſeine Schwiegermutter ermordet und ſeinen 
Onkel beſtohlen habe. Bei uns geht alles den 
gleichen Gang wie ſonſt. Man rüſtet ſich in Berlin 
augenblicklich nicht für politiſche Kämpfe, man be⸗ 
reitet ſich für die Winterſaiſon vor, die, wie alle 
großen Ereigniſſe, ihre Schatten vorauswitft. 


Die Viſitenkarten türmen ſich in den Schalen 
zu gewaltigen Haufen, und in ſtrebſamen Häuſern 
ſoll noch imer die hübſche Sitte beſtehen, die Karte 
des vornehmſten Beſuchers zu oberſt zu legen. Die 
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erſte Poſt bringt an jedem Morgen Einladungen 


zu einem Diner, einer Soirée oder anderer geſel⸗ 


liger Unterhaltung. Die alten Formeln erhalten 


ſich in Berlin, trotz des Fortſchrittes der Zeiten, 
in Achtung und Anſehen. Es gibt noch immer 


wer überhaupt am Geſellſchaftsleben, aus Neigung einen Ball im Hotel gegeben hätte. Jetzt iſt das 
oder aus anderer Rückſicht, teilnimmt, der kommt garnichts außerordentliches mehr. Im Gegenteil, 
jetzt, wie der alte Kommiſſionsrat Engel, der Eigen⸗ es wird Mode und findet bei der Jugend den 
tümer der Krollſchen Oper, zu ſagen pflegte: „aus meiſten Anklang. Welche Privatwohnung hätte 
dem reinen Hemde garnicht mehr heraus“. auch ſo hohe und geräumige Säle, wie unſere 


Das Zeitalter, dem wir angehören, hat manches 
Vorurteil beiſeitegeſchoben und dem menſchlichen 
Geiſte viele neue Ausblicke und Möglichkeiten er⸗ 
öffnet. Berlin iſt nicht am wenigſten von dieſer 
Entwickelung berührt worden. Umſo ſeltſamer 
ſcheint es, daß die Formen der geſellſchaftlichen 
Unterhaltung in Berlin faſt unverändert geblieben 
ſind. Wenn Heinrich Heine aus dem Grabe auf⸗ 
erſtünde, würde er freilich keine Arſache mehr haben, 
über den dünnen Tee, den die Berliner Hausfrauen 
ihren Gäſten vorſetzten, zu ſpotten und über die 
äſthetiſchen Geſpräche, mit denen man den Genuß 
dünngeſchnittener Butterbrote würzte. Denn Ber⸗ 
iſt materiell gworden und wird es von Jahr 
Jahr in geſteigertem Maße. Wer Gäſte in ſein 
Haus bittet, muß ihnen, an Speiſe und Trank, 


modernen Hotelpaläſte! Und wie reizvoll iſt es für 

junge Paare, während der Tanzpauſe in die Halle 
zu wandern und ſich dort für einen Augenblick 
unter den hohen Palmenbäumen niederzulaſſen, 
rings umweht von jener eigenartigen, ſo ungemein 
reizvollen Atmoſphäre der internationalen, keine 
Grenzen der Länder und der Weltteile kennenden 
Touriſtenwelt. 

Wer das Berliner Leben und Treiben, als ein 
mit richtigem Spreewaſſer Getaufter ſeit Jahr⸗ 
zehnten an ſich vorüberziehen ſah, muß in der Tat 
eine enorme Steigerung der Genußfreudigkeit und 
der Genußfähigkeit konſtatieren. Das Geld wird 
leichter verdient und leichter ausgegeben. Der 
Begriff der Delikateſſe exiſtiert nicht mehr. Früher 
waren Kaviar und Auſtern Raritäten. Heutigen 


Dinge vorſetzen, die weder er, der Wirt, noch ſie, Tages ſind ſie etwas ganz gewöhnliches geworden, 
die Gäſte, ſich ſonſt am Alltage gönnen. Man läßt für Diners allerdings immer noch unentbehrlich; 


viele Leute, die nicht den Mut haben, das Wort! das Eſſen deshalb nicht von der Köchin, ſelbſt wenn aber da müſſen es engliſche Auſtern, muß es der 


und niemand gußer den urſprünglichen Gründern 
ließ ſich zu Beiträgen bereitfinden, deshalb kam mit 
der Ebbe in der Kaſſe das Ende. 


Das deutſch⸗ſpaniſche Bündnis vor 
| einem deutſchen Gericht. 
| 
| 


Braunſchweig, 31. Dezember. 


gegen den 
Leiter der deutſchen auswärtigen Politik. 15 1 
habe 
7 


— 


Spanien konferiert, die deutſche Regierung ha 


einer entſprechenden Anfrage an das Auswärtige 
Amt und erhielt die telegraphiſche Antwort: „Nein, 
unrichtig, von Kiderlen⸗Wächter“. Lauer ſetzte ſich 
nun hin und ſchrieb zwei geharniſchte Artikel gegen 
Dr. Wirth, durch die ſich dieſer beleidigt fühlte. — 
n der Verhandlung vor dem Schöffengericht führte 
auer aus, daß Deutſchland im verfloſſenen Som⸗ 
mer ſchwere Zeiten habe durchmachen müſſen. Mit 
Betrübnis habe man ſehen müſſen, wie die Reichs⸗ 
regierung und das deutſche Volk ſich in ſchärfſten 
Meinungsverſchiedenheiten gegenüberſtanden. Da 
habe er es unverzeihlich gefunden, daß ein ſo be⸗ 
rühmter Marokkoforſcher wie Dr. Wirth in 


halte und Behauptungen gegen die Regierung auf⸗ 
ſtelle, die nicht den Tatſachen entſprächen. Solch 
ſchwere Anſchuldigungen wie des Dr. Wirth ſeien 
geeignet, Verwirrung in den Köpfen unſeres Vol⸗ 
kes anzurichten. Die Reichsregierung ſcheine gewiß 
nicht immer glücklich operiert zu haben, durch falſche 
ae aber, wie ſie Dr. Wirth behauptete, 
mache man das ganze ſpaniſche Volk zu Feinden, 
und Feinde habe Deutſchland ſchon genug. — Der 
Rechtsbeiſtand des Beklagten, Notar Dedekind, 
produziert in der Verhandlung folgendes inter⸗ 
eſſante Schreiben des Auswärtigen Amtes: 
Auswärtiges Amt. Berlin, 18. 12. 11. Sehr geehr⸗ 
ter Herr! Auf das gefällige S reiben vom 13. d. 
Mts. beehre ich mich höherem Auftrage gemäß zu 
erwidern, daß die unter dem 30. September d. Is. 
Ihnen von hier erteilte telegraphiſche Auskunft, 


Bündnisangebotes durch Deutſchland unrichtig iſt, 
aufrechterhalten wird. Es 1 Ihnen frei, von 
dieſer Auskunft vor Gericht Gebrauch zu machen. 
Im übrigen muß das Auswärtige Amt die Be⸗ 


allerbeſte ruſſiſche Kaviar ſein, und beides zuſammen 
muß ſerviert werden. Ein witziges Mitglied der 
Berliner Hochfinanz verlieh einmal dieſer Sitte, 
die uns vielleicht den Gewohnheiten der römiſchen 
Kaiſerzeit zuführt, ſehr treffenden Ausdruck, als er 
ſagte: „Bei Berliner Diners gibt es immer das, 
was es eigentlich noch garnicht gibt“, — Spargel 
im Januar und Erdbeeren, friſche Trauben, Krebſe 
und allerlei Wildart. And zu jedem Gange eine 
andere Sorte Wein. Es heißt, daß die Abſtinenz⸗ 
bewegung in Berlin täglich mehr Anhänger ge⸗ 
winne. Während der Winterſaiſon iſt davon wenig 
zu merken. Noch immer muß Rot⸗ und Weißwein 
auf dem Tiſche ſtehen, muß Chablis, Sauternes 
oder ChHätenu-Yguem zu den Auſtern und dem 
Kaviar, ein beſſerer Bordeaux oder roter Burgunder 
zum Fiſch, ein voller Rheinwein zum Zwiſchen⸗ 
gericht und ſpäteſtens vom Braten ab Champagner 
in die Gläſer gegoſſen werden. Talleyrands Satz, 
daß man von einem guten Diner hungrig aufitehen 
ſolle, hat in Berlin noch nicht Geltung erlangt. 
Von Berliner Diners ſteht man mit ſchwerem 
Magen und mancher auch mit ſchwerem Kopfe auf, 
um im Arbeitszimmer des Wirtes unter einem 


port“ und dazu einen „Hennessy very old“, einen 
„Grand Marnier“ oder „Ouragao triplesec“ aus- 
zuwählen. Kaum hat der Likör ſeine Aufgabe, auf 


den Schlußpunkt zu drücken, erfüllt, ſo erſcheinen die 
Lohndiener, glattraſiert und mit Botſchaftermienen, 
um Pilſener Bier oder Whisky und Soda anzu⸗ 
bieten. Denn Goethes Bonmot, daß der gute 
Deutſche keinen Franzmann leiden könne, aber 
ſeine Weine gern trinke, ließe ſich, ſeit den Reden 
der Herren Lloyd George und Asquith, auch auf 
unſeren liebenswürdigen Vetter jenſeits des 


den 
deutſchen Großſtädten Vorträge gegen Honorierung 


wonach die Angabe über Ablehnung eines ſpaniſcheſt 


Dutzend Zigarrenarten die größte und dickſte „Im⸗ 


die lange Satzperiode des Menus gewiſſermaßen 
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ürteilung der Frage, ob in der Polemik Ihres 


Blattes gegen Dr. Wirth eine Beleidigung ent⸗ 


halten iſt, dem Gericht überlaſſen. Mit vorzüglicher 
6 EREEE ergebenſt gez. ide Legationsrat. 

er Gerichtshof kam zu der Überzeugung, daß 
zwei Ausdrücke formell beleidigend ſeien und ver⸗ 
urteilte Lauer wegen dieſer zwei Fälle zu je 100 
Mark Geldſtrafe. Gegen das Arteil wird wahr⸗ 
ſcheinlich Berufung eingelegt werden. 


Das Maſſenſterben in einem 
Berliner Aſyl. 


Methylalkohol als Urſache DEE Maſſenvergiftungen 


feſtgeſtellt. 
Zu der Vergiftungsaffäre im ſtädtiſchen Obdach 
in der Fröbelſtraße wird weiter mitgeteilt: Nach⸗ 
dem man bereits am 27. d. Mts. feſtgeſtellt hatte, 
daß bei mehreren Aſyliſten außer den typiſchen Ver⸗ 
giſtungserſcheinungen, wie Krampfanfällen, Ver⸗ 
größerung der Pupille, auch Erbrechen und Durch⸗ 
fall eingetreten waren, erörterte man auch die 
Frage, ob nicht noch andere Urſachen hier im Spiele 


ſeien. int feet Umfragen ſtellte Kriminalkommiſſar 
Touſſaint ie t, wo die Obdachloſen ihren Schnaps 
und ihre Lebensmittel kauften. Er entnahm den 


Vorräten Proben und übergab ſie dem Vorſteher 
der ſtaatlichen Anſtalt zur Unterſuchung von Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln ſowie Gebrauchs⸗ 
1 Regierungsrat Prof. Dr. Juchenäck. 

tejer ſtellte feſt, daß der Schnaps aus einem 
Schanklokal in der Danziger Straße große Mengen 
von Methylalkohol enthält. Dort beſchlagnahmte 
ler Touſſaint drei Ballons dieſer Flüſſigteit. 
Als Lieferant wurde der 1 5 Julius Scharmach 
in Charlottenburg, gab hunde 2, ermittelt. Kom⸗ 
miſſar Touſſaint e ſich Sonnabend Mittag in 
das Scharmachſche Geſchäft und ſagte dem Inhaber 
auf den Kopf G0 daß er größere Mengen Methyl⸗ 
alkohol als naps verkauft habe. Scharmach 
leugnete ſolange, bis man im Keller einige Ballons 
mit Methylalkohol auffand. Nunmehr gab er zu, 
Schnaps aus Zweidrittel Methylalkohol und Ein⸗ 
dritte Se hergeſtellt und als Sprit verkauft zu 
haben. Als weiteren Käufer nannte er einen bat: 
wirt in der Landsbergerſtraße ſowie einen Gaſtwirt 
in der Frankfurter Allee. Auch bei dieſen wurden 
größere Mengen des Getränks beſchlagnahmt, 
ebenjo auf dem Güterbahnhof in Weſtend. Betont 
muß dabei werden, daß dieſe Gaſtwirte im guten 
Glauben, reinen Sprit erhalten zu haben, ihn noch 
mit Waſſer verſetzt haben. Die drei Lokale ſind 
ana polizeilich geiätofjen worden, ebenſo der 
Laden Scharmachs. Er ſelbſt wurde feſtgenommen 
und der Staatsanwaltſchaft übergeben. Er wird 
ſich zunächſt wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz und wegen Betruges zu verantworken 
haben. Ob ihm auch fahrläſſige Tötung zur Laſt 
fichte werden kann, iſt 180 110 lich, da die An⸗ 
ichten über den Grad der Schädlichkeit des Methyl: 
alkohols ſehr weit auseinandergehen. In Arzte⸗ 
kreiſen ſteht man dieſen angeblichen Vergiftungen 
mit Methylalkohol noch ſehr ſkeptiſch gegenüber. 
Man iſt hier erg immer noch der Anſicht, daß 
es ſich nur um Vergiftungen mit dem bacillus betu- 
linus handelt, der durch die Aſyliſten von Räucher⸗ 
waren auf ſonſtige ahrungsmittel übertragen 
worden iſt. Während in Ungarn und Rußland 
Todesfälle infolge Methylalkoholvergiftung bekannt 
geworden ſind, hat die deutſche mediziniſche Lite⸗ 
ratur keine derartigen Fälle zu verzeichnen. Die 
weitere Entwickelung der Angelegenheit wird natür⸗ 
lich in der Hauptſache von den Arzten und Chemi⸗ 
kern abhängen. i 

Die Zahl der unter Vergiftungserſcheinungen 
Erkrankten betrug bis zum Vormittag des Neu⸗ 
jahrstages 161, von denen 71 geſtorben ſind. Man 
muß g fein, der Beurteilung dieſer Fälle ſehr 
vorſichtig ſein, da gewiß manche Erkrankungen auf 
aui ne Alkoholgenuß oder andere Aſachen 
zurückzuführen ſein werden. Sind doch am 30. und 
31. Dezember bereits acht Perſonen wieder aus dem 
ek am Friedrichshain entlaſſen worden, 


bei denen ſich andere Krankheitsurſachen heraus⸗ 


eitellt hatten. Alles in allem iſt jetzt, nachdem die f 


okale geſchloſſen find, in denen die Scharmachſche 
Miſchung verkauft worden war, ein Rückgang, oe 
nicht ein Stillſtand der Vergiftungsfälle zu ver- 


zeichnen. Außer dem die Ermittelungen leitenden lich 


Kriminalkommiſſar Touſſaint neigen jetzt auch die 
Arzte des ſtädtiſchen Obdachs in der Fröbelſraße 
mehr und mehr der Anſicht zu, daß doch wohl — 
vielleicht abgeſehen von den erſten Fällen — die 
Vergiftungen durch den Genuß von Methylalkohol 
entſtanden ſein können. Sehr auffällig it jeden⸗ 
falls, daß die n e zu derſelben Zeit auf⸗ 
etreten find, von welcher ab der Schankwirt 
lexander Iſaal in der Danziger Straße den 
Methylalkohol verkauft hat. Bis dahin hatte er 


— — —ſꝛ— ——x4 
Kanals, auf Mr. John Bull und ſein National⸗ 
getränk, ausdehnen. f 
Dann wendet ſich wohl das Verdauungsgeſpräch, 
von tiefgründigen Klubſeſſeln aus, der hohen Poli⸗ 
tik zu, den Ausfihten der Regierung gegenüber dem 
neuen Reichstage, dem Kriege in Tripolis oder den 
Geſchäften, dem Klatſch, der Anekdote. Sehr hoch 
iſt das Niveau dieſes Tauſches der Meinungen nicht, 
und mit Sachen, die man nicht greifen, faſſen, ohne 
Anſtrengung verſtehen und mit Ziffern bewerten 
kann, beſchäftigt er ſich nicht gern. Inzwiſchen iſt 
das Eßzimmer ausgeräumt und der Klavierſpieler, 
von einem Geiger begleitet, am Flügel erſchienen. 
Die jungen Damen ſind der Anſicht, daß der Abend 
jetzt erſt lebenswert wird, und ſchweben im Walzer, 
Boſton, Two —ſtep oder Tango Argentino über das 
Parkett. And der Berliner, der, wie geſagt, kein 
Zugewanderter, ſondern ein am Lützowufer Ge⸗ 
borener iſt, ſtellt, überraſcht und befriedigt, feſt, daß 
man jetzt ganz bedeutend beſſer, dem Auge wohl⸗ 
gefälliger tanzt als damals, vor fünfundzwanzig 
Jahren, als er ſelbſt das ſogenannte Tanzbein 
ſchwang. Damals war es wie ein Wettrennen 
vom Start zum Ziele, und alle Paare hüpften und 
ſprangen in derſelben Richtung. Jetzt iſt es ein 
kunſtvolles Drehen und Wenden und Wiegen und 
Gleiten, und es könnte nicht mehr vorkommen, daß 
ein Gardeleutnant, der ſich in der vorgeſchriebenen 
Linie — „immer an der Wand lang“ — fort⸗ 
bewegte, einem exotiſchen Attachs, der es ſich ein⸗ 
fallen ließ, links hrum zu tanzen, das Monocle mit 
dem Ellenbogen ſo tief ins Auge ſtieß, daß der 
Unglückliche hätte auf die Anfallſtation gebracht 
werden müſſen, — wenn damals Unfallitationen 
ſchon beſtanden hätten. Dr. A. von Wilke.“ 
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Zu den bevorstehenden 


iſt in dieſen Tagen vor der Wahl das höchſte 
Ziel der Hoffnungen aller Kandidaten. Die 
ganze Nation intereſſiert ſich ſehr dafür, ob 
dieſer oder jener Mitbürger in den ſtolzen 
Kuppelbau am Berliner Königsplatz einziehen 


wird. Das prächtige Monumentalgebäude iſt 


bekanntlich eine Schöpfung des jetzt in Dresden 
lebenden Geheimen Baurats Paul Wallot. Er 
erhielt erſt bei der zweiten Preiskonkurrenz 
für das Reichstagsgebäude im Jahre 1882 den 
erſten Preis und führte ſeinen Bauplan in den 
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Reichstagswahlen 5 


Das esc ge, ue. 
1.Aussenansicht. 2.Blick in o Suse. 
Das Reichstagsgebäude 


Jahren 1884—1894 aus. Seither haben ſchon 
mehrmals die Generationen der Abgeordneten 
in dem Haufe der deutſchen Volksvertretung 
gewechſelt, obwohl mancher Reichstagsabgeord⸗ 
neter noch ſeit damals ſeinen angeſtammten 
Platz unter der großen Kuppel behauptet hat. 
Bei den Wahlen dieſes Jahres werden ſicher 
wieder viele neue Leute in den impoſanben 
Bau einziehen, der den architektoniſchen Aus⸗ 


druck, das ragende Sinnbild der deutſchen 


Reichsverſaſſung darſtellt. 


einen 


wi von der Spritbank bezogen. 11 8 
cheinen irk⸗ 


ie Bezieher dieſer Miſchung, Iſaak, 


holz und Pflamm, auch nicht ganz ſchuldlos zu ſein, waren. Ob Lux vom Bahnhof als b 


da ſie die Preiſe für Sprit, die genau auf der 
Börſe feſtgeſtellt werden, kennen und für den Preis, 
den ſie an Scharmach bezahlt haben, unmöglich die 
Lieferung reinen Sprits erwarten konnten. — In 


hinterlaſſen, wovon ſeine Schulden bezahlt werden 
ſollten, die durch ſeine F entſtanden 

inder Paſſagier 
fortgefahren iſt, konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Jedenfalls können ſich die Beamten auf dem 
Bahnhof nicht crinnern. Man nimml an, daß er 
mit dem um 7,15 Uhr den Hauptbahnhof ver⸗ 


dieſer Angelegenheit erläßt das Polizeipräfidium laſſenden Zug nach Mittenwalde gefahren iſt, um 
olgende Warnung: Anſcheinend ſind die zahlreichen von dort 5 nach 


Sſterreich zu entfliehen. Die 


Vergiftungsfälle der vorigen Voche auf den Genuß Polizeibehörden Sſterreichs ſind ſofort benachrich⸗ 
von Methylalkohol zurückzuführen. Auch der Genuß tigt worden. Doch fehlt bisher jegliche Spur des 


ſonſtiger auffallend billiger Spirituoſen iſt bedenk⸗ 


— 


m Auftrage des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg erſchien am Sonnabend Vormittag beim 
Oberbürgermeiſter Kirſchner im Rathauſe der 
Wirkliche ch übe Oberregierungsrat von la 
baben, um ſich über die Erkrankungen im ſtädtiſchen 
Aſyl zu erkundigen. 

Zu der en über einen am Sonnabend in 
Leipzig erfolgten Todesfall infolge Genuſſes von 
Roßfleiſch wird weiter mitgeteilt, daß es ſich um 
den 41 Jahre alten Arbeiter Gerlach handelt. Wie 
jetzt mit Beſtimmtheit feſtgeſtellt worden iſt, liegt 
aber keine Vergiftung infolge Genuſſes von Pferde⸗ 

eiſch vor. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der 
ann an einem Schlaganfall geſtorben. 


Die Flucht aus Glatz. 


Aus Glatz wird dem „Lokalanzeiger“ gemeldet: 
Unſere Feſtung hatte in dieſem Jahre zwei aus⸗ 
ländiſche Gefangene erhalten, die wegen Spionage 


vom Reichsgericht verurteilt worden waren, den 


engliſchen Spion Trend, der vor Jahresfriſt 
ierher gebracht worden war, und den franzöſiſchen 
auptmann Lux. Dieſer befand ſich auf der 
eſtung in einer Abteilung, beſtehend aus zwei 
immern, zuſammen mit einem anderen Gefange⸗ 
nen, der während der Weihnachtsfeiertage von 
ſeinem Gerichtsherrn beurlaubt worden war. Lux 
war nun allein und hatte genügend Bewegungs⸗ 
freiheit. Von ſeinem Zimmer aus gelangte er in 
der Nacht zum Donnerstag auf den an ſeinem 
immer vorüberführenden ürpidor ging dort ent⸗ 
ang, erbrach eine feſtverſchloſſene Tür und a 
feilte zwei Gitter eines Fenſters. Lux, ein ſchmä 
tiger Menſch, zwängte ſich in ſeiner Feſtungs⸗ 
haftkleidung hindurch, nachdem er ſeine Zivil⸗ 
kleidung aus dem Fenſter geworfen hatte. Dann 
befeſtigte er einen aus Hand⸗ und Bettüchern ge⸗ 
drehten Strick an einem noch nicht angefeilten 
Eiſenſtab und ließ ſich zur Erde herab. Die Flucht 
war nicht mit Ent en Schwierigkeiten verbunden, 
da einmal die Entfernung vom Fenſter bis herab 


r Erde nicht allzu groß war und ſodann tiefe 
feine] 


Dunkelheit herrſchte. Unten vertauſchte er 
Kleidung mit ſeinen Zivilſachen und ging durch 
einen angrenzenden Garten zur Straße, von da aus 
nach dem Hauptbahnhof. An dem Orte, wo er ſich 


herabgelaſſen hatte, fand man noch ſeine Sachen. 


Die Spur ſührte nach dem Hauptbahnhof und 
wurde durch einen Polizeihund feſtgeſtellt. Man 
nimmt an, daß Lux ohne Geldmittel geweſen iſt. 
da ihm ſeine Varmittel abgenommen und bei 
einer Berliner Bank deponiert waren. Er hat auf 


lſeinem Zimmer eine Anweiſung über hundert Mark 


Sic dit 8 a x 
Die Militärbehörde erhielt erſt Donnerstag früh 
Kenntnis von der Flucht und ließ ſofort die Park⸗ 
anlagen abſuchen. Aber vergebens. Es dürfte vor⸗ 
ausſichtlich nicht mehr gelingen, den Flüchtling zu 
faſſen. Es zeigt ſich auch hier, daß die Feſtungs⸗ 
haftordnung viel zu wenig Handhaben bietet, um 
einen Gefangenen ſicher zu bewachen. Es war ohne⸗ 
dies bei dem Hauptmann Lux und dem engliſchen 
Spion Trench die Haftordnung aufs ſchärfſte ange⸗ 
zogen worden, ſoweit es möglich war. 5 

Aus Paris wird berichtet: Der „Matin“ und 
ein paar andere Blätter ſind heute um eine volle 
Stunde ſpäter erſchienen, weil ſie genauere Aus⸗ 
künfte aus Berlin über die Flucht des ane 
Spions zu erhalten hofften. Die Erwartungen der 
Blätter ſind jedoch enttäuſcht worden. Sie konnten 
bisher nur die nackten Nachrichten wiedergeben. 

Wie der „Mittagsztg.“ aus Glatz gemeldet wird, 
iſt Lux in fremder Kleidung entflohen. Woher 
dieſe ſtammt, konnte noch nicht ermittelt werden. 
Sein eigener Anzug wurde in der Zelle vorge⸗ 
funden. 

Hauptmann Lux iſt in Paris eingetroffen. Er 
meldete ſich Montag Vormittag neun Uhr im 
Kriegsminiſterium bei dem Chef des Generaolſtabes, 
der ihn bei dem Kriegsminiſter einführte. 

Von Intereſſe iſt noch, daß Lux auf ſeiner 
Flucht ſich mit Lebensmitteln verproviantiert 
hatte, die er nach ſeinem Entkommen aus der 
Feſtung in einem Garten eines Majors, in dem 
er ſich umgekleidet hatte zurückließ. Anſcheinend iſt 
er durch irgendein Geräuſch geſtört worden. Lux 
hatte ſeine Kohlenſchaufel und die Ofenzange mit 
Tüchern umwickelt. Sie ſtellten ſo ein hiebfeſtes 
Werkzeug gegen eventuelle Angriffe der Militär⸗ 
poſten dar. Durch die Unterfuhung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß Lux bei ſeiner Tat Helfershelfer aus 
Glotz nicht gehabt hat, und auch Militärperſonen 
der Feſtung haben ihm bei feiner Flucht nicht ge⸗ 
holfen. Während ſeiner Haft hatte Lux mit deut⸗ 
ſchen Offizieren, die gleichfalls in der Feſtung in⸗ 
terniert waren, ſehr kameradſchaftlich verkehrt. 


Aus der Geſellſchaft. 
— Nachdruck verboten.) 
Berlin, 29. Dezember 1911. 
Dem Beſitzer des von Wuthenau,ſchen Familien⸗ 
fideikommiſſes Hohenthurm⸗Noſenfeld und des von 
Wuthenau = Glefienhen Familienfideikommiſſes, 
Kammerherrn und Major a. D. Max Heinrich Adam 
von Wuthenau, iſt die gräfliche Würde unter dem 
Namen Graf von Wuthenau⸗Hohen⸗ 


thurm verliehen worden. Dieſe Standeserhöhung 
dürfte ſchon darum allgemeineres Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen, weil der Sohn und Erbe des neu ernann⸗ 
ten Grafen, Karl Ludwig von Wuthenau, mit der 
jüngeren Schweſter der Gemahlin des öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolgers Franz Ferdinand von 
Oſterreich⸗Eſte vermählt iſt, die ſich bekanntlich als 
Herzogin von Hohenberg am Wiener Hofe eine 
Stellung zu ſchaffen verſtand, um welche ſie Jahre 
lang kämpfen mußte. Daß unſer Kaiſer in ſeiner 
ritterlichen Art regen Anteil nahm, und die Wün⸗ 
ſche der einſtigen Gräfin Chotek zu fördern wußte, 
weiß man wohl allgemein. Max Heinrich Adam 
erſter Graf von Wuthenau⸗Hohenthurm wurde am 
21. Juni 1834 zu Dresden geboren. Die Familien⸗ 
güter umfaſſen einen Flächenraum von 1000 Hektar, 
ſie liegen im Saalkreiſe. Schon der Stifter der 
I, Linie, der Graf Max angehört, war Herr auf 
Gleſien und Kölſa, er ſtand als Kammerherr und 
Stifts⸗ wie Konſiſtorialrat in königlich polniſchen 
wie kurfürſtlich ſächſiſchen Dienſten, auch war er 


omdechant von Merſeburg. Dieſer Adam Ludwig 


von Huthenau ſtarb 1763. Sein Enkel, Karl, war 
mit einer Gräfin Hohenthal vermählt, von beiden 
ſtammt als zweites Kind der jetzt in den Grafen⸗ 
ſtand erhobene Beſitzer von Hohenthurm, der ſich 
am 25. April 1857 mit Pauline einer geborenen 
Gräfin von Württemberg vermählte. Auch hier 
beſtehen verwandtſchaftliche Beziehungen zu einem 
regierenden deutſchen Fürſtenhauſe, denn die ge⸗ 
borene Gräfin von Württemberg iſt die Tochter des 
1884 verſtorbenen Grafen Alexander von Württem⸗ 
berg und deſſen Gemahlin Helena, einer geborenen 
Gräfin Feſtetics von Tolna. Graf Alexander von 
Württemberg war der Sohn des Herzogs Wilhelm 
von Württemberg, der am 23. Auguſt 1800 die Ehe 
mit Wilhelmine geborenen Freiin von Tunderfeld 
einging. Die Kinder aus dieſer Verbindung wur⸗ 
den württembergiſche Grafen mit dem Prädikat 
„Erlaucht“. Eine ältere Schweſter der oben ge⸗ 
nannten Gräfin Pauline iſt als „mére de 
Württemberg“ Ordensſchweſter im „Orden vom 
heiligen Herzen Jeſu“ zu Preßbaum bei Wien. Die 
Wuthenaus ſind märkiſcher Uradel, der ſeinen 
Namen wohl von dem gleichnamigen Orte am 


Ruppiner See herleitet; während die Stammreihe 


mit Nicolaus de Wtonowe beginnt, der um 1273 
als miles aufgeführt wird. Vorausſichtlicher Erbe 
der Grafenkrone iſt der obengenannte Gemahl der 
Gräfin Antoinette Chotek, der als Offizier in ſäch⸗ 
ſiſchen Dienſten ſteht und als Rittmeiſter eine Es⸗ 
kadron bei den 21. Ulanen in Chemnitz befehligte, 
da aus dieſer Ehe männliche männliche Nachkommen 
vorhanden ſind, iſt das junge gräflich Wuthenauſche 
Geſchlecht vor dem Ausſterben geſichert. 

Die beiden Söhne des Kaiſerpaares, die 
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar 
von Preußen wurden zu Ehrenrittern des Jo⸗ 
hannitervens ernannt. Während ſonſt eine Auf⸗ 
nahme in dieſen Orden auf Antrag des Betreffen⸗ 
den erfolgt, der Ritter werden will, iſt bei Perſön⸗ 
lichkeiten aus regierenden Fürſtenhäuſern die Er⸗ 
nennung durch den Kaiſer Gebrauch. Die Ordens⸗ 
dekoration der Ehrenritter, das weiße, achtſpitzige 
Johanniterkreuz, weiſt vier ſchwarze Adler in den 
Ecken auf; die Dekoration der Rechtsritter beſteht 
aus einem etwas kleineren Kreuze in gleicher 
Form, doch find die Adler von Gold und die Ver⸗ 
bindung mit dem Ringe, an dem der Orden hängt, 
der um den Hals getragen wird, wird bei letzterem 
durch eine goldene Krone hergeſtellt. Prinzen er⸗ 
halten bei ihrer Aufnahme ſogleich die Krone zum 
Ordenskreuze verliehen. Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen, der ältere Bruder der beiden genannten 
Prinzen, iſt bekanntlich Herrenmeiſter des Ordens, 
er trägt, wie alle Ritter, auf der linken Bruſt das 
aus weißer Seide hergeſtellte Kreuz ohne Adler und 
Krone, doch von größerer Abmeſſung als die Ritter. 
Adlige, die um Aufnahme in den Orden bitten, 
müſſen u. a. zwei Paten nennen, die bereits Ritter 
ſind, dieſe haben über die Würdigkeit des Geſuchs⸗ 
ſtellers genaue Erkundigung einzuziehen. Inter⸗ 
eſſant dürfte hierbei die Tatſache ſein, daß Friedrich 
Wilhelm I. den Leutnant von Katte, der bei dem 
Fluchtverſuch des Kronprinzen Friedrich eine ſo un⸗ 
glückliche Rolle geſpielt hat, vor ſich bringen ließ 
und ihm den Johanniterorden vom Halſe riß, ehe 
das Verhör begann, das General⸗Auditeur Mylius 
in Gegenwart des Königs führte. Während in 
heutiger Zeit Offiziere, die Ritter werden wollen, 
die Charge eines Hauptmanns oder Rittmeiſters 
bekleiden müſſen, war dies früher, wie aus obigem 
erſichtlich, nicht erforderlich. 

Prinz Alfred zu Mſenburg und 
Büdingen in Büdingen, Oberſtleutnant 
A la suite der Armee, vollendet am 31. Dezember 
das ſiebzigſte Lebensjahr. Der Prinz nahm an den 
Feldzügen von 1866 und 1870/71 mit Auszeichnung 
teil, er vermählte ſich kurz vor Beginn des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges mit Luitgard, einer geborenen 
Gräfin zu Caſtell⸗Rüdenhauſen, aus welcher Ehe 
zwei Söhne und eine Tochter entſtammen. Der äl⸗ 
teſte Sohn, Prinz Karl, iſt zurzeit Chef der 3. Tor⸗ 
pedobootsflottille in Kiel, er bekleidet den Rang 
eines kaiſerlichen Korvettenkapitäns in der deut⸗ 
ſchen Marine, in der er alle Chargen, wie feine 
Erew Kameraden, durchlaufen hat. Häufiger be⸗ 
fehligte er Torpedoboote, die bei den Nordland ⸗ 
reiſen des Kaiſers als Depeſchenboote Verwendung 
fanden, ein Kommando, das als Auszeichnung für 
beſonders tüchtige Seeoffiziere gilt, doch durchaus 
nicht bequeme dienſtliche Verhältniſſe mit ſich 
bringt, da derartige Fahrten die dauernde An⸗ 
ſpannung aller Kräfte bedingen. Der jüngere 
Bruder des Seeoffiziers, Prinz Diether, ſteht als 
Oberleutnant im Königin Auguſta⸗Grenadier⸗Re⸗ 


— — 


ps 


Holſteiniſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 


giment in Berlin. Der fetzt ſiebzigjährige gehört 
der II. Linie „Büdingen“ an, die vom Grafen Ernſt 
geſtiftet wurde, der 1673 ſtarb. Der Chef dieſes 


Hauſes iſt Wolfgang, vierter Fürſt zu Yenburg 


und Büdingen, geboren 1877, der mit Adelheid, 
einer geborenen Gräfin von Rechteren⸗Limpurg 
vermählt iſt. Da dieſe 1901 geſchloſſene Ehe bisher 
kinderlos blieb und nur weibliche Nachfolge den 
oben genannten Prinzen voranſteht, dürfte eine 
Erbfolge dieſer oder ihrer Deszendenz ſpäter nicht 
ausgeſchloſſen ſein. Der jetzt regierende Fürſt iſt 
erbliches Mitglied der erſten Kammer des Groß⸗ 
herzogtums Heſſen, ihm ſteht das Prädikat „Durch⸗ 
laucht“ zu. 

Aus der Menge der unter dem Weihnachtsbaum 
geſchloſſenen Verlobungen mögen nur einige ange⸗ 
führt ſein: Seine Verlobung mit Leontine 
von Winterfeld, zweiten Tochter des Haupt⸗ 
manns a. D. und Polizeirats Ottokar von Winter⸗ 
feld und deſſen Gemahlin Barbara geborenen 
Freiin von Maltzahn, gibt Botho von Platen, 
Oberleutnant im Dragoner⸗Regiment von Arnim 
(2. Brandenburgiſchen) Nr. 12 von Gneſen aus be⸗ 
kannt. Die Eltern der jungen Braut wohnen in 
Stralſund, Bahnhofſtr. 2. Günther von Wal⸗ 
do w, Oberleutnant und perſönlicher Adjutant des 
Großherzogs von Oldenburg, hat ſich mit Fräulein 
Klara Jeniſch, Tochter des Majors a. D. 
Alexander Jeniſch und ſeiner verſtorbenen Ge⸗ 
mahlin, einer geborenen Rutenberg, in Oldenburg 
verlobt. Gleichfalls aus Oldenburg trifft die An⸗ 
zeige der Verlobung des Leutnants Hans von 
Werthern ein, der dort im oldenburgiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment ſteht. Die junge Braut des ge: 
nannten Offiziers, Margarethe Nordhaus, 
iſt die Tochter des Bergwerkbeſitzers Otto Nord⸗ 
haus und deſſen Gemahlin, Margarethe geborenen 
Schliwa in Wiesbaden, Uhlandſtraße 3. Ferner 
geben die Verlobung ihrer Tochter Ritterguts⸗ 
beſitzer Felix von Freyhold, Hauptmann a. D. und 
Frau Elly von Freyhold geb. von Hünecken auf 
Dedeleben bekannt; Fräulein Gabriele von 
Freyhold verlobte fh am Weihfachtsabend 
mit dem königlichen Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef Theodor von Winkler, der im In⸗ 
fanterie⸗Regiment Großherzog Friedrich Franz II. 
von Mecklenburg⸗Schwerin in Neu⸗Ruppin ſteht. 

Im Alter von nur 30 Jahren ſtarb in Spandau 
nach kurzem ſchweren Leiden der Oberleutnant im 
Garde⸗Fußartillerie⸗Kegiment Kurt Ander⸗ 
heiden. Den Verſtorbenen, der ſich im Offiziers⸗ 
korps des Regiments wegen ſeines ſchlichten Cha⸗ 
rakters und wegen ſeines offenen, geraden Weſens 
allgemeiner Beliebtheit erfreute, betrauern außer 
den Kameraden und nach nur vierzehnmonatiger 
Ehe zur Witwe gewordenen Gattin Bertha geb. 
Weſſel nebſt einem zwei Monate alten Töchterchen, 
die in Breslau lebenden Eltern, Oberſt a. D. 
Anderheiden, zuletzt Kommandeur des Schleswig⸗ 
9 in 
Köln, und feine Gemahlin, eine gebotene Freiin 
von Brandenſtein, die den Tod ihres einzigen, hoff⸗ 
nungsvollen Sohnes zu beklagen haben. Außer den 
nächſten Leidtragenden und dem Offizier⸗Korps des 
Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment, mit ſeinem Kom⸗ 
mandeur, Oberſt von Malachowski, folgte dem 
Sarge auch der Generalinſpekteur der Fußartillerie, 
Exzellenz Lauter, der früher das Garde⸗Fuß⸗ 
artillerie⸗Kegiment befehligte, und ebenſo wohnten 
nach alter ſchöner Sitte dem militäriſchen Leichen⸗ 


begängnis in Spandau auch zahlreiche Vertreter 


der Regimenter des Garde⸗Korps bei, die dem all⸗ 
zufrüh Dahingeſchiedenen, deſſen Einäſcherung am 
heiligen Abend in Ohlsdorf bei Hamburg ſtattfand, 
das letzte Geleit gaben. 

Eberhard Freiherr von Wechmar. 


Mannigfaltiges. 


(Die Kataſtrophe im Berliner 
Kinotheater) hat die Polizeibehörde ver⸗ 
anlaßt, die beſtehenden Vorſchriften für Kine⸗ 
matographentheater einer erneuten Prüfung 
zu unterziehen. So erwägt man, die Be⸗ 
ſtimmungen über die Examinierung der 
Vorführer noch ſchärfer zu geſtalten, als bis 
her. Es ſollen direkte polizeiliche Prüfungen, 
nur unter Hinzuziehung von Sachverſtändigen, 
eingeführt werden. Ferner wird erwogen, 
außer den erhöhten feuerpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften, die die neue Verordnung über die 
Sicherheit bringen wird, auch beſondere Be⸗ 
ſtimmungen über die Beleuchtung des Zu⸗ 
ſchauerraumes zu treffen. Gerade der letzte 
Unglücksfall hat erwieſen, wie mißlich es iſt, 
die Drähte für die Saalbeleuchtung auch 
durch den Vorführungsraum laufen zn laſſen. 
Es Jol beſtimmt werden, daß die Drähte de! 


Beſtimmungen, 


ſtehen erſtickt wurde. 
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5555 D Bauernbund 

S 0 Lothringer 
Neſultate der 
in einigen preußiſchen Regierungsbezirken 
ſtellt unſere obige Tabelle zuſammen. Die Re⸗ 
ſultate in den Regierungsbezirken Sigmarin⸗ 
gen, Köln und Aachen zeigen, wie groß dort 
von jeher der Einfluß des Zentrums war. Im 
Regierungsbezirk Münſter ſind ſeit der Grün⸗ 
dung des Reiches ſtets nur Zentrumsleute ge 
wählt worden, und auch die letzte Nachwahl 
im Kreiſe Lüdinghauſen⸗Bekum⸗Warendorf 


hat daran nichts geändert. Ebenſo ſind bei den 
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Sy=Süddeutsche Volksp, 
Reichstagswahlen 
wählt worden. Dagegen verlor das Zentrum 
bei der Erſatzwahl in Düſſeldorf ſeinen Sitz an 
die Sozialdemokraten, die auch inHerford-Halle 
der freiſinnigen Volkspartei ein Mandat abnah⸗ 
men. Diefationalliberalen konnten ſich Viten 
Die Narionalliberalem kon ſen ſich bei den 
Nachwahlen in Stade⸗Blumenthal und Witt⸗ 
genſtein⸗Siegen behaupten, wurden aber in 
Syke⸗Hoya von den Welfen geſchlagen. So iſt 
der Stand der Mandatsverteilung bei 
Auflöſung des letzten Reichstags ein 


2 Zentrum 


Jülich, Adenau⸗Kochem⸗Zell und Daun⸗Prüm⸗ Kreiſen wenig anders geweſen als nach den 


Bitburg wieder die Zentrumskandidaten ge⸗ 


Wahlen des Jahres 1907. 


ſondert anzubringen ſind, und daß der Ope⸗ 
rateur durch ein beſonderes Signal anzu⸗ 
geben hat, ob die Beleuchtung im Saale ein⸗ 
und auszuſchalten iſt. Auf jeden Fall hat, 
wie die kinematographiſche Fachzeitſchrift „Das 
Lichtbild⸗Theater“ an zuſtäudiger Stelle er⸗ 
fährt, das Unglück die Veröffentlichung der 
zu erwartenden neuen Polizeiverordnung 
über die Sicherheit in den Kinematographen⸗ 
theatern erheblich verzögert, da die neuen 
ſoweit ſie eine Lehre des 
Unglücks ſind, erſt ſorgfältig erwogen werden 
müſſen. 

(Feuer im Neuen Palais.) Im 
Neuen Palais bei Potsdam entſtand Sonn⸗ 
abend Abend im Heizungsraum unter dem 
Marſtall ein kleines Feuer, welches im Eut⸗ 
Die Potsdamer Be⸗ 
rufsfeuerwehr eilte auf den Ruf „Großfeuer“ 
mit den Reſerven herbei, konnte jedoch ſofort 
wieder abrücken. 

(Selbſtmord.) Auf dem Bahnhof 
Kreuznach warf ſich geſtern Abend eine bis⸗ 
her noch unhekannte Dame vor einen heran⸗ 
brauſenden 0 Der Körper wurde buch⸗ 
ſtäblich in einzelne Stücke zertrennt. 

(Unterſchlagungen bei einem 
landwirtſchaftlichen Konſum⸗ 
verein) In Wildeshauſen in Süd⸗Olden⸗ 
burg ſchädigte der Gutshofbeſitzer Stegemann 
den landwirtſchaftlichen Konſumverein als 
Geſchäftsführer um 120 000 Mark⸗ 

(Ungarn fürcholerafreierklärt.) 
Der ungariſche Miniſter des Innern hat nach 
einer Meldung aus Ofenpeſt Ungarn am 
Donnerstag für cholerafrei erklärt. 


Bildung.“ 


(Meſſerheloen.) Infolge eines 
Streites lauerte in Hettſtedt (im Mansfelder 


Revier) ein Händler namens Frater mit 
ſeinen 3 Brüdern 2 Bergleuten auf. Der 


eine wurde durch einen Stich in die Lunge 
getötet, der andere durch 10 Stiche in den 


Leib tödlich verletzt. Die Täter wurden 
verhaftet. 
(Tunneleinſturz beim Bau 


einer Eiſenbahnlinie in Serbien.) 
Wie aus Niſch gemelder wird, iſt am Sonn⸗ 
abend bei Sorljig ein im Bau befindlicher 
Tunnel an der neuprojektierten Eiſenbahn⸗ 


linie Knjaſchevatz—Niſch eingeſtürzt. 19 
Arbeiter ſind verſchüttet worden. 


Die Rettungsarbeiten wurden ſofort in An⸗ 
griff genommen, es konnte aber noch nicht 
feſtgeſtellt werden, ob ſich die Verſchütteten 
noch am Leben befinden. Der Miniſter für 
öffentliche Arbeiten iſt nach der Unglücksſtelle 
abgereiſt. 


Humoriſtiſches. 


(Zur Naturgeſchichte.) „Mein Sohn, 
weißt Du auch, wozu der Haſe die Löffel 191 0 — 
„Zum Hören.“ „Nein, mein Sohn, er ſchö p 
damit — Berd En wenn ihm Gefahr droht; 1 00 
Dir das!“ 

( Pantomime.) „Da hört ſich aber doch alles 
auf! Ihre Frau 5 Ihnen ja am offenen Fenſter 
die Zunge heraus!“ — „Na, fo ſchlimm iſt's nicht ge⸗ 

meint! Sie hat mir nämlich einen Brief mit⸗ 
gegeben, und da ſoll ich nicht vergeſſen, die Marke 
d'raufzukleben.“ 

Sicheres Merkmal.) „. . . Wie konnten 
Sie jo vertrauensfelig ſein!? Woraus ſchloſſen Sie 
50 Beiſpiel, daß der junge Mann ſtudiert habe?“ 

a — ſein Durſt verriet entſchieden akademiſche 


der 
eſen d 


ve 


nauere 


& ; 
(Kleine Anderun g.) Kunde: „Die Dame 
gefällt mir ſoweit ganz gut, nur hätte ich ſie lieber 


blond gehabt, anſtatt ſchwarz, und elwas ſchlanker!“ — 
Heiratsvermittler: „Ich werde mal mit ihr reden!“ 


Gedankenſplitter. 


Mäßigkeit iſt ein Baum, feine Wurzel iſt 715 
friedenheit mit wenigem, ſeine Zweige find Ruhe und 
Frieden. 

Der Stern der echten Männergröße erhebt ſich, wenn 
Fortunas Sonne ſchwindet. Auffenberg. 


Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis einſchl. 30. Dezember 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Bol ah Anaſtaſius Benedict, S. 

2. Kaufmann Iſidor Gerben, S. 3. Bäckergeſelle Hugo Rumler, 
S. 4. Arbeiter Ignaz Grodzki, T . 5. unehel S. 6. Wächter 
bei der Wach⸗ und e e Franz Suhomsti, 2 
7. Bäckergeſelle Franz Schachta, T. 8. Arbeiter Anton Gu⸗ 
mowski, S. 9. Kutſcher Franz Wlenclawski, T. 10. Regi⸗ 
ſtrator b. d. ſtädt. Gasanſtalt Alfred Krampitz, S. 11. Friseur 
815 Eiſenhardt, S. 12. Floßführer Theophil Kloſſowskl, 

S. 13. Arbe ter Mathäus Neumann, S. 

Aufgebote: 1. Tiſchlergeſelle Wladislam Ziolkowski und 
Konſtantia Starezewsk Thorn⸗Mocker. 2. Lehrer Leo Zodrow⸗ 
Weißhof (Kr Graudenz) und Antonie Roznerski. 3. königl. 
Reg.⸗Baumſtr. Karl Stanislaus und Mela Fiſcher⸗Charlotten⸗ 
2975 4. Fräſer Richard Kühn und Anaſtaſia Mofa, beide 
Ober⸗Schöneweide. 5. Kaufmann Berthold Heim und Fanny 
Heilborn⸗Kempen. 6. Staatsanwalt Friedrich Wellmann und 
Thereſe Borchert⸗Charlottenburg. 7. Arbeiter Chriſtian 
Stachecki⸗Chrosnitz und Franziska Trokowski⸗ Hchönſee. 


8. Schlepper Guftan Auer und Joſepha Duda, beide Antonien⸗ 


hütte. 

Eheſchließungen: 1. Kaufmann Arthur Heymann⸗Soldau 
mit Emma Berlowitz. 2. Kaufmann Ernſt Laengner⸗Thorn⸗ 
Mo er mit Elfriede Edel. 3. Telegraphen⸗Arbeiter Willy 
Stanke mit Frieda Kannenberg. 

Sterbefälle: 1. Zimmermanns⸗Witwe Minna Brede, geb. 
Bruſchkowskl, 67 J. 2. Kürſchnerwirwe Eliſabeth Gorski, geb. 
Sielska aus Schönſee (Weſtpr.), 74 J. 3. Bruno Lewandowski, 
1 J. 4. Tapezierergehilfe Willy Brünning, 23 J. 5. könlgl. 
Ebenbahn Zugführer Albert Lieſener, 46 J. 6. Schneider⸗ 
meiſter Johann Urban, 35 J. 7. Schmiede ⸗Schirrmeiſter Karl 
Heldt, 64 J. 8. Martha Gumowski, 14 Tage. 


Meine 
kleine Anneliese 


konnte im Alter von 14 Monaten noch nicht laufen 
und halte noch kein Zähnchen. Der ihr zur Stärkung 
gegebene gewöhnliche Lebertran wollte nicht helfen, 
beſonders, weil er von dem Kinde nicht 8 
wurde. Ich erſetzte dieſen daher durch Scotts 
Lebertran⸗ e das Kind ſofort gern Mahn 
und andauernd gut vertrug. 


Scotts Emulſion 


hat meinem Töchterchen die ee Kräftigung 
gebracht, es bekam ein es ches, hübſches Ausſehen, 
machte bald die erſten Sitz⸗ und Gehverſuche, und 
heute, nach noch nicht einem halben Jahre, läuft es 
ſchön und ine überall ganz allein umher. Eine Reihe 
hübſcher, ſtarker Zähnchen hat die Kleine inzwiſchen 
ohne Beſchwerden gleichfalls bekommen. 5 

„(Gez.) 11 Anna Kettlitz, Breslau, Adalbertſtraße 9, 
24. Januar 1511 
So gut und heilträftig der gewöhnliche Lebertran 
an und für ſich pace d in i0+ 155 doch nicht gem 
leugnet werden, daß die Mehrzahl der Menſchen, und 


J. war Kinder wie Geivadiiene, 1 ſeines Geruches und 


eſchmackes wegen einfach nicht nehmen können. 
Scotts LebertranEmulſion hingegen, worin die 
Eigenſchaften und Werte des Lebertrans noch durch 
Zuſätze verbeſſert ſind, wird von den meiſten Menſchen 
gern genommen und auch bei längſtem Gebrauch leicht 
ertragen. 


Scotts Emulſion wird von uns muna im ‚groben 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, jonde 
nur in art, ( isch Originalflaſchen in a 10 Unserer 
G. m c gan ER dem Dorſch). Scott & Bowne, 

Beſtandtefle: er i Medizinal⸗ Lebertran 150,0, prima 
Saher 50, t unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterpf ospho⸗ 
rigſaures Natron 3,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. um ini 
Be 2,0, Waller 129,0, Alkohol 11.0. Hierzu e rope 


mulfton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gauliberiacl je 2 Trop 


Vertrieb und Lager: 
Robert Kriehn, u 
Fernsprecher 173, . 


Eine totale Umwälzung auf dem Gebiete der 
Herren⸗Wäſche⸗Bekleidung iſt das in beſſeren ein⸗ 


ſchlägigen Geſchäften erhältliche Dr. Diehl Hoſen⸗ 
150 Dieſe hygieniſche Neuheit it genau nach der 

Vorſchrift des Herrn Dr. med. Chriſtian Diehl, des 
Erfinders der weltbekannten Dr. Diehl Stie el ge⸗ 


fertigt. Die Deviſe der Fabrikanten des Dr. Diehl 


Hoſenhemdes: hygieniſch und bequem — elegant 
und angenehm, trifft in Wahrheit zu. Eine ger 
Beeren füiden Sie im Inleratentel 


DEUTSCHES ERZEUGNIS 
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Die Rudtik in Cursiusentitt 
0 1.1.J. 


1. Fbr. 5 J. Mai S 1. Aug. NI. Non. 


7. Jan. 4 l. 5 55 O1.0kt. 
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61.2. 
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Zihstermine an. Es bedeutet: Emrechnungssätze: 1 fr., Lire, Leu 
ö h 


ns 


8, 
0 1.8.9. 


Berliner Börse, 30, Dez, 19 


bad. Fs. u.Staais-Pap. 


Fr. Sopatzl Aa 


Ot. Rohs -Anl. vf 3%) 91.80 bB 0 2 
cb. 40 v 4 f0.75 , Pon 9900 
do, do. v 3 82.705090. 05 v. 12 

Prss.ks.Anl.|v| 3%) 91.80bBldo, 94,03 
do. do. v 3 | 82.7066 Potsdam 02 
do, do. 4 102. 206 Schened. 96 d, 
do. Staff. A. cf 4 | 88.80 bB do. 07 

Bayer.Anileje| 4 101, SETS pandau 91 
do. uk. 15e 45 e Stendal 03 
do 0. 3% Stettin04]09 

Brem.Anl.99|v| 3%) Teltow. Kreis 
do. 9600 3 do. do. d 

Cassel Ldkr. 0 3%) Thorn00u1} 

l 45 do. 1895 
0. iesb79/83 

do. am. 1900 @| 4 u 

do. do. 87/04 v 3%) 

do. do. 56/02 vf 3 

Sächs.Stert.|v 3 

Renten-Bri 
Hannovrsch. |] 4 
do. v 3% 
Kur-u.Neum.|d| 4 do 
do, 23 5 A 
. Pommersch.\d] 4 . bleibe 
do. 28 
Posensche Id 4 
v| 3 


0. A 
preussischef df 4 00.00 
do. v| 3%) 90. 
Ahein-Westii d 4 100.108 
do. v| 3% 90. 
Sächsische fd 4 |109.10G 
do. v3 l 
Sohlsw Holst d 4 100 100 
do. 
HannPXVAVI | 4 100.100 
do. 1 3 
do. WI VII 
Ostpr.Pr.Obl 
do. do. 
Pomm,Pr An} 
Posen. do. 
do. do. 
do, do. 
Ahpr. II Kl) 
do.AXII RAIN 
ANV XXV 
do. IX XI AN 
WstfPr15 16 


mit einem Stern (*) gekennzeichnet. 


neo = 
SARSARSLSEFRIRUAAHD 


Stadt-, Kreis- eto.Anleih, 
Aitona . . v 3% 92.20 
Barmen 01/e 3% 88.806 
90. 1908.18 b 
Berlin 04 Ia 
de. 82/981 v 3 
do. 1904 Hd, 
do. St.-Syn. I a 
do. do. 1902. a 
Breslau 91jv 
Bromberg02|d 

99 d 


do. 

Charl.89/99| v 
do. O7 uk. 7d 
do. 1908, a 
do 95/ 99,02 v 
DüssdB8/03| v 
Eiberf . 99, a 
Essen 1901] v 
Ones. 0101 Id 

do. 01fd 
Halle 86/92] v 

do. 1900 a 
Hameln. St A. 
Hangover 95a 
Harburger d 
Hildesheim. a 
Hohenslz.97|d 


Erläuterungen zum Kurszettel; Von den Obligationen der industriellen Gesellschaften sind die hypothekarisch sichergestellten 


91,00G 


unterzeichneten Bataillon einreichen. 
Euim den 29. Dezember 1911. 
Po 


DM 


Photographie 


Kodak-Apparate 

- Kodak-Films 
Kodak-Papiere 
Celloidin-Papiere 

Matt-Albumin-Papiere 
von Trapp-Münch 
i Gaslicht-Paplere 

Amateur-Albums 


in grosser Auswahl bei 


Gerberstr. 33 35. 


3 


werden junge Leute jedes Standes 


zu tüchtigen Chauffeuren 


ausgebildet. 
— Eintritt jederzeit. — 


Bernstein & Co., Thorn 


Gerberſtraße 33 35. 


Fernruf 701. Fernruf 701. 


Klenpner⸗, Dalhdecker⸗ 


und Waſſerleitungs⸗ Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


H. Patz. 


Bau = Klempnerei und Inſtallations⸗ 


e 
Shuhbmaderfir, Ecke Schillerſtr 
10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch ⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alſo ohne weitere Unkosten, gegen 


Nachnahme von 14,30 Mk. 


Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 


—— gratis 


8 . 
Richard Weed Fürſlenſelde 


Neumark). 


Bein: wenig gebrauchte Möbel, 
Kleiderſchränke, Verlikow, Küchen⸗ 
ſchränke, Bettſtelle mit Matratzen, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, groß und klein, eiſernes 
modernes Kinderbettgeſtell, Plüſchgarnitur, 
elegante Waſchkommode, antik, ſowie alter⸗ 


tümliches Büfettſpind, 


„ Pesata: 60 Pf. — est. 1 f. Gold: 2 U., Währ.: 1,70, 1 Kr. : 0,85, 
2. — 1 f. hol: 1.70. — 1 M. Banco: 1,50. — f Fr., 1,124, — 1 fil: 2,16 

1 Gold-Rbi.: 3.20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Lett.: 20,40 K. 

Berlin. Bankdiskont 5 % Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont Aa d. 
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Nachdr. verb. 


= Obligat, Indust. Geseilsch.| Industrie-Aktien 
4.| 98.00pG14-6.1.Mont.2]@] # | 90.696 I gerliner Brauersien 
1 875 d H 100.006 Allg. Fest. 6d Berliner Brauereien 
do. 06 uk. 


4 | 89,90€ ain: 07 16 
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106.206 |HöschE.u.St.| 2120 


100.806 rl Unionsd. O 252.600 |HumboldMa.|7| 8 


98.3046 [Bochum. gu 


82 80 cb csc gtanteg 1208s 100.201 |Dess.Gas6 öl a 
92.00h6 


9.82 Hong gest Staats. 1 6888.90. 
03.256 Orient. Kisdb. 1 7 154.00 jdo. Xlllu. 18 
5 32.3000 do. K m. Ob. Il 


19.005 Frl. HPf. XU 
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FE 
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soll- . ; 
44.4006/Anatol, volllZ] 5 ft 18.256 
52750 do. 60307 5 113.2500000. X u. Al 
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7 22 . 
2 7 > oo 8 £ 
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4 105.505 do, einh.ky.R 
5,8 500060. 8 ld.-Nut. 
4. 100.25bG] 40, 60r Lose 
3% 91.00bG fe. Ear Lose 
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Mannesmr.5la| #21105.00& 


90.50 do. All uk. 17 
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a DI PD CO) DI Mi Di Ds bu 
2 sen 


99.006 Stem. Ei.. 3 c 402.250 


do. a 
Schlesische|d| 4 100.606 vorsah 


em 


169.75tG]M.-F.Kappol 
1264.00bG|MArmStrube 


5 Posensche a 
v1 34] 90.106 (55, K e 


OS Dees 


— 
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160.00L6|MhleRüning.|! 
2 213.50 [Mühlh.Brgw. 
7 1492,00b6 | MeptunSch. 


60.2516] 40.1.99uk09 
Elsenbahn-Prior - Obligat, 


187.50bG]Westeregin. | 2110 |207.70 
72.256 do. Pr.-Akt.! 2] 4 —.— 
142.25b6]Wesifal.Cemi 2 6 
18.756 Westf. Dr. Ind 7 | 7 
1204.50b6| do. Kupfer 25 
260 O08 | do, Stahfw. 7 0 | 64.6600 
45.756 | do. 8d. l. g. — r6.1670.00vG 
90.60bG]wWicking F.C. 44 
90.0000 WIe &Hrdimi S] 8 
149.7560 Wilke Gasom 4 6 102.500 
‚1106 0000 Witt. Gussst. 29 
91.00 B do. Stahlrhr.|7| 6 |265.60% 
203.5000 Wrede Malz. 9 3 | 75.9006 
179.250 Zechaukrb.] 1 5 97 5008 
159.600 Teitzer Mech 718 302 25hG 
5.00 B TTellet Waldh] 2115 284.5 0b 
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„300% do. Effekt. BE 1 5%1122,25G 
‚50LG|do.Hypoth.B.] 1 8 158.10 0 Anpalt. Kohl. 7 
99.5000 do. Nation. 8. J 


142.75h [do. Kokswrk.i 211 
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93.446 do. uk.1917 
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115.300 |Petersb.E 
do. . 


o5Ssonanarwwdo 


4 | 99.25bG]Leipz.Crd.A.| 2 
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Stoekhim |10 f. 
182 00u ital Platze 10 F. 5x} 80.7018 
198.2500 Petersbg.|B I. 4215 90 
89.5050 Warsch. J 8 J. 40218. 905 


300 500 Gold, Silber, Banknoten 


| . 
131.10bG]Sovereigns p. Stück] 20.446 
152.00b6]20-Franks-Stücke .| 16.230 
55.00 . Russ. Gold p00 f. 218.785 

5.00bG}Amerikan. Noten . .| 4.1875 
160.250 [Engl. Banknoten 1.20.4555 
193.500 Franz. Bankn. 100fr.| 81.15 


3%) 09.60 6 Mittelg. Crdbſ Z 
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129.50 bh do. SpedV. KU 2 2 0 
164.00b Ido. do. V. A. Z| 841159.00G Harb. Wiens. 7 0 
198. 005 do. err. u, 5. 1 0 50.78 U Harkort Brckl 1 
124. 75b0 [Berthold Seh 415 284.885 Ido.Bw.St.-Pr| 7 
162.506 [Berzelius Buff] 3 128. 00 bBTHarpen. Bgb. 7 
140. 100 IBismarekhtt 7] 0 51.25 Harim. Mach. 25 . 
11 0 |111,00W5]Hasperkisen! 7 |10 |181.50bG6|Sangerh. M. 
7112%1234.00B ein Lehm. a. I] 7 |127.00bBlSarotti. . . 
132.50bG|Schering.. . 
181.00 b [Schl. e. das 1 


82. 00b Tehuant. 6A. a 


Deutsche Hypoth.-Pfandb 


85.306 
89 60h [do. Xl u. 18 


100. 10 0 Ausl. Fonds u. Pfandbriefe 100.700 o. V uk. 17 


= 
SSS 


97.006 Arg.Eisb. 0a 101 80G 
94 756 [do. Anl.v.87 
95.100 |do.inGo1d07 
93 256 [do. 1000 P. 


Allg.Dt.Kinb.| 2] 7 188.756 
— fbröſtal. kieb. 2] 4% 90 256 |Beri.Ayp.Bk. 
102. 000. Göterb. 1 4 | AR 205 J XIY v.19 
101.605 ÄHalb.-Slank{2| 4108.00 00 lr Kb. aul 
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199.80 0l do, Zoll-Kup. Kl 828.50 b 


Bekanntmachung. 

Der Betrieb in der Mannſchafts⸗Kan⸗ 
une wie auch der Kantine auf dem 
Schießſtand an der Fribbe ſoll vom 1. 
4. 1912 ab anderweit vergeben werden. 

Die Bedingungen hierzu liegen im 
Geſchäftszimmer (Biſchoffſtr. 15) aus, 
können auch gegen Zahlung einer Schreib⸗ 
gebühr von 1 M. dort bezogen werden. 
Kautionsfählge Bewerber wollen ihre 
"Angebote bis zum 1. Februar 1912 dem 


werden in und außer IM} 
2 Das Inſtitut befindet ſich ab 1. Janua 


Culmerſtraße Nr. J. 


zum Muſikunterricht 
werden daſelbſt im Bureau (3 Treppen) 
entgegengenommen. : 


Erteile Sprach⸗ und 
Nachhilſeſtunden. 


Anfragen unter A. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der reſſe“. DET 


| Anden. Bisfinuntercin 


bet mäßigem Honorar erteilt 


C. Baudrins, Biol, Gerehtefitaße 2, 1, 


Rein-Aluminium- 
Geschirre, 


beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey & Mroczkowski 


aus und Küch 


Sommerfeldt, Mellienſir. 90 


Ziehung 10. u. 11.Januar 


Arosde Berliner 


mm. Jäger⸗Bataillon Nr. 


8053 Gewinne im Gesamtw. von Mark 


13500 


spec. 55 Gewinne Gesamtw. 


Eiſenwaren, 


1 


zum Einstecken u. Eirkleben 


Anders & Co., 


2. Hauptgew. W. Marz 


1 unerer Cpauffeur⸗Schule 


in Tuben und Dosen, 
— Nachahmungen weise man zurück, — 


Lose sI. 
Porta u. Läste 28 Pl.e xtra 
in all. Lotter egeschät- 
ten, Loseverkaufsst. u. durch densraldoblt 


ud. Müller Co. 


n Berlin &., Breites tr. 5. 
n Lose hier hei: mm 
Fritz von Paris, Altstädt. 
Aust. Ad. Schlek Hachf., Breitestr. 
21, B. Grasskopf, Neustädt. Markt 13, 
0. Ferrmenn, Katharinenstrasse 1. 


14-35 J. sucht stets die 


Breslauer Dienerschule 
Inh. Hoiur.Kupka, Breslan, 
tzt Cabltrstr. 186, a d. 
ürassierkaserne. Antr, 
ekt kustenL 


Automobils 


ee Junger Mann 
e WW — ſucht beſſ. möbl. Zimmer 
Angebote unter D. E. 25 


an die Geſchäſtsſtelle der Preſſe“. 


— . —ͤ äͤ b 
Herrſchaftliche Wohnung, 

5 Zimmer und Zubehör, in der Brom⸗ 

bergervorſtadt, zum 1. April 1912 von 

kinderloſem Mieter geſucht. b 

mit Preisangabe unter . 15 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4-Zimmer-Wohnund 


mit Badezimmer 
zu mieten geſucht. 
unter M. C. an die Ge 


engesellschaft, 5 


abrik Martinikenfelde. 


nung! 


cheinende für jeden 


Vereinigte chemische Werke Akti 


arg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin-F' 


5000 Mark Bel 


Leſen Sie, bitte, die morgen hierüber erf 
Leſer wichtige Mitteilung. 


Reparaturen 
Neuanſertigung von 


Schuhwaren 


jeglicher Art bei bllligſter, ſchnellſter und 
ſauberſter Ausführung. 


J. Krzyminski, 
empfiehtt Pa] Weber, Drogerie, Beſohlanſtalt, Schillerſtraße 19. 


Spie gelkarpfen 


m Silveſter⸗Abend empfiehlt 
A. Kirmes, Fernſprecher 256. 


ſchäftsſtelle der 


Micherreviſorin 
Frau Emma Pehlow-Wolfl, 


mberg, Bahnhofſtraße 3. 


„Großer Bolten 
vorſchriftsmäßiger Turnſchuhe, 
roßer Poſten 
warmer Herren⸗Hausſchuhe, 
von 1,25 Mk. an, 
ſowie verſchiedene audere Schuhwaren 
wegen Überfüllung billig zu verkaufen. 


Schuh waren⸗ und Veſohlanſtalt, 
Breiteſtraße 43. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben bei 
Frau Leopold, Breiteſtr. 35, 


1. Vorderzim. ſeg. Eing. ſof. 
zu verm. Preis 15 Mk. Gerechteſtr. 33, p, 


bl. Vorderzimmer 


Jbl. Zimmer mit Penſion zu ver⸗ 
i Gerſtenſtir. da, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 r. 


Petroleum, 


10 Liler 15 Pf., 


Liter 16 Pf., 1. Stock, vom 


1. 1. billig zu 


Schillerſtr. 19. 
Culmerſtraße 20. 


Unterricht in Buchführung, 


Mind Schreibſekretäre Steno ‚anhin Schreib Ai 
e. on weer „ Sienoprappie,Sthtelömaiihine u 


Hoheſtraße 7, 2. 


Wand 


401 zu Sp püle uszisdbellsseg dsp use uauugiyezyons ee ep Uap LoA 


eunosszeg g Jepo Y ' 2 M mu pusygaudsjus usuohgssuqo 


7 


8 
5 
wayBglyuBzyoNs gol Jepo FOL 801 801 


48 605 jAmst.-Attl8 1.14 1169.45b 


80.75b 


187 8000 Kopsnhg.| BT. 5 112.358 


176.00vG]Nsuyork „vista| — 4.19758. 


Möbl. Zimmer 
mit feparatem Eingang vom 1. 1. 12 
zu vermieten Bäckerstr. 9, 2, l. 


Bt. Höbl. Schlaf- u. Wohnzimmer, 


auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. 
2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 
G möbl. Vorderaſm. zu vermieten 
Windur. 5, 2, r., Eingang Bäckerſtr. 
Shun möbliertes Zimmer von ſof. 
zu vermieten 
Talſtraße 40, parterre, l. 
Freundl. möbl. Jim. nach vorn gelegen, 
fep. Eing., ſof. b. z. v. Bäckerſtr. 6, 2. 
1 möbl. Zimmer mit Penſion von ſogl. 
zu vermieten Grabenſtr. 2, 2. 
8; möbl. Vorderzimmer mit ſep Eing. 
von ſof z. verm. Gerechteſtr. 33,2. 


Fin eleg. Zimmer 


nebſt Kabinett ſofort zu vermieten 
TCoppernikusſtraße 21, 1. 


Gut möbl, Borderzimmer, ſep. Eingang, 
Bad, zu vermieten Talſtraße 28. 


nt möbliertes Zimmer mit eletieſſch 
Licht und Bad zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
TTT 
me Zimmer an Dame oder Herrn 
vom 1. 1. 12 zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 5, 3 Tr. 


— r eie 
Arendt. Hübl. Jimmer a," uns 


eventl. Klavier ſof billig zu vermieten. 
Mellienſtraße 129. 3 Tr. 


Kleines möbliertes Zimmer zu 
vermieten Strobandſtraße 16, pt. r. 


2 einzelne, möblierte Zimmer 


von ſofort oder ſpüter zu vermieten. 
Brückenſtraße 21, 1 Tr. 


Kontor, Werkstatt, 


Keller, Lagerraum zu verm. 
Joh. von Zeuner, Badersir. 28. 


Wohnungen: 


Dienlenficage 109, 5 Zimmer, 1, und 


. Stock, 
Mellienſir. 109, 10 Zimmer, 2. Stock, 
Mellienſir. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 
Mellienſtr. 187, 3 Zimmer, Parterre, 
Waldſtr. 49, 3 Zimmer. Part. u. 3 Stock, 


Kaſernenſtr. 37. 3 Zimmer, 1. Stock, 

mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Littmann. G. in. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Neubau, Melienſtraße 131, 
Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit 
reichl. Sub 

Gartenland per 1. 4. 12 zu vermieten, 
Preis 420-650 Mark 


ehör, elektr. Licht, Gas und 


einrieh Lüttnaun, G. m. b. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Stube, Küche und Zubehör 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Waldſtraße 29 a, Seitenh., 2 Tr. 


